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'̂ e Aufträge der hier durch das Kaiser ! , und Reichs - Kam -
mergericht bestellten Kreis - Directorial - Commission
waren dreyfach : Erstlich rechtliche Untersuchung der

im Jahr 1786 . ausgebrochenen Unruhen , welche zuletzt bis
zu gewaltsamem Angrif des in Ausübung seiner Amtspflich¬
ten versammleten Narhs giengen ; Zweytens gleichmäßige
Untersuchung der bürgerlichen Beschwerden über üble Ver¬
waltung des städtischen Vermögens , welche das Volk in
hie (Nahrung brachten , wovon jene Unruhen letzte Folgen
wurden ; Drittens Untersuchung und Verbesserung der
in die Verfassung dieser Reichsstadt eingeschlicherren Mis -
brauche , durch welche allein zu solchen Beschwerden und
ihren traurigen Folgen der Anlaß gegeben werden können .

Jeder dieser Gegenstände war sehr wichtig , jeder dersel¬
ben foderte eine mühvolle Untersuchung , viele Zeit und viele
Kräfte . Ihre Anwendung war bey jedem nützlich und noth¬
wendig , aber doch konnte sie bey den beyden ersten nur dann
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einen bleibend wohlthätigen Werth für dieses gemeine Wesm
erhalten , wenn auch dem dritten ein möglichst vollkomme¬
nes Genüge geschah, Allerdings durfte die gewaltsame
Erschütterung , welche das obrigkeitliche Ansehn , worauf
Sicherheit und Freyheit jedes Bürgers beruhen , im
Jahr 1786 » erlitten ^ nicht ohne ernstliche Ahndung , Be¬
schwerden , welche solche Ausschweifungen veranlaßen können ,
durften nicht ohne richterliche Würdigung , und wenn sie ge¬
gründet befunden , nicht ohne verdiente Strafe bleiben »
Aber so nothwendig dieses auch war / so wurde hiedurch
Mein doch her Stadt nicht gründlich geholfen . Die Urhe¬
ber der Unthaten des unglücklichen Johanms - Tages 1786 ,
Hie gewissenlosen Verwalter des gemeinen Wohls konnten
entdeckt und gerecht bestraft werden , aber doch wurde da¬
durch nicht gehindert , daß künftige Verwalter sich gleicher
Vergchungen schuldig machten , und das Volk abermals in
die traurige Alternative setzten , entweder ewig Unrecht zu
Hulden , oder Unrecht zu thun .»

Unmöglich hatten je solche Klagen , als die bekannten
So . bürgerlichen Beschwerden enthalten , gegen die Verwe¬
ser des gemeinen Wohls , sey es mir oder ohne Grund , ent¬
stehen / unmöglich hätte das Volk in einer Anwandlung von

- Verzweiflung zu einer tumultuarischen Selbsthülft gereiht
Werden können , wären in die Verfaßung nicht Misbräuche ,
Welche Jahre . ! .mg fortdaurende Malversationen wenigstens
möglich machten , eingeschlichen , und hätte diese Verfassung
ss-hW in sich selbst die Kräfte und Mittel enthalten , um ent -

durch klaren Beweist der Unschuld der mit Unrecht ,

oder



oder durch gerechte Bestrafung der mit Recht Angeklagten
dem Volke die Befriedigung zu geben , die es in dem einen -
wie in dem andern Fall zu fodern berechtiget war »

Bis auf die Quelle der Uebel muffe also zurückgegangen ,
und diese für immer verstopft werden ; die wohlthätigste
Folge der itzigen Untersuchung muste seyn , für die Zukunft
jede ähnliche Herstellung von Ruhe und Ordnung durch
höhere Mitwirkung entbehrlich zu machen . Dies war ein
des KreLs - Directorii würdlges , ewig bleibendes DenkmaaL
seiner Thätigkeit . Gelingt es demselben dieses zu hinter¬
lassen , so sind dreyfach größere Kosten , als die - welche die
Commission auch in ihrer längsten Dauer wirklich erfodern
kann , wohl und nützlich angewandt ; so wird selbst der Er¬
satz dieser Kosten leicht und den ; Bürger nicht einmal fühl¬
bar werden . Aber würde jenes große Ziel einer gründ¬
lichen Verbesserung der Constitmion nicht erreicht , so wäre
es leicht möglich , daß die bloße Befriedigung der Gerech¬
tigkeit wegen des Vergangenen , so wichtig und nothwendig
auch diese an sich immer ist , doch keine hinlängliche Entschä¬
digung für die beträchtliche Kosten lieferte , welche die un -
vermeidlich lange Dauer der Commission und Aufenthalt
der Truppen verursachen mußten .

So wie das höchste Reichsgericht dieses schon richtig vor¬
ausgesehen , so wurde auch die Commission , je mehr sie sich
Localkenntniße erwarb , immer lebhafter überzeugt , daß nur
eins gründliche Verbesserung der Constirution allen ihren
übrigen Bemühungen wahren und bleibenden Werth geben
könne . Sobald nur die überhäuften dringenden Arbeiten
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es erlaubten , fleng daher die Commission an sich mit dieses
wichtigen Angelegenheit ernstlich zu beschäftigen . Sie wollte
dieselbe mit den Zünften durch besonders hierzu ernannte
Deputirte behandeln , und bey einem Geschäft , welches das
Wohl Aller angeht , auch soviel möglich die Einsicht
Aller benutzen . Es wurden deshalb Alle und Jede auf »
gefodert , der Commission ihre Gedanken und Vorschläge
mitzutheilen , deren dieselbe auch sehr viele , und darunter
mehrere von vorzüglichem Werth erhalten hat .

Um die Vollendung dieses Geschäfts möglichst zu be -
schleunigen , hat die Commission den bey ihrem Verfahren
überall , wo es nur immer thunlich war , befolgten Weg
der Vertheilung der Arbeiten auch hier beobachtet , welches
hier um so nöthiger war , da die Verbesserung des Man¬
gelhaften der Verfassung nicht Stückweise und ohne Rück¬
sicht auf das Ganze geschehen konnte , und ein dieses Ganze
umfassender Entwurf nothwendig von einer Hand kommen
mußte . Ich habe deshalb mit Emverständniß der beyden
hohen Condirectorien Liesen Gegenstand zur besondern Bear¬
beitung und die Anfertigung eines solche ! : Entwurfs über¬
nommen . Durchdrungen von der Wichtigkeit dieses Ge¬
schäfts habe ich demselben seit Ende des Jahrs 1788 . alle
Zeit gewidmet , die mir von überhäuften currenken Arbeiten
übrig geblieben . Ich habe mich bemüht den Geist und die
innere Natur der hiesigen Verfassung genau kennen zu ler -
ven ; alle eingereichte Plane habe ich reiflich erwogen , und
auch das Gute aus den Constitutionen anderer Reichsstädte
-und demyeratischer Staaten , welche mit der hiesigen Aehn -

llchkeit
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kichkeit haben , zu benutzen gesucht . Ich würde etwas Voll¬
kommeneres geliefert haben , wäre es mir vergönnt gewesen ,
dieser Arbeit , welcher beständige Unterbrechung nachtheiliger
ist , wie jeder andern , mich mit mehr Ruhe widmen zu kön«
nen . Ich hoffe indeß wenigstens einen Leitfaden zu liefern ,
nach welchem es weniger schwer seyn wird , etwas Besseres zu
machen . Gewiß werden patriotische Bürger dieses Bessere
finden , wenn sie nur allein von ihrem Eifer für das Wohl
ihrer Vaterstadt sich leiten lassen , und der grosse Gedanke
sie ganz belebt , daß das Glück künftiger Generationen itzt
gegründet werden müsse . Die Commission wird sie bey
diesen Bemühungen bestens unterstützen , und es ist nicht zu
zweifle « , daß ein so vollkommenes Werk , als es nur immer
die Umstände erlauben , die Frucht derselben seyn werde .

Um die Menge der Abschriften entbehrlich zu machen , und
noch mehr um den Mißverständnissen und unrechten Ausle¬
gungen vorzukommen , welche bey der Mittheilung an Ein¬
zelne und beydem nur aufHörenfagen beruhenden Urtheilen
unvermeidlich gewesen wären , habe ich mich zur öffentlichen
Bekanntmachung dieses Entwurfs entschlossen , um jeden
Bürger in den Stand zu setzen , ihn nach eigner beßter
Einsicht zu prüfen , und durch seine Erinnerungen mitzu¬
wirken , etwas Vollkommneres hervorzubringen . So willig
ich in dieser Absicht meine Arbeit dem öffentlichen Urtheil
unterwerfe , und sie selbst von nun an als ein fremdes Werk
ohne Vorliebe betrachten werde , so muß ich doch freylich
um der Sache willen wünschen , daß einzelne Theile nie ohne
Rücksicht auf das Ganze beurtheilt und überhaupt bey der

Prüfung



Prüfung mit derjenigen Aufmerksamkeit und Ueberlegung . I
verfahren werden möge , die die Wichtigkeit des Gegenstandes ,
und der Verfasser darf hinzusetzen , auch die Mühe 5 die er
selbst angewandt , zu fodern berechtigen . Denn in - der That
liefere ich hier das Werk der reifsten Erwägung , deren ich bey
so vielen sich durchkreuzenden andern Geschäften fähig gewesen .
Kein Satz in diesem Entwürfe ist , sowie er da steht , ohne sehr
gute Gründe abgefaßt , kein Abschnitt findet sich in demselben ,
Her nicht mehr als einmal umgearbeitet wäre .

Bey den einzelnen Theilen die Gründe anzuführen 5
warum gerade diese und keine andere Vorschläge gethan wor¬
denwürde ohne große Weitläufigkeit unmöglich , und für
Jeden > der selbst denkt ( und der Verfasser kann nur solche
Beurtheilet sich wünschen ) unnöthig gewesen seyn .

Einige allgemeine Bemerkungen finde ich indeß hier
vorauszuschicken nöthig , um den prüfenden Leser in den Stand -
punct zu stellen , aus dem dieser Entwurf allein richtig beur¬
theilt werden kann . Nur allein von VerbefferuW der in die
Constitution emgöschüchenen Mr 'sbrauche war in dem
Reichsgerichtlichen Auftrage die Rede und konnte eö auch nur
seyn . Der Grund der Verfassung konnte und durfte in
rechtlicher und politischer Rücksicht im mindsten nicht berührt
werden . Eine gänzliche Umformung einer lange bestandenen
politischen Verfassung ist selten , vieleicht nie gut . Die
grösten Gefttzgeberchabm nie das Werk reiner Speculation
aus ihrem Kopf in die wirkliche Welt zu versetzen gesucht ,
sie haben fast immer auf schon vorhandne unvollkommnerr
Komm , Herkommen , Sitten , Meynungen gebauet , sie

haben
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haben nicht sowohl etwas Neues geschaffen , ' als - dasjenige ,,
was schon vor ihnen durch Umstände und Situation geschaf¬
fen war , besser geordnet , ihm mehr Bestimmtheit und Voll¬
kommenheit gegeben ^

Dieß allen ? ist wenigstens die Absicht des gegenwärtigem
Entwurfs , in welchem die Gmndversassung dieser Reichs¬
stadt auf das genaueste beybehalten ist und nur noch mehr '
bevestigt , in allen ihren Folgen naher entwickelt und von :
den eingefchlichnen Misbräuchen gereinigt werden soll . Es ?
wird Euchmchtbefremden , gute Bürger von Aachen , daß auch'
eure Verfassung ,Mangel und Misbräuche habe . Die Ver¬
fassungen , aller großem und kleinern Staaten sind durch diese
Spuren menschlicher Emgeschranktheit bezeichnet . Wann
wurde man mehr an diese Wahrheit erinnert , als in dem -
itzigen Zeitpunct , wo man in so vielen europäischen Lau dem
sich so ernstlich beschäftigt , diese Spuren wegzuwischen , wo
die gereiftere Einsicht des menschlichen Geschlechts überall
sich nicht länger zurückhalten lassen will , das Glück dev '
Völker dieser Einsicht würdig zu rnachen . -

Auch ist es gewiß kein Tadel der Vorfahren und Ur¬
heber einer Eonstirmion wenir man sagt , daß sie etwas
Menschliches und Verbesserliches geliefert haben . Jede bür¬
gerliche Einrichtung muß der Zeit und den Umstanden , wo¬
rin sie gemacht war , angemessen seyn ; so wie die Zeit fort¬
rückt , die Umstände sich verändern , wird auch eine Verän¬
derung jener nothwendig . Zu oft , zu früh verändern kann
große Nachtheile haben , aber sich unter allen Umstanden

X )L m . vcr -
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unverbesserlich halten , ist die gefährlichste aller KrankhelW
für den Staat , wie für den einzelnen Menschen . So wie
dieser , wemi er weife ist - von der lange gewohnten Lebens¬
art nur dann abweicht , wenn auffallende Mangel ihn er¬
innern , daß die Gesundheit auf dem bisherigen Wege nicht
langer erhalten werden könne ; so muß auch in der bürger¬
lichen Gesellschaft nicht eher an Veränderung gedacht wer¬
den , bis die Umstände an ihre Nothwendigkeit erinnert ,
die Begebenheiten das Bedürfniß derselben allgemein und
lebhaft fühlbar gernacht haben . Dieses allgemeine Ge¬
fühl trügt me . Auch für Aachen ist durch dasselbe der
Zeitpunkt richtig bestimmt , in welchen ; Revision und Ver¬
besserung feiner EonstittrtLon nothwendig geworden . Jeder
hiesige Bürger , der sich mit der Geschichte seiner Vater¬
stadt etwas bekannt gemacht , weiß - wie diese Constitlltiorr
Durch mannichfache Revolutionen und Begebenheiten das¬
jenige geworden , was siecht ist . Bis 1450 war ein Erb¬
rach ., dar aus lebenslänglich bleibenden Bürgermeistern , '
Beamten ^, Schossen , und Depmirken der neun Grafschaf¬
ten der Stadt bestand . In jenem Jahre wurde nach lang -
Daurenden vorhergegangenen Unruhen an die Stelle jenes
Lleibendm ein abwechselnder Räch gesetzt , der alle Jahre
Zur Halste aus den damaligen eüfGaffeln oder Zünften "

- - - - — . . . . ^ '

-NichtE sind ,»» der Folge w 1 >ic - n « rsprLnsiiche » elf Gaffeln noch drey hiMgekom ,

,11, en , sondern es finden sich in dem GasselLrief -von 1450 . . auch einige genaniir , welche

nachher ., nnnr weiß nicht wann und aus welche !! Gründen gani eingegangen , als der

Le v enderg ., ( a « deren -Stelle die Ltzige Bc >ck ; unst gelemmen , Schwärz

Ah r e ( Ackei ) A v . » < or -t t -nd ..a l te -St . e r -ir , dagegen sind se ch - -der itzigen Aünste

im Gasseibrief von 14 ; ° . Zar nicht erwähnt . Hie hiesige Constitiilien hat mannichfache und

, .sehr wesentliche Veränderungen erlitten , von deren Veranlaßung -die Nachrichten vcrlohren

.Begangen , wahrscheinlich durch den großen Brand von i 6 ; ü . der vom ^ Raths - Archw nW

A - s « 4s jy , .GF ^ S :« MchZr .M verwahrt war , LbnZ gelaA ' » .
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Her Bärgerschaft neu ersetzt wurde , und der dann auch die
gleichfalö abwechselnde Beamte erwählte . Diese Verfas¬
sung bestand nur bis 1477 , da der vorige bleibende Rath
wieder eingeführt , den Deputieren der Grafschaften die fchow
vorhin wieder eingetretene Schöffen beygefügt , bey den Be¬
mmen aber die jährliche Abwechselung beybehalten wurde »
Neue tunmltuarische Bewegungerr nöthigten indeß 151 z den '
Gaffelbnef von 1450 wieder eirizuführender dann auch
noch bis itzt das Haupt - Grundgesetz der Aachenfchen Ver -
fassung geblieben ist »- Da in demselben indeß über sehr vie¬
le Fälle die bestimmten Vorschriften gänzlich fehlen , so muß¬
ten diese durch das Herkommen bestimmt werden , auf
welchem in der That mehr als auf dem geschriebenem Ge¬
setz beruhte . Man suchte dieses .' Herkommen durch neue '
Gaffelbriefe von Jahr 1552 und 1681 zu fixiren , die aber
wieder abgeschafft wurden . Indeß sind wirklich die Vor¬
schriften des letztem , unstreitig weil sie nur das frühere
Herkommen enthalten , noch bis itzt befolgt und nähere Be -
stimmimgen , wenn es nöthig , durch einzelne Verordnun¬
gen zugesetzt , - die dann fast immer nur nach dem beson¬
dern Interesse der jedesmal herrschenden Parthey abgemes¬
sen waren . * Natürlich muste eine Verfassung die nur
für einfache Sitten und Verhältniße paßte , immer weniger
passend werden , je mehr die Sittm sich änderten , die Ver -

X X 2 : hältniße

» Gör Verfasser hat eine Menge älterer Aerördttmrgen über die bey den Rachs - und Dunfi ?

wählen erfvderkiche Fähigkeiten nachgefehn und gefunden , daß ste fast immer in der der Mm -

wechselnng des halben Raths vorhergehenden Zeit ( May und Jumus ) erlassen sind mid inp -

«« er mir den Zweck haben , die jedesmal herrschende Parthey noch ferner eben zu erhalfsKs

MW Ddek deshalb auch M henftsbru hestMHjge Widrr ^ rüche . -
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hältrüße sich verwickelten . Bey jeder ConsiLMtion , auch wenft
sie auf einem schriftlichen , eine Menge von Fallen besinn -
inenden Grundvertrage beruhet , ist dieses nothwendig ; ganz
unvermeidlich aber , wenn Obftrvanz und eine sie erklärende
Willkühr Haupworschrist seyn muß>

So veränderte auch in Aachen die Verfassung allmahlig
ganz ihre Natur . Man jagte , daß das Volk die Regierung
Habe , aber Jeder wüste , daß es dieselbe nur einige Wochen
/m Jahr besitze , um sie an einen Mann zu überlassen , der
die Mittel zu finden wüste , oft 20 . — zo . Jahre hinter¬
einander ( nämlich immer ein Jahr unter eignem und ein
Jahr unter dem Nahmen Hessin , der gut genug war nur den
Nahmen zu geben ) diese Regierung zu behaupte !: und sie
eben so unumschränkt , wie nur immer ein monarchisch erNegent,
zu verwalten . - - 5Oiese Oberherrschaft , dauerte jo lange , als
Ls dem Chef gelang , die Mehrheit seiner Parthey unter den
Beamten und im Rath zu behaupten . Um diese Mehrheit
gegen die jährliche Erschütterung durch die Abwechselung des
Halben Raths fest zu erhalten , muffen denn alle die Mittel
angewandt werden , die jeder Uachner unter ddm Nahmen
Mäkeley nur zu gut kennt und jeder Rechtschafue verab¬
scheuet . Die Parthey , welche die Regierung für sich zu

erhalten

* Daher sagt man i » Aachen unter der Regierung von Bürgermeister Kahk / Lonneux u . s. w.
« m .eine Leihe oft von vielen Jahren zu bezeichnen , so gut wie man in Frankreich sagt
amter Ludwig XIV. und XV . »md wenn man sagt unter Per vorigen Regierung
versteht man keineswegs , wie es nach der Constitution seyn sollte , die Regierung des

nachstvochcrZchc !id.en Jahrs , sondern derjenigen Parthey , welche vor der itzigen die Herr,
«scheine war . Dieser Sprachgebra » ch ist ein BeiW> , wie lies hie Wisbrauche hier Mmrzelt
gmdb -e GründverfassiinL xan « ve/ derbt Haben .
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erhalten wünschte , muste natürlich dieselbe Mittel anwen¬
den und so währte ein innerer Krieg so lange fort , bis endlich
eine herrschende Parthey verdrängt war , welches selten ohne
tumultuarische Bewegung geschah , bey der auch Menschen
das Leben verlohnen , und dann die eingedrungene Parthey
gerade dieselbe Rolle wieder zu spielen anhub . * Die Gewohn¬
heit verderbte den Bürger immer mehr , aber die vervielfältigten
Bedürfnisse neuerer Zeit erhöhten den Preist , für den er
sein edelstes Recht hingab und machten auch die Entschädi¬
gung größer , hie der , welcher den Preist anwandte , aus
dem gemeinen Wohl wieder nehmen mußte . Neble Ver¬
waltung desselben in jeder Rücksicht , begünstigte oder gedul¬
dete Vergehungen und Nachlässigkeiten aller Art , Unmög¬
lichkeit einer guten Justitz und Polizey waren schlechterdings
unvermeidliche Folgen dieses Verderbens . ' Ich enthalte
mich hierüber eines nähern Details . Wir kennen das Uebel
Alle gnug , um die Nothwendigkeit der Verbesserung zu
fühlen und wer den nachfolgenden Entwurf mir Aufmerk¬
samkeit liefet , wird finden 7 daß der Verfasser die Miß¬
brauche , welche allmählich sich eingefchlichen , genau studirt
habe . Er schmeichelt sich wenigstens den Weg gezeigt zu
-haben , ihnen -für die Zukunft abzuhelfen , die Constitution
von oliqarchifthem Despotismus lftfreyet , wieder zu ihrer ur¬
sprünglichen Reinigkeit zurückzuführen und ihr diejenige

XX Deutlich -

- Zuweilen verglichen sich auch wohl zwey streitende Partheyen , -sich in die Herrschaft zu theile » -
So wurde 17 ; r . , ein Vergleich geschlossen , nach weichem die Aaths und . Beain'ten - Stellen

- jährlich ; n gleichen Theilen- suLbeyden -Partheyen - erwählet und -die - Chefechn .Bürgermeister -
Amt « Iteruireu sollten . Dieser Vergleich Wand wirklich über 20 . Jahr und doch hissten chik
MM jährlich freye Wahl !



Deutlichkeit llnö Bestimmtheit zu geben , die im fünfzehn ^
reu Jahrhundert nicht so dringendes Bedürfniß war , als
sie jetzt auch unfehlbar von den Urhebern des Gasselbriefs vom
L45O . würde befunden seyn .

Jede bmgerllche Gesellschaft ist in dem Maaße vvllkom ^
mener , je mehr in ihr die Gesetze über die Menschen und
nicht die Menschen über die Gesetze regieren . Um aber dem
Gesetzen diese Herrschaft dauerhaft zu sichern , müßen sie
äusserst deutlich uud bestimmt seyn , der willkührlichen Deu -r
tung so wenig , wie immer möglich , überlassen und diese
Deutlichkeit und Bestimmtheit muß mit der erhöhten Cultur
und den erweiterten Bediü ' fnissen der Menschen immer gleichen
Schritt haltem Dieser Vollkommenheit sich zu nähern , ist
in jeder Form von politischer Verfassung möglich und wenn
Kieses geschieht , so können arnh die verschiedensten Formen sich
gleich wohlthätig für das Glück der Menschen beweisen .
Dieses Ziel nüt Beybehaltmig der Grundverfassung möglichst
Zu erreichen , ist dann Mch Haupt - Absicht dieses Entwurfs ,
und die Mittel die zu ihm führen ^ genaue Begranzungder
verschiedenen Theile der zum gemeinen Wohl anvertrauten
Gewalt , richtiges Verhältniß derselben gegen einander , um
keinen Theil im seiner Thätigkeit zu stöhren , aber auch keinem
zu erlaubem , seine Schranken zu überschreiten 5 Ordnung ,
bestimmter Gang und Publicität der Geschäftsführung . Eine
genaue , bestimmte Vorschrift , nach welcher Jedes zu seiner
Zeit und in einer gewissen Art geschehen muß , nach welcher
Kder miß . , was von ihm allein gesichert werde oder M
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In wieferir auch Andere verantwortlich find , — eine solche

Vorschrift ist nicht nur an sich ausnehmend wichtig , weil sie
Verwirrungen und Mißhelligkeiten zuvorkömmt und Alles auf
Hie kürzeste Art beendigen macht , sondern genaue Ordnung ist
such für viele Menschen die Mutter , wenigstens starke Stütze
Her Ehrlichkeit . Eben so und vielleicht in ' noch höherm
Grade die Publizität . Wenn Menschen , denen Gewalt an¬
vertrauet ist , lange Zeit nur allein sich selbst überlasse ! ; blei¬
ben und ganz unbeobachtet handeln ; so werden Misbräuche
aller Art ganz unvermeidlich . Aber vor den Augen aller sei¬
ner Mitbürger und bey der gewissen Gefahr der Entde¬
ckung schlecht handeln , dazu gehört schon ein seltnerer Grad
Her Nichtswürdigkeit . '

Genaueste Ordnung und offenste Verwaltung sind also
Hie Seele meines Entwurfs . Jeder Leser wird fühlen , daß
manche Vorschrift darin enthalten sey , nicht als ob es nicht sehr
gleichgültig wäre , daß eine Sache gerade auf diese Art ge¬
schehe , sondern weil es sehr wichtig ist , daß sie auf irgend
Line bestimmte Art geschehe . So wie die Mißbrauche der
Constitution den Character verderbt haben , so wird sicher
die Verbesserung jener auch diesen wieder veredeln . Aber auch
noch ehe diese wohlthätige Wirkung sich in ihrer ganzen Kraft
äussern kann , wozu ein gewisser Zeitraum erfodert wird , soll
doch nun die Möglichkeit aufhören , bey Anvertraunttg der
Dssmtlicken Gewalt und ihrem Gebrauch ein anderes Inte¬
resse zu haben , als das , seiner besten Einsicht zu folgen . Und
Liese Einsicht soll möglichst gebildet , das Interesse für das
Vaterland , das ich so ost .mit innigem Vergnügen auch denn

bey
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bey den Aachnern bemerkte , wenn es durch die Leidenschaften '
des PartheygeistcS verdunkelt war , sott zll achtem Patriotis¬
mus erhöhet werden , weil der Bürger immer veranlaßt wer¬
den wird für das Vaterland zu handeln , mit seinem Wohl
sich zu beschaftigem Um die Mittel zu finden , die zu diesem
Wohl am sichersten führen , muß jeder seine Kräfte ohne
mechanisches Nachbeten anderer selbst gebrauchen . Der Aach -
ner ist durch vorzügliche Geistes - Anlagen ausgezeichnet , dieß
wird noch starker sich mtssem , wenn ihre Ausbildung nicht
mehr durch die Fehler der Verfassung gehemmt ist. Der '
gemeine Wille wird sicher immer der beßte seyn . Die Ge -
fttze müssen nur Ausdrücke dieses gemeinen Willens seyn ,
aber ihre Vollziehung muß mit Leichtigkeit und Starke oh¬
ne Zögerung und Stöhrung . forlgehn . Viele müssen Rath
geben , Wenige ausführen . Jeder Mann muß sein Geschäft ,,
jedes Geschäft seinen Mann haben . Nie muß gefehlt wer¬
den können , ohne daß man wisse , an wen man sich zu hal¬
ten habe . Jeder muß in dem ihm vertrauten Kreise Alles
Gute thun können , was von ihm erfodert wird . Kein Kreis
darf regellos in den andern eingreiffen , einer muß den an¬
dern in seinen Schranken halten und alle müsset ? in einem
Mittelpunkt der Repräsentanten gesummter zünftiger
Bürgerschaft zusammentreffen und aus ihm ihre Richtung er¬
halten . Aber müh selbst dieser Mittelpunkt der vollziehenden
Gewalt muß einen beständigen Wächter zur Seite haben ,
dessen immer gleiche , aber stille Aufmerksamkeit Alles in Ord¬
nung hält , ohne diese Ordnung je zu unterbrechen . Die
ganze Bürgerschaft muß sehn , aber nur ein kleiner Ausschuß
derselben , dem das höchste Vertrauen , das im Staate ge ->
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geben werden kann , edelster Lohn ist , muß im Nahmen Al¬
ler handeln . ^

So muß Aachen in der That werden / was es nach sei¬
ner ursprünglichen Verfassung seyn sollte , aber bisher nur
dem Nahmen nach war / ein wahrer Freystaat und seine
Bürger , was sie bisher nicht waren , wahre freye Niemand
als den Gesetzen unterworfene Männer , die zum Wohl
des Ganzen mitzuwirken nicht nur das Recht , sondern auch
die Gelegenheit und Fähigkeit haben .

So eine Verfassung Euren Nachkommen zu überliefern ,
muß nun das Ziel Eurer Bemühungen seyn , edle und-pa -

triotische

- Einem aufmerksamen Leser wird es nicht entgehn , daß der B ü rg e r , Ausschuß einer
der wichtigsten Theile meines Entwurfs sey , auf dessen möglichst vollkommenste Ausführung
sehr Vieles ankommen wird . Mau findet in mehrern demokratischen Staaten etwas Aeh »>
liches , aber die erste Idee davon verdanke ich dem Gaffelbriefe von 1450 . Nach
ihm sollen in treflichc » Noth fachen die Rathsgkieder die Einsicht der besten
und sta n dha ftigsten Bürger aus den Gaffeln zn Hülfe nehmen .
Diese Idee habe ich nur weiter ausgebildet und naher bestimmt. Gcfammte zünftige
Bürgerschaft soll künftig an der Besorgung des gemeinen Wohls Theil nehmen , aber ohne
Unordnung und Verwirrung, welches bisher unmöglich war, da ( wie NoppiuS in der Chronick
pag . ioc>. sagt ) eine Sache nrin ^ iaam adri^ue rumulcus xericulo an die Zünfte verwiesen
werden konnte . In gleicher AN wird man noch in mehrern Fallen finden, daß ich nicht nur
olles Gute der bisherigen Verfassung bestens zu benutzen gesucht , sondern auch das meiste
EW meines Plans aus dieser Verfassung entlehnt habe, daß es Frucht des eigne » Bodens fest



triotifche Bürger ; es ist der äussersten Anstrengung Eurer
Kräfte und jeder Aufopferung werth. Sicher werdet Ihr
es erreichen ; ewiger Ruhm und das Bewußtseyn , künftige
Generationen glücklicher , als Ihr und Eure Vorfahren wa¬
ren , gemacht Zu haben , wird dafür Euer hoher Lohn wer¬
den ; dem Verfasser dicfes Entwurfs , der von Eurer prü¬
fenden Einsicht seine Vollkommenheit erwartet , aber wird
Hierzu mitgewirkt zu haben , immer eine der angenehmsten
Erinnerungen feines Lebens bleiben »

Inhalt.
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Grundsätze der
§ . r .

^ ^ is Landeo - ^ öhert , welche der R -üchsstadr Aachen , als einem unmitteft

baren Grande des deutschen Reichs , zustehet , befindet sich bey ge ,

sammrer in vierzehn Zünfte abgetheilten Bürgerschaft . Diese gesamm «

le zünftige Bürgerschaft ist allein Kaiser und Reich unterworfen .

§ . 2 , Die einzelnen Glieder dieser zünftigen Bürgerschaft nehmen in

gleicher Art an der Ausübung der Landes - Hoheit Theil . Nur der

zünfcr 'gsBürger hat diesen Antheil , jeder Einwohner von Aachen aber

gleichen Anspruch auf den Schutz der Gesetze . Es findet in Aachen keine

Aeusserung der Lsndes - Hoheit und höchsten Gewalt statt , als im Nahmen

und durch Übertragung gesummter zünftigen Bürgerschaft .

§ . z . Der beständige Reprästmanr der zünftigen Bürgerschaft und Ver¬

weser der Landes - Hoheit ist ein von derselben dazu bestellter und erwähl ?

reu Räch .

§ . 4 . Dieser Rath übt die gesetzgebende Gewalt in allen den Fällen aus ,

wo gesummter Bürgerschaft nicht unmittelbar Dabey constirmions - mäßig

mitzuwirken vorbehalten ist . Er sorgt für die Vollziehung und Befol¬

gung der Gesetze . Er hat die Ober - Aufsicht über die Verwaltung der

Gerechtigkeit . Er ist Administrator des gesammtsn städtischen Vermö¬

gens und der von der zünftigen Bürgerschaft genehmigten Abgaben ;

Es m der durch diese Constirmisn naher bestimmten Arr .
i A § . ? .

Bl



§ . s . Der Csnstitutwns . mäßig bestellte Rarh ist heilig und unverletzlW

NiemanD darf dem Constiturions , mäßig handelnden Rath Gehorsam wei «.

gern . Der Räch ist als Verweser der Landes - Hoheir nur Kaiser und

Reich unterworfen , und von seinen Handlungen Niemand als gesummter

Bürgerschaft in der durch diese Constitution bestimmen Art Rechen¬

schaft schuldig .

§ . 6 . Der Rarh besorgt die Geschäfte der Stadt durch Beamce , auf

deren Vsrrrag Derselbe seine Schlüße faßt , und in den in dieser Consti ,

tion bestimmten Fächern durch besonders angestellte Deputationen . Ohne

das Gutachten der Beamren , und wo es nöthig der Deputationen

gehöret zu haben , faßt der Rath in keiner Sache einen Schluß .

§ . 7 . Die Bmmre werden auf die in dieser Constitution bestimmte Art

erwählet , nach Vorschrift derselben verpflichtet , und mit Instruktionen ver¬

sehen . Sie sind allein dem gesammrcn Rarh unterworfen , und ihm Rechen¬

schaft von ihren Handlungen schuldig . Der Rath muß alle Handlungen

seiner Beamten vertreten , die er ausdrücklich oder stillschweigend gebllliget

hat .

§ . 8 . Zu untergeordneter Besorgung der Geschäfte hat der Rath noch

Civil - Bediente , und zu Erhaltung öffentlicher Ruhe und Sicherheit ein

Milirair . Alle Civil - und Milicair - Bediente sind überhaupt dem gesammelt

Rath , und Jeder ins besondere den ihm vorgesetzten Beamten und Oberm

unterworfen .

§ . 9 . Zwischen dein Rath und gesammter Bürgerschaft steht ein Aus -

schuß der letzter ?, in der Miere , welcher das Recht hak , alle oder einzelne

Bürger zu vertreten , von der Verwaltung des Raths so wie von den

Handlungen der Zünfte Kenntniß zu nehmen , und seine Meinung zu sagen ,

wenn er es nöthig findet . Der Rath kau in allen , und muß in den durch

Diese Constitution bestimmten Fallen , das Gutachten des Ausschußes

Her BürZer - Vertreter vernehmen .

Zweites
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uud Pflichten eines Aachenschm Bürgers .
§ . r .

Ein Bürger - er Reichsstadt Aachen ist ein freier Mann , Niemand als
den Gesetzen des deutschen Reichs und dieser Stadt unterworfen , Niemand
Gehorsam und Folge schuldig , als der durch die Gesetze über ihn bestellten
und nach den Gesetzen han - lenden Vbrigkerc . In allen Handlungen ,welche
durch die Gesetze nicht bestimmt sind , ist der Bürger von Aachen unbe¬
schränkt und Niemand Rechenschaft schuldig .

s r . Alle Bürger sind einander gleich , und haben zu den städtischen
Aemtern , wenn sie wegen ihrer Fähigkeit und Tugend Constitutisns - mäßig
dazu berufen werden , gleiches Recht Das gemeine Wesen und die Re¬
gierung dieser Stadt sichert dem Bürger , der nach den Gesetzen lebt , sein
Leben , Freiheit seiner Person und sein Eigenthum . Niemand kann seiner
Freiheit , seines Eigenthums und seines Lebens beraubt werden , als in den
durch die Gesetze bestimmten Fällen , und in der durch die Gesetze vorgs ,
schriebenen Art .

§ . z « Wer aus gesetzmäßigen Ursachen in Arrest gezogen wird , muß läng¬
stens binnen 48 . Stunden über diese Ursachen vor seinem ordentlichen Rich¬
ter gs 'oörer werden - Ist diese Ursache nicht ein Verbrechen , welchem , nach
den Gesetzen , Lebenöstrafe oder entehrende Leibesstraft bevorstehet , so muß
der Arretirte , wenn er einen annehmlichen Bürgen stellt , des Arrestes ent¬
lassen werden . - -

§ . 4 . Jeder Bürger kann über sein Eigenthum und Vermögen frey
Lisponiren , und jede Art von Gewerbe und Handlung treiben , es wäre
dann , daß die Gesetze hierunter einige Einschränkungen zum gemeinen
Wohl nöthig gefunden hätten .

A s D . -5-



5 . Niemand ist zu Abgaben verbunden , dk nicht auf gesehmäßrgS
Art bewilliget sind .

§ . 6 . Jeder Bürger hat das Recht der jährlichen Rechnungs - Ablags
beyzuwohnen , und sich nach Vorschrift dieser CvnstitUtivn von der guten
Verwaltung des städtischen Vermögens selbst zu überzeugen .

§ . 7 . Jeder Bürger hat das Recht seine Gedanken über Mängel und
Fehler der Regierung dieser Stadt , entweder dem Rsch oder dem Bür¬
ger -Ausschuß mit Bescheidenheit vorzulegen . Wenn ein Bürger Be¬
schwerden gegen obrigkeitliche Personen zu haben glaubt , so kann er sie
dein Bürgcr - Äusschuß vorlegen . Dieser ist verbunden ihn zu hören , und
Wenn er die Beschwerden gegründet findet , ihn zu vertreten .

§ . 8 . Gegen den Genuß dieser Rechte und den ihm vom gemeinen Wesen
verliehenen Schutz ist jeder Bürger verpflichtet , nach seinen beßten Kräf¬
ten und Vermögen in allen Fällen zum gemeinen Wohl alles , was vsn ihm
abhängt , beyzutragen , und allen Schaden und Nachtheil abzuwenden .
^ § . 9 . Jeder Bürger ist schuldig , seine Handlungen nach Vorschrift der
Gesetze des Reichs und dieser Stadt einzurichten .

§ . ro . Dir Gesetze , als der Grund des Wohls Mer , find jedem Bür¬
ger heilig . Er ist verbunden für die Aufrechthalmng dieser Gesetze und
dieser freyen Constirmion so wie für das Ansehen der dariun bestellten
Obrigkeit , alles , auch selbst sein Leben aufzuopfern .

§ . ii . Jeder Bürger ist dem Rath Ehrerbietung und Gehorsam , und
jedem Constiturions - mäßig bestellten Beamten , Achtung und Folgeleistung
schuldig .

§ . i2 . In keinem Fall darf ein Bürger einem gesetzmäßigen Naths - Be-
fehl den genauesten Gehorsam weigern , in keinem Fall darf er einem Be¬
amten oder Civil - und Milirair Bedienten der Stadt , welche in ihrem Amr
und Dienst handeln , sich widersetzen , oder ihnen einiges Hinderniß in Weg
legen .

§ . 15 -



' r z . Niemand darf sich selbst Röcht schaffen , sonderst muß gegen Belei¬
digung Anderer die Hülfe vom Sraar suchen , es wäre dann im Fall der
Nothwehr , wo er diese Hülfe nicht schleunig genug erhalten könnte .
l § > 14 . Jeder Bürger ist schuldig die Abgaben , welche gesetzmäßig festge¬
setzt sind , willig und zu gehöriger Zeit abzutragen .

Rechte und Pflichten eines zünftigen Bürgers .
§ . i .

Jeder zünftige Bürger hat , Theil an der , gssammtcr zünftigen Bürgen
schaft zustehenden Landes - Hvhsir und höchsten Gewalt .

§ . r . Jeder - zünftige Bürger giebt bey allen Berarhschlagungen seiner
Zunft und bey den Raths - und anderen - Wahlen seine Meinung und
Stimme , auf die in dieser Constigmvn bemerkte Art nach seiner beßten
Einsicht und Gewissen mit vollkommenster Freiheit . Er kann über seine
Aeußerungen bey Abgebung seiner Meinung und Stimme von Niemand
zur Rechenschaft gezogen werden , und L-arf , wenn die Reihe an ihn kömmt
zu reden , von keinem Andern unterbrochen werden .

§ . z . Em -zünftiger Bürger gehorcht
mitgewählten Obrigkeit .

nur der VHN ihm selbst gesetzmäßig

§ , 4 . Er ist zu keinen Abgaben verbunden , als die durch Verfaßung be¬
gründet und Constimtions - mäßig von zünftiger Bürgerschaft bewilliget find .

§ 5 . Alle zünftige Bürger sind einander gleich , und haben dasselbe
. Recht zu städtischen und Zunft - Aemtern , nach Vorschrift dieser Eonstiru -
tion berufen zu werden .

§ . 6 . Gegen den Genuß dieser Rechte ist der zünftige Bürger verpflichtet in
deren Ausübung nur das Wohl des gemeinen Wesens vor Augen zu haben -

A 3 Z . 7 .



§ . 7 . Er sagt seine Meinung über ßeden in der Zunft znr Umfrage
zebrachten Punct nach bester Einsicht und reifer eigener Ueberlegung ,
ohne sich deshalb von einem andern zureden zu lassen .

8 Er giebt zu den Rarhsstellen seine Stimmen nur für diejenigen
ab , welche er in seinem Gewissen für die fähigsten und würdigsten in oder
ausser seiner Zunft hält im Rath das gemeine Beßte zu besorgen , ohne
sich dabey durch Feindschaft , Freundschaft , Zureden und noch weniger
Geschenk oder einige Nebenabsicht leiten zu laßen .

§ . 9 . Eben so hilft er zu Greven und Tischgenoßen keine andere wählen -,
als die er in seinem Gewissen für die fähigsten und würdigsten in der
Zunft halt .

Der Sohn eines Aachenschen Bürgers erhält durch die Geburt das
Bürgerrecht . Er wird in allen Verhältnißen als Bürger behan ,
delt . Aber er wird nicht eher zum Ey ) des Bürgers zugelaßen , und
in das Bürgerbuch eingetragen , bis er das 21 . te Jahr angetreten hat ,
seiner Person und Handlungen eigener Herr , und für sich selbst in der
Stadt oder dem Reich von Aachen embiirt ist , auch , es sey in liegenden
Gründen oder durch sein Gewerb so viel Vermögen besitzt , daß er sich
selbst seinem Stande gemäß nähren könne , ohne dem Staat oder seinen
Mitbürgern lästig zu fallen .

§ . 2 . Niemand also , wer noch in Elterlicher Gewalt oder in eines andern
Kost und Lohn steht , oder wer zu seinem Unterhalt durch öffentliche oder
andere Wohlthat unterstützt wird / kann Bürger seyn .

z . z . Der Aachensche Bürgerssohn , welcher das ai . te Jahr angctre .
rm und die übrigen im § . r . bemerkte Eigenschaften hak , muß sich zum

Erwerb und Verlust des Bürger - Rechts .
§ . I .

Bürger-



Bürger - Recht melden , wenn er noch ferner der Vortheile desselben ge¬
nießen und als Bürger behandelt seyn will .

§ 4 . Ein in der Stadt oder dem Reich von Aachen Gebohrner , dessen
Vater aber nicht Bürger war , kann sofort , nachdem er das gehörige
Alter erreicht , sein eigener Herr geworden und für sich selbst etablirt ist ,
steh zum Bürger - Recht melden .

§ , 5 . Ein Fremder , der in der Stadt oder dem Reich sich niederläßt ,
das 2i . te Jahr angetreten hat , fsein eigener Herr ist , und sich selbst
standes - mäßig ernähren kann , darf nicht eher sich melden , bis er sechs
Monate hier gelebt hat .

§ . 6 . Man meldet sich um das Bürgerrecht bey dem sitzenden Rath durch
eine dem präsidirenden Bürgermeister einzureichende Bittschrift .

§ . 7 . Wenn dieselbe bey nächster Sitzung im Räch abgelesen , wird zwey
RathSherren aufgetragen , sich nach dem Character und Aufführung des
Ansuchenden zu erkundigen , und darüber in acht Tagen zu referiern -

§ . 8 . Gründe , welche den Rath abhalten , das Bürgerrecht zu ertheilen ,
sind : Mangel des Alters oder eigenen Etablissements , stadlkündige lieder »
liche und schlechte Wirthschaft , öftere Zänkereyen , häufiges Schuldeir-
machen und durch eigene Fehler verursachte Unfähigkeit sich und die Sei «
rügen standes - mäßig zu ernähren . Wer Allmosen empfängt , er sey mit
oder ohne Schuld dazu gezwungen , ist unfähig Bürger z-u werden , und
wird nicht eher fähig , bis er beweißt , wenigstens ein Jahr lang ohne All¬
mosen sich unterhalten zu haben .

H 9 . In dem angesetzten Termin erstatten die beyde Rathsglieder , denen
es aufgetragen , Bericht von ihren eingezogenen Erkundigungen .

§ , Der Rath ertheilt alsdann entweder das Bürgerrecht , oder er
schlagt es gänzlich ab , oder er gibt dem Ansuchenden aus , sich binnen einem
halben oder ganzen Jahr , auch in noch entfernterer Zeit wieder zu melden ,
da der Rath dermalen aus bewegenden Ursachen das Bürgerrecht zu er¬
theilen Anstand finde . § . i l .



§ . ii . Um zum Bürger aufgenommen zu werden , werden zwey Durcheile ^
Ler Stimmen erfordert . Sind diese nicht vorhanden , entscheidet die
Mehrheit der Stimmen , ob das Gesuch gänzlich abzuweisen , oder zu dessen
erneuerter Anbringung eine Frist zu bestimmen .
^ § . i2 . Wenn einem in der Stadt oder dem Reich Gebohrnen das Bür¬
gerrecht gänzlich abgeschlagen wird , kann er sich deshalb an den Bürger ,
Ausschuß wenden .

§ . r z . Der Bürger - Ausschuß ist befugt , vom Rath die Gründe seines
Entschlußes , falls diese nicht etwa schon im stadtkündigen Charakter und
Betragen des Ansuchenden liegen , zu begehren .

§ . 14 . Finder er diese zureichend , so weiset er den Ansuchenden ab , oder ,
räth ihm allenfalls nach Befinden , um Verwandlung der gänzlichen Ab¬
weisung in eine limitiere anzusuchen , wobey der Bürger -Ausschuß ein Für ,
Wort einlegt , wenn er glaubt , daß der Candidat sich bessern werde.

§ . 15 . Finder der Bürger - Ausschuß die Gründe der Abweisung nicht
zureichend / so legt er , nach eingegangener Erkundigung von der Aufführung
des Ansuchenden seine Gegengründe , warum derselbe nicht abzuweisen , dem
sitzenden Rath vor , und rrägt auf Crtheilung des Bürgerrechts an .

§ . r§. Diese Gegengründe werden vom präfidirendcn Bürgermeister
vorgelesen , und die beiden Rachshsrren , auf deren Vortrag das Bürger ,
recht abgeschlagen worden , sagen zurrst ihre Meinung darüber , der Rath
kann alsdennsofort über die Sache stimmen , oder sich noch 2 — z Raths-
Tage Bedenkzeit nehmen . . , '

§ . Die Frage wird alsdenn durch die Mehrheit der Stimmen ent¬
schieden . Ist diese für die Annahme , so erfolgt sie , ist sie dagegen , so muß
sofort aus den folgenden Tag eine Versammlung des großen Raths und der
Greven auch drey ältesten Glieder jeder Zunft bestem werden .

§. r8 . Dieser Versammlung tragen alsdann zwey Nalhsherren die
Gründe



Gründe gegen zwey Bürgervertretter die Gründe für die Annahme vor ,
haben beyde geredet , so sammlet der präsidirende Bürgermeister die Stim¬
men dieser Versammlung , deren Mehrheit entscheidet .

§ - 19 - Sollte der Bürger - Ausschuß glauben , in dem Benehmen der
beyden Rachsglieder , auf deren Vortrag die Annahme abgeschlagen wor¬
den , einen besondern Haß und Parteylichkeit zu bemerken , so können dessen
beyde in der Versammlung befindliche Glieder die Gründe hievon vortra¬
gen . Die beyden angeklagten Nachsherren vertheidigen sich kurz , wenn
sie es gut finden .

§ . 20 . Die Mehrheit der Stimmen dieser Versammlung entscheidet so ,
- fort , ob diese beyde Nathsherren wirklich wider besser Wissen gehandelt ,

und also mit Verweisung aus dem Rath zu bestrafen sind .
§ rr . Ein Fremder kann zwar auch über gänzliche Verweigerung des

Bürgerrechts bey dem Bürger - Ausschuß sich beschweren , und dieser kann
darauf vom Rath Communication seiner ihn zu dieser Verweigerung be¬
stimmenden Gründe begehren . Wenn er aber diese nicht hinreichend findet ,
so stehet ihm blos frey , dem Ansuchenden anzurathen , sich nochmals zu mel ,
den , wobey ihn der Bürger - Ausschuß unterstützt . Wenn aber der sitzende
Rath hierauf seinen vorigen Entschluß durch Mehrheit der Stimmen be ,
stätigt , verbleibt es dabey .

§ . 22 . Ueber eine nur auf gewisse Zeit li -m' tirte Verweigerung des Bür ,
gerrechts kann ein in der Stadt Geborner oder Fremder sich nie beschwe ,
ren , es wäre dann , daß sie züm drittenmal wiederholet würde , da dann
der Bürger - Ausschuß auf eben die Art , wie im Fall der gänzlichen Abwei¬
sung verfahren kann .

§ . 2z . Wenn die Bürger - Aufnahme beschlossen , wird eS dem Ansuchen¬
den durch ein Naths - Decret bekannt gemacht , und ihm einer der näch¬
sten Naths - Tage bestimmt , um vor dem Nach zu erscheinen .

Der erste Rachs - Secretair ließt ' vor dem versammleten sitzenden Nach
B Dem



dem Neuaufzunehmenden alsdann die Rechte und Pflichten eines Aachen «
schen Bürgers vor , und nimmt ihm den hierunter vorgeschriebenen Eid *
ab , worauf er beyden Bürgermeistern die Hand giebt . Der Rachs - Secre -
tarius trägt den ganzen Nahmen des neuen Bürgers in das Bürger-buch ,
und übergiebr dem Neuaufgenommenen einen Abdruck der ( im Cap . a . emhal «
tmen ) Rechte und pfl . chcen des Bürgers , worunter der Rachs - Secre -
tarius eigenhändig bemerket , daß am heurigen Tage der N N - vor Der «
sammlerem Rach hieraufden Eyd abgelegt und zum Bürger angelwmmen sey .

§ . 2 z . Bey jeder Annahme wird ein Bürger - Geld bezahlt , welches
allemal für einen in der Sradt oder Reich Gebsrnen so viel verengt , als
der jedesmaligeMarkt - Preiß von — Maltern Walzen , * * für einen Frcrm
den aber noch einmal so viel .

§ . 25 . Der neue Bürger erhält den Befehl , dieses Bürger - Geld bin «
mn 24 , Stunden dem Nenrmsister zu bezahlen , und diesem wird alsdenn
der Befehl , dies Geld zu empfangen , nebst dem vorerwähnten Abdruck
der Bürgerrechte und Pflichten zugefertigrt , um letzten gegen die Zah¬
lung dem neuen Bürger auszuhändigen .

Verlust des Bürger - Rechts -
§ . 26 . Durch Unheil und Recht kann ein Bürger wegen Verbrechen oder

Vergehungen seines Bürgerrechts für immer oder auf bestimmte Zeit ver «
lustig erklärt werden ,

§ - 27 .

* Eid eines Bürgers .
Ich N .N . bekenne hiemit vor dem versammelten Rath , daß ich die mir vorgelesene Rechte

und Pflichten eines Bürgers dieser freyen ReichS - Stadk Aachen wohl
verstanden und bezriffen habe , und gelobe hiednrch ; n Gott dem Allmächtigen , daß ich alle

diese Pflichten treu und sengn erfüllen , und mich aller dieser Rechte würdig betragen , auch

überall so aufführen ipolle , wie es einem rechtschaffenen freien Bürger dieser Reichsstadt
yohl ansteht und gebühret , so wahr mit Gott helfe und sein heiliges Evangelium .

Wegen des veränderlichen Werths des Geldes , und weil vom Preiß des Getreydes der Preist
aller anderen Dings meistens abhängt , scheint diese Bestimmung die schicklichste für alle Zeiten -



§ . ry. Ein solches Urtheil muß aber , ehe es vollzogen wird , dem fitzen¬
den Nach vorgelegt und von ihm approbirt werden .

§ 28 . Handlungen , welche nothwendig den Verlust des Bürgerrechts
für Lebens -Zeit zur Folge haben , sind

1 .) Meuterer) , Unternehmungen gegen die öffentliche Sicherheit und
Ruhe , Ungehorsam gegen gesetzmäßige Befehle des Raths , Wir
Versetzung gegen die in ihrem Dienste handlends städtische Beamte ,
Bediente und Soldaten .

2 .) Diebstal , auch der kleinste .
z .) Berrüglicher Banquerour .

4 -) Rechtlich erwiesener Meyneid .In diesen vier Fällen kann Niemand vorn Verlust des Bür »
gerrechrs den Schuldigen freysprechen .

§ 29 . Suspension des Bürgerrechts findet statt , wenn ein Bürger , es
sey durch seine Schuld oder nicht , so herunterkömmt , daß er öffentliche
Allmosen annehmen muß . Er kann nicht eher zum Bürger wieder auf»
genommen werden , bis er beweiset , ein Jahr hindurch ohne Allmosen ge «
lebt zu haben . Käme er zum zweyrenmal in den Fall , Allmosen empfan »
gen zu müßen , ist er auf immer des Bürgerrechts verlustig . Auch hievon
kann Niemand freysprechen .

H . zo . Der Bürger - Ausschuß hat das Recht dem sitzenden Rath anzu »
zeigen , daß ein Bürger wegen notorisch m schlechten Leoenswandels , übler
Sitten , verdorbener Haushaltung , des Bürgerrechts auf gewisse Zeit
oder immer verlustig erklärt zu werden , verdienet habe .

§ zr . Der Rath trägt alsdann zweyen seiner Glieder auf , sich genau
nach dem Betragen des NotiNen ,; n erkundigen , und darüber nach einigen
Raths - Lägen Bericht zu erstatten , worauf dann der Räch durch Mehrheit
der Stimmen einen Schluß faßt .

§ . zr . Die Art , wie bey Verwirkung des zünftigen Bürgerrechts wegen
Miöbrauchs desselben verfahren wird , ist im Cavitul 5 . bestimmt .

B 2 fünftes



Fünftes Lapitul .
Innere Verfaßung der Zünfte. '

§ . l .
Die ganze an der Regierung Theilnehmende Bürgerschaft ist dem alten

Gebrauch gemäß , und um in vorkommenden Fällen ihre Meinung mir
größerer Leichtigkeit einziehen zu können , in 14 . kleinere Gesellschaften
vertheilt .

§ . 2 . Diese Gesellschaften heißen nach bisheriger Sitte Zünfte oder Gaf¬
feln , und behalten folgende hergebrachte Nahmen :

1 . Die Sternzunft .
2 . Der Werkmeisterzunft .
z . Die Bockzunft .
4 . Die Beckerzunft .

5 . Die MetzgerZunft .
6 . Die Löderzunft .

- . 7 . Die Schmidtzunft .
8 . Die Kupfermeisterzunft .
9 . Die Krämerzunft .

10 . Die Zimmerzunft .
ri . Die Schneiderzunft .
12 . Die Pelzerzunft .
iZ . Die Schusterzunft .
14 . Die Brauerzunft .

4 . z . Diese Zünfte sind blos Bürgerliche Corporaüoiien , und von
den Handwerks - Jnnungen oder Zünften gänzlich verschieden . Die von
dem Handwerk beybehaltene Nahmen ' dienen blos zur Unterscheidung ,
shne daß deshalb eins Bürgerzunft mit dem Handwerk , wovon sie nach

altem



« lkem Gebrauch den Nahme » jführt , einige ' nähere Verbindung hätte ,
als mit jedem andern .

Z . 4 . Es ist deshalb auch nicht unschicklich , daß ein Bürger , der sei ,
nem Handwerk nach ein Schmid ist , sich in die bürgerliche Bäckerzunft ,
und ein Bäcker in die Löderzunst aufnehmen läßt .

§ > 4 - Alle 14 . Zünfte sind unter sich völlig gleich , keine hat mehr An¬
theil an der Regierung als die andere .

§ . 5 . Um diese vollkommene Gleichheit zu erhalten , muß die innere Ver ,
fassung der Zünfte durchaus eine und dieselbe seyn , und jeder Bürger in
einer Zunft genau dieselben Rechte genießen , als in der andern .

Z . 6 . Alle Zünfte müßen sich daher nach dieser allgemeinen Ordnung
richten , und alle bisherige besondere Verfassungen und Gebräuche , welche
derselben nicht gemäß seyn sollten , werden hiemit abgestellt . *

§ . 7 . Um die Zünfte auch in der Zahl ihrer Glieder möglichst gleich zu
machen , gehen von der Krämer , Zunft wenigst drey Viercheile ihrer Glie ,
der ab , und vertheilen sich nach ihrem Gutfinden unter die übrigen Zünfte .
Bleibt die Krämer - Zunft nach dieser Verminderung dennoch zu zahlreich
gegen die andern Zünfte , so verbindet sie sich binnen den nächsten fünf
s oder zehn ^ Jahren keine neue Glieder anzunehmen .

§ . 8 - Niemand kan Mitglied von mehr als einer Zunft seyn . Es steht
jedem zwar frey , aus einer Zunft in eine andere überzugehen , doch muß
die Zunft , beyder er sich meldet , zuvoö ' von dem Anzunehmenden sowohl als
von der Zunft , die er verlaßen will , die Gründe seines Austritts sich anzei ,

B ; gen

* Dies gilt besonders auch von den bisherigen sogenannten CPliessen einiger Gaffeln , da

diese Unter - Abtheilungen nach dein gegenwärtigen Plan keinen Zweck oder Nutzen mehr

haben würden ; wenn jeder rünftige Bürger vollkommen gleiche Rechts mit allen übrige »

genießt , welches bisher nicht war , so ist der Orc , wo er sie ausübt , vollkommen gleich¬

gültig , und die einfache am wenigsten verwickelte Form die bessere .



Herr lassen . Wenn diese in der Zunft verlesen sind , wird über die Annahme
vocirt , und nur durch zwey Drittcheile der Stimmen bejahend entscheiden .

§ . 9 . Niemand kann Zunftsglied werden , wer nicht Bürger ist .
§ . ro . Die Zunft fordert von dem , welcher die Aufnahme bey ihr

nachsucht , blos den Bsweiß , daß er Bürger sey .
§ . n . Alle sechs Monat ist Versammlung der Zunft , um diejenigen auf¬

zunehmen , welche sich deshalb in den letzten sechs Monaten gemeldet haben »
§ . ir . Der Grev zeigt ihre Nahmen der Zunft an , und frägt , ob jemand

gegen die Aufnahme des Einen oder Andern etwas zu erinnern habe ; findet
sich keiner , so ist die Aufnahme bewilligt . Hat Jemand eine Erinnerung , so
zeigt er sie zuerst dem Grsven an , der sie dann der Zunft mit seiner Mei¬
nung vorträgt , und Umfrage hält .

§ . rz . Die Mehrheit entscheidet , ob die Aufnahme stattfinde oder nicht ?
z . 14 . Im letztem Fall hat der Abgewiesene das Recht sich an den Bürger -

Ausschuß zuwenden , der dann berechtiget ist , von dem Zunstgrcvcn die
Anzeige der Gründe zu verlangen , weshalb das Zunstrecht versagt worden .

§ . 15 . Findet der Bürger - Ausschuß diese Gründe erheblich , so bescheiden
er den Candidaten nach den Umständen sich zu beruhigen , allenfalls nach
einiger Zeit sich wieder zu melden . Scheinen aber dem Bürger - Ausschuß
diese Gründe nicht erheblich , so kann er verlangen , daß die Aufnahme
nochmals proponirt werde , mit Bemerkung , wie der Bürger - Ausschuß die
Gründe , die Aufnahme zu weigern , njcht hinreichend erachte .

§ . r 6. Die Zunft entscheidet alsdann abermals durch die Mehrheit , und
kann zur Aufnahme eines Gliedes nie genörhiget werden .

§ . 17 - Ein Bürger , dem die Aufnahme in eine Zunft geweigert worden,
kann sich bey einer andern deshalb melden .

H . r8 . Sobald die Aufnahme Eines oder Mehrerer genehmiget worden ,
Werden dieselbe in die Zunft berufen , ihnen die Rechts und Pfli chten eines

zünftigen



zünftigen Bürgers ( wie sie im Cap . z . enthalten ) vorgelesen , welche die Am

zunehmende mittelst des hierunten vorgeschriebenen Eydes * zu erfüllen ver »

sprechen , und darauf dcm Greven die Hand geben , der ihren aledarm

ihren Platz anweiset , und ihre Nahmen in das Zunfrbuch einträgt .

§ . 19 . Das Antritts - Geld ist in allen Zünften gleich , und allemal noch

einmal so viel als das Ancritts - Geld eines Bürgers . Der Fremde giebt

auch hier noch einmal so viel als der Eingebohrne .

§ . 20 . Dieses Antritts Geld wird sofort nach abgelegtem Eyd entrichtet ,

und der Neuaufgenommme erhält dagegen einen Abdruck der Rechte und

Pflichten eines zünftig , n Bürger s , worunter der Zunfts - Greve bemerkt ,

daß N - N . am heutigen Tage vor versammlerer Zunft hierauf den Eyd ab¬

gelegt , und zum Gliede der N - N . Zunft aufgenommen sey .

§ . 2i . Keine Zunft darf dieses Antritts - Geld erhöhen oder mindern ,

auch keine weitere Abgaben von ihren Gliederen verlangen , noch denselben ,

irgend andere Pflichten auflegen , oder im Eyd etwas verändern .

§ 22 . Jede Zunft hat einen Vorsteher oder Greven , welcher alle vier

Jahr unmittelbar nach beendigter Rathswahl durch Mehrheit der Stim¬

men aus ihren Gliedern gewählt wird . Er muß das zo . te Jahr vollendet

haben , und wenigstens vier Jahr Mitglied der Zunft , auch im Lesen , Schrei «

hen und Rechnen wohl erfahren seyn .

§ . 2z . Stirbt der Grev oder geht er ab vor Ende der vier Jahre , so

tritt sein nächster Vorfahr , und in dessen Ermangelung das älteste Zunfts¬

Glied , in die Stelle bis zu Ablauf der festgesetzten Zeit ein . Der gewesene

Grev kann nur durch zwey Durcheile der Stimmen wieder gewählt werden .

§ > 24 .

* Eid eines zünftigen Bürgere .
Ich N .N bekenne hiemit vor der versammelten Zunft , daß ich die mir hier vorgelesene R echte

. und Pflichten eines zünftigen Du rgers wohl verstanden und begriffen habe .

Ich gelobe zuGott dem Allmächtigen ^ daß ich alle diese Mchtcn nach meinen besten Kräf¬
ten genau und vollkommen erfüllen , nichts darwider handeln , und mich überall der mir

jetzt beygelegten Rechte eines zünftigen Bürgers dieser Reichsstadt würdig beweisen volle , so
wahr mir Gott helft und sein heiliges Evangelium .



z . 24 . Dieser Grev beruft die Zunft durch den Zunfls - Dieuer zusammen ,
»ragt ihr alle Sachen vor , führt das Protocoll , verwahret die Schriften
und Gelder der Zunft .

§ . 2s . In jeder Zunft ist dem Greven ein enger Ausschuß derselben zu¬
geordnet , welcher der Tisch heißt. Er besteht aus einer ungeraden Zahl
von Personen , welche nie über 15 . gehen darf.

§ . 26 . Diesen Tisch kann der Grev vor jeder Versammlung der ganzen
Zunft oder auch sonst berufen , und mir ihm vorläufig die in der Zunft vor¬
zutragende Sachen überlegen , die einstimmige oder verschiedene Meinungen
noriren , und diese demnächst der Zunft vortragen , wobey er bemerken muß ,
ob der Dsch einstimmig oder durch Mehrheit diese oder jene Meinung habe .
Auch einzelne Glieder können verlangen , daß ihre von der Mehrheit ab¬
gehende Meinung der Zunft mit angezeigt werde , doch ohne dabey diejenigen
zu benennen , welche die Mehrheit ausgemacht oder von derselben dissentirt
haben .

§ . 27 . Zum Tisch gehören in jeder Zunft die vier an Jahren ältesten Glie¬
der , die übrigen werden durch Mehrheit der Stimmen gewählt - Sie blei --
den Tischgenvssen , so lange sie leben und in der Zunft sind .

Z . 28 . Alle sechs Monaten werden die abgängigen Stellen ersetzt .
§ . 29 . Weder Grev noch Tischgenossen erhalten eine Belohnung für ihre

Bemühung .
§ . 30 . Die Casse der Zunft besteht aus den Amritts - Geldern der ZunU-

Glieder .
§ . z r . Hisvon werden bestricken : Die Miethe und Erhaltung der Zunft ,

Laube und Gerächschaften , Schreib . Materialien re .

§ . Z2 . Alle sechs Monate ließt der Grev die Rechnung von Einnahme
und Ausgabe ab . Drey durchs Loos gewählte Glieder sehen die Belege
nach , und wenn alles richtig befunden , wird dies unter der Rechnung be ,
merkt , und von den Tischgenossen unterzeichnet . § . z ; .



§ . zz Reicht die EinnahM eines halben Jahrs zu Bestreitung der Aus¬

gaben nicht hin , so berechne : der Trsch sofort einen von jedem Mitglied zu

leistenden kleinen außerordentlichen Beytrag , welcher noch wahrend drr

Versammlung berichtiget wird .

§ Z4 . Es ist einer Zunft erlaubt nach völlig beendigtem Geschäfte noch

etwas zum anständigen Vergnügen zusammen zu bleiben ; Es darf aber

dieses , wenn die Zunft Vormittags sich versammlet , nicht über n . Uhr ,

und wenn die Versammlung Nachmittags ist , nie länger bis höchstens

9 . Uhr Abends dauren .

§ . Zs - Was dabey verzehrt wird , muß aus dem Ueberschuß der Ein »

nähme über die Ausgabe bestritren werden . Ist ein solcher Ueberschrrss

nicht vorhanden , so kann auch nichts nach der Zunft « Versammlung ver¬

zehret werden .

§ . ; 6 . Vor oder während dem Geschäft darf nichts gegessen oder getrun¬

ken werden .

§ . z / . Wer Zankereym anfängt , oder sich sonst ungebührlich beträgt /

und Erinnerung fruchtlos gewesen ,1 wird vom Greven sofort der Poltzey

überliefert , zur einstweiligen Verwahrung und nachfolgenden weitem Ve «

strafung , welche die Polizey - Depuration , wenn sie den Greven und einige

Tischgenossen , so wie den Angeklagten kurz gehört , bestimmet .

H . z8 - Keine Zunft hat das Recht eines ihrer Glieder für immer oder auf ei -

neZeit auszustoßen ; wenn aber der Greve und Mehrheit Des Tisches glauben ,

daß Jemand durch seine Vergshungen dieses verdienet habe , so zeigt es der

Grev mit den Gründen demBürger «AuSschuß an , welcher dann , nachdem

er den Angeklagten gehört , entscheidet , ob derselbe auf bestimmte oder un¬

bestimmte Zeit aus der Zunft ausgeschlossen zu seyn verdient habe , und

bey dessen Entscheidung es verbleibt .

. § zs . Einzelne oder nrehrers Glieder , welche glauben , daß Jemand die

Ausstoßung verwirkt habe , zeigen es dem Greven an , um darüber mit

dem Tisch zu beratschlagen .
Z . 4 ^C



tz '. 42 . Ein auch auf unbestimmte Zeit ausgestoßenes Zunstsglied hört
nicht auf Bürger zu seyn , und kann ein Jahr nachher bey derselben ,
nicht aber bey einer andern Zunft sich um Wiederaufnahme melden 7
welche denn durch die Mehrheit der Stimmen entschieden wird .

§ . 4r . Vom Verlust des Bürgerrechts auf eine Zeitlang oder immer , ist
der gleichmäßige Verlust des Zunftrechts natürliche undnothwendige Felge.

§ . 42 . Fände der Bürger - Ausschuß die Vergehungen eines ZunftsgkiedS
so wichtig , daß dasselbe ihm auch das Bürgerrecht verwirkt zu haben schiene,
so steht es dem Bürger - Ausschuß frey , deshalb dem sitzenden Nach die An ,
zeige zu thun ; der dann auf die im vierten Capitul angezeigte Art entscheidet .

§ . 4Z > Der Falk , in welchem die Stimme eines Zunftsglieds bey der
Rathswahl suspendier werden muß , ist im sechsten Capitul bestimmt .

§ . 44 . Ordentliche Zunfts - Vcrsirin nlungen finden statt :
1 .) Zu der Rachswahl alle zwey Jahr ; Alle vier Jahr ist mit

derselben uuch die Grrven - Wahl verbunden .
2 .) Zur Annahme neuer Glieder , auch Nechnungs - Ablage alle

sechs Monae .
§ , 45 . Ausier -ordenrü' che Versammlungen finden statt :

r ,) Wenn mue Auflagen gemacht , alte erhöhet , Capitalien zu
Last der Sradr aufgenommen werden sollen .

- s .) Wenn die Lebensstraft auf ein Verbrechen gesetzt werden
soll , weiches bisdahin mir geringerer Straf belegt war .

Z .) Wenn der Bürger - Ausschuß es sonst nöthig findet -
§ . 46 . In diesen Fällen erhält der Grev jeder Zunft den schriftlichen

Worttag der Sache vom Bürger - Ausschuß .
Der Grev überlegt dieselbe zuerst mir dem Tisch , und zeigt sie als¬

dann mit Bemerkung der Meinung desselben , gesammler Zunft zur
ymstimmung an .

§ . 47 . Sämmtliche Zünfte versammeln sich zu gleicher Zeit . § . 4K .



§° 48 - Es zeigt jeder Zunft , Grev schriftlich dem Bürger , Ausschuß an ,
Wie in seiner Zunft die Stimmen ausgefallen find .

§ . 49 - Der Bürger - Ausschuß zahlt die Stimmen aller züuftiaen
Bürger , und zeigt sie dem Räch an .

§ . so . Die Mehrheit der Stimmen sämtlicher zünftigen Bürger entschei «
Der in allen Fällen , nur dann ausgenommen , wenn von Erhöhung oder
Veränderung der Abgaben dir Frage ist . Alsdann reicht ein Durcheil
der Stimmen aller zünftigen Bürger hin , um den vom Räch und Bürger -
Ausschuß bereits nöthig gefundenen Schluß zu genehmigen .

§ . 5 1 . In den außerordentlichen Fällen , so wie bey der Rachswahl stimm;
Jeder , der ein Jahr Glied der Zunft war , bey der Greven - und Tischgenossen ,
Wahl aber jeder , der sechs Wochen in der Zunft ist .

§ . 52 . W Her ordentliche noch außerordentliche Versammlung der Zunft
darf gehalten werden , ohne vorgangige Anzeige des Greven bey dem regie¬
renden Bürgermeister , der aber eins solche Versammlung nie versagen darf,
wohl aber aus bewegenden Gründen die Stunde derselben bestimmen kann.

§ 54 - An der Zunft vonreu sämmtliche Glieder nach der Ordnung , wie
sie in die Zunft aufgenommen worden . Unter denen , welche an gleichem
Tage aufgenommen worden , entscheidet die Zeit , wenn sie sich zur Aufnahme
gemeldet , welche deshalb der Gres uotircn muß .

§ . 54 . Jeder muß mit Anstand und Bescheidenheit , übrigens aber nach
seiner beßren Einsicht und Gewissen , und mit vollkommenster Freiheit seine
Meinung über jede vom Grev in Vertrag gebrachte Sache sagen . Es
steht jedem frey , seine Meinung zum Protocoll zu Lictiren , oder schriftlich
abzugeben »

§ . ; 5 . Der Grev führtdas Prstoeöll , worin er bemerkt , wohin die '
Heit , und mit wie viel Stimmen vortut , und welche Stimmen aus den
-anzuführenden Gründen einer andern Meinung gewesen sind . Dies Pros



rocoll wird , ehe die Versammlung auseinandcrgeht , verlesen , und ve «
etlichen Gliedern des Tisches nebst dem Greverr unterzeichnet .

§ - 56 . Ohne erhebliche Ursache und Anzeige bey dem Gres darf Niemand
die Versammlung vor Ablesung des ProtocEs verlassen .

§ . 57 . Wenn ein Zuuftsglicd etwas vorgetragen wünscht , zeigt es dasselbe
dem Greisen an , der dann den Vortrag entweder selbst chut , oder auch dem
Zunftsgliede , falls dieses es wünichr , erlaubt , ihn zu thun .

§ 53 . A >r der Zunft darf nichts vorgetragen werden , als Sachen , die
das allgemeine Wohl der Stadt und gesummter Bürgerschaft angehen .
Alles , was einzelne Personen oder Handwerke w . rc . betrifft , gehört nicht für
die Zunft , und darf ihr nicht vorgetragen werden .

§ . 59 . Wenn ein Zunfts - Glied über solche Sachen etwas vorn Rath m
Lleberlegrrng genommen wünscht , steht es ihm frey , sich deshalb unmittelbar
an den Rath , oder zuförderst an den Bürger -. Auöschuß zu wenden .

§ - 6v . Wer Rarhsherr ober Beamter ist , tritt , so lange er es ist , aus
der Zunft heraus , und darf ihren Versammlungen nicht beywohnen ;
hört er auf Nathsherr oder Beamter zu seyn , so tritt er in seine vorige
Sreüe wieder ein.

§ . 6r . Wer in anderen städtischen Civil - oder Militair - Diensten steht ,
oder eins städtische Pachtung hat , ist von der Rathswahl so wohl actw - alS
passiv ausgeschlossen , und darf bey der deshalb angestellten Versammlung
seiner Zunft nicht erscheinen . In allen anderen Fällen aber behält er die
Rechts eines Zunftgliedes .

l § . 62 . Wer nicht gegenwärtig in der Zunft ist , kann in keinem Falle
stimmen .

§ . 6 ; . Eine Zunft - Versammlung muß , dringende Fälle ausgenommen ,
Dreymal 24 . Stunden vorher angesagt werden .

§ . 64 . Wenn nicht zwey Dritthsil aller Zunftglieder gegenwärtig sind ,
wird



wird die . Zunft nicht für vollständig gehalten , und darf nichts vorgetragen

werde » .

§ . 65 . Bey den zu Annahme neuer Glieder , Tischgenossen , Rechnungs¬

Ablage « llr sechs Monaren gehaltenen Vwsammlungen ist es genug , wenn

die Mehrheit aller Glieder gegenwärtig ist , und wi 'rd in diesem Fall die

Zunft für complet gehalten .

§ : 66 . Streitigkeiten in der Zunft über Eingriffe des Greven , Tisches

sder einzelner Glieder , Unqualisicarion gewählter Personen , unrichtige Um¬

frage und Stimmensainmlung , Unrichtigkeiten in der Rechnung , werden

zuerst dem Bürgcr - AuSschuß vorgebracht , der dann beide Theile kurz hört ,

und die Sache zu vergleichen sucht . MÄingr dieses , so geht die Sache an

Den sitzenden Rath , welcher , nachdem er die Meinung des Bürger - Aus - ^

schuß vernommen , die Sache nach dieser Constitution entscheidet .

§ . 67 . W nn über die Srim nsähizkeir eines Znnftgliedes bey der Raths ,

wähl Zweifel einsteht , gehört die Entscheidung allem für den Bürger - AuS -

schuß , und es wird in dem Fall verfahren , wie im Capitul von der Rache -

wahl § . 5 . vorgeschrieben ist .

§ . 68 - Wenn irgend Jemand glaubt , daß ein Zunftsglied sich zu Abge -

bung seiner Stimme und Meinung durch Geschenk oder Versprechen , oder

irgend eine Gunst - Bezciguug habe bewegen lassen ; so zeigt derselbe dieses

dem Bürger - Ausschuß an , welcher dann vier von feinen Mitgliedern auf

trägt , die Sache auf das genaueste zu untersuchen .

§ . 69 . Wer zu einer solch « , Anzeige sich verpflichte ! hält , ( und jeder gute

Bürger ist bey hinreichenden Gründen dazu verpflichtet ) kann sie entweder

öffentlich oder insgeheim einem . Mitglieds des Bürger - AusschüßeS thun ,

von welchem er im letzte » Fall sich Verschweigung seines Nahmens auskittet ,

dem er aber die nöthige Mittel , r ie Untersuchung anzustellen , an Hand giebt .

§ . 72 . Die vier Bürger - Vertreter , denen die Untersuchung aufgetragen ,

hören den Angeklagten mit seiner Vertheidigung , und nachdem sie die Sache
C z

hinlänglich
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hinlänglich aufgeklärt , tragen sie dieselbe gesamrritem Bürger - Ausschuß vor ,
der noch zwey Glieder des sitzenden , und zwey Glieder des ruhenden Raths ,
welche durchs Lovs zu bestimmen , zu sich beruft . Diese Versammlung ent -
scheidet durch Mehrheit der Stimmen .

§ . 7 r . Wird Jemand überwiesen , auf so unwürdige Art das ihm anver¬
traute Recht eines zünftigen Bürgers misbraucht , und seine Stimme , die
er nur zum gemeinen Wohl abgeben ! sollte , gegen einen Privat - Vortheil
einem Andern verpflichtet zu haben ; so ist er , und der , welcher ihn dazu ver ,
leitete , auf immerdesZunftsmno Bürgerrechts , auch aller Fähigkeit zu
Rathssteilen , städtischen Aemrern und Civil , oder Militär - Bedienungen ,
auch zu Uebernahme städtijcher Pachtungen beraubt .

§ . 72 . Ist derjenige , welcher ein Zunstsglied verleitete , ein Nathsherr
oder Beamter , so verliehet er über dein nicht nur sofort seine Stelle ,
sondern wird auch noch mit Gefängniß - oder Verbannungs - Straft nach
Befinden der Umstände , auf ein Jahr oder länger belegt .

§ . 7Z . Unterstände sich Jemand ein Zunftsglied mir Gewalt oder deren
Drohung , Beraubung seiner Freiheit , unter welchem Vorwand es sey ,
zu Ab- ebung seiner Stimme oder Meinung zwingen zu wollen , so ist er
nicht nur des Bürgerrechts und aller städtischen Dienste und Vortheile
verlustig , und ihrer auf ewig unfähig , sondern er wird auch mit Confisca¬
tion des vierten Theils , oder nach Befinden der Hälfte seines Vermögens,
( wovon derjenige , dem die Gewalt angethan worden , und sie angezeigt , dir
Hälfte erhält ) auch mit Gefängniß oder Verbannung auf drey und mehrere
Jahre bestraft . * Wäre ein Narhöherr ober Beamter eines so groben Ver¬
gehens gegen die Freiheit eines zünftigen Bürgers fähig , so wird für ihn die

Straft

! ^
* Der Verfaßer dieses Entwurfs wünscht und Host , daß Nicht die hier gedrohte Strafen ,

sondern der Geist ächter Vaterlands - Liebe und Freyheit , den diese Constitution belehrn

soll , solche grobe Vergebungen gegen Bürger - Recht gänzlich entfernen , und die Nach - -

' koNnrren selbst ihre Erwähnung mmötbig finden werden . Möge das Andenken derer / welche
isie chr nothwendig machten , nicht bis auf die Nachkommen reichen !

UM



Straft verdoppelt . Niemand kann von diesen Strafen , welche das gemei¬
ne Wohl unvermeidlich macht , dispensiern -

§ - 74 Diese legale Beraubung des Bürgerrechts , städtischer Aemter
und Vortheile , und ewige Unfähigkeit dem Staat Dienste zu thun , nebst
den andern sie begleitenden Strafen wird durch die Zeitungen öffentlich
bekannt gemacht . Der rechtschaffene zünftige Bürger fürchtet nichts mehr
als diese Schande , die höchste , die ihn treffen kann -

Sechstes Kapttul .
Raths - Wahl-

§ . i .
Me zwey Jahre zwischen dem is . und 2 / ten December werden von

jeder Zunft zwey neue Nachs - Gliedcr gewählt . *
§ > 2 . Niemand hat bey der Nachswahl in den Zünften eine Stimme ,

wer weniger als ein volles Jahr in der Zunft gewesen , auch wegen eines
die öffentliche Ruhe stöhrenden Vergehens , oder wegen böslichen Schul -
denmachens mit Gefängniß , Strafe belegt ist . Eine solche Strafe aus sol¬
cher Ursache , benimmt bey nächster Nachswahl allemal das Srimmrechk .

§ . z . Ein Rachsherr , städtischer Beamtcr und jeder , der in städtischen
Civil , oder Militär , Diensten steht , auch wer eine städtische Pachtung
hat , ist , so lang dieser Dienst oder Pachtung währt , nicht stimmfähig ,
und darf den Versammlungen seiner Zunft , worin die Nachswahl ge¬
schieht , gar nicht beywohnen .

§ 4 . Wer in fremden Diensten und Eyd steht , concurrirt zwar ac : L.ve
zu der Nachswahl , er kann aber nicht zum RachSgliede proponirr werden -
Nur fremde L - Hns - Verbindlichkeit macht Hiebey ritte Ausnahme .
- _ 5 -

* * Bey Einführung dieser Constitmion »' erde » , zu erster Lormining des ranzen neuen Ra . hs
statt zwey , vier gewählt .



§ . 5 - Die stimmfähigen Glieder werden beym Anfang des Wahl - ^-Äus
» om Greven abgelesen , und jeder mit Bemerkung des Datums , an welchem
er in die Zunft aufgenommen , namentlich aufgelchchben . Wenn Jemand
gegen einen oder andern aus olstgem Grunde Einwendungen hat , bringt er
dieselbe vor ; der Angeklagte kann , wenn er es nöthig findet , sich kurz ver¬
theidigen . Ist er hiezu nicht im Stande , oder doch seine Entschuldigung
ganz offenbar unbegründet , so daß dir ihm anqeschuldere Unfähigkeit als
erwiesen angesehen werden kann , so wird dieses Gued für nicht stimmfähig
erklärt . Entsteht aber hierüber eine verschiedene Meinung in der Zunft ,
so wird Klag und Vertheidigung in möglichster Kürze zum Prorocoll ge¬
nommen , und zur Entscheidung an den Bürger - Ausschuß verwiesen . Ueber
die Frage , ob ein solches streitig gewordenes Glied indessen einstweilen zu
der Wahl concurriren solle oder nicht ? wird in der Zunft Umfrage gehal ,
rerr . Er kann aber nur dann zugelassen werden , wenn zwey Dritrheil der
Zunft dafür sind .

§ . 6 . Wenn alle stimmfähige Glieder aufgeschrieben , und nochmals ab¬
gelesen sind , werden in einen Veucel von dem Greven , auf eine Art , daß
es jeder sehen kann , so viel Kugeln , als stimmfähige Glieder sind , gewor¬
fen z ein zehnter Theil dieser Kugeln ist weiß , neun Zehntel ist schwarz .

§ . 7 . DasZehnthel , welches die weifte Kugeln gezogen , geht in ein
besonderes Zimmer ab , um 9 - Personen zu wählen , welche sie würdig hal¬
ten , von der Zunft als Raihs - Glieder vorgeschlagen zu werden . Diese
Wahlherrn werden eingeschlossen , und dürfen , bis sie ruft der Wahl fer ,
rig , nicht heraus . In das Zimmer darf niemand hinein , als ein Zunft -
Diener , der y.ber nur ganz laut reden , und keinem etwas Geschriebenes
bringen darf . Wenn die Wahlherren glauben , an demselben Tags nicht
fertig werden zu können , wird die Zunft auf den folgenden wieder convocirw
Die Wahlherren aber bleiben die Nacht durch ununterbrochen beysam¬
men , und jeder kann aus feinem Hause sich einiges zum Essen und Trinken
durch den Zunftsöiener hohlen lassen . Der Greve, und wenigstens drey

Tischgenossen



Tischgenossen bleiben die Nacht auch beysammen , und behalten den SchlG

skl des Zimmers , worin die Wahlherren eingeschlossen find .

Z . z . Alle wahlfähige Personen müssen das 28 -ste Jahr ihres Alters

vollendet , und wenigstens zwey Jahre in der Stadt , oder dem Reich ge -

wohnt haben . Sie müssen wenigstens die in den Schulen gewöhnlich er .

wordene gute Kenntnisse , einen unbescholtenen Ruf haben , und in der

Stadt oder dem Reich wohl gesessen seyn . * Wer einen , nicht durch noto¬

rische unverschuldete Uuglücksfälle gerechtfertigten Banquerouk gemacht ,

oder wegen nicht bezahlt « ? Schulden mehr als einmal angeklagt ist , ist nicht ,

wahlfähig .

§ . 9 - Um der Zunft die fteyests Auswahl zu verschaffen , und sie in den

Stand zu setzen , die Verwaltung der städtischen Wohlfahrt nur den Wür¬

digsten anzuvertrauen , ist dieselbe keineswegs auf ihre Glieder beschränkt ;

vielmehr kann auch einer , der nicht Bürgerund nicht zünftig ist , gewählt

werden , er erhält aber alsdann sofort das Bürgerrecht . Da hiernach

der Fall möglich , daß dieselbe Person von zwey Zünften gewählt würde ,

so kann alsdann das Loos entscheiden , welche Wahl gelten , und welche

Zunft aus den übrigen sieben vorgeschlagenen einen neuen wählen solle .

§ > to . Ein abtretendes Rarhsglied ist zum neuen Nach wieder wahlfähig .

§ . il . Ein Beamter , städtischer Civil . oder Militär - Bedienter , städtischer

Pachter , wer in fremdem Dienst steht , ( Lehns , Pflicht ausgenommen ) , ist

nicht wahlfähig .

§ . rr . Die Wahlherren versprechen sich beym Anfang ihrer Versamm ,

lung niemals Jemand zu offenbaren , wie von diesem oder jenem unter ihnen

gestimmt worden ist , sondern dieses , so wie alles und jedes , was geredet

wird , bis ins Grab bey sich zu behalten . Wenn von Jemand entdeckt wird ,

daß er dieses Versprechen gebrochen habe , so wird derselbe aus feiner Zunft

D aus -

* Nähere Bestimmung der Fähigkeiten und des Vermögens , wozu der Verfasser Anfang - ent¬

schlossen war , hat ihre Dedenktichkeiten , die ihm itzt überwiegend schienen , doch empfiehlt

« diesen Puukt noch reifster Erwägung .



ausgeschlossen , und auf ewig aller Aufnahme in eine andere Zunft , so wie
aller städtischen Dienste unfähig erklärt , auch dieses zu seiner Schande öf¬
fentlich bekannt gemacht .

§ . iz . Unter diesem heiligen Vertrauen sagt jeder Wahlherr mit ganz
vollkommener Freyheit und ohne Rückhalt seine Meinung über jeden , den
er selbst , oder anders würdig halten , zum Räch vorgeschlagen zu werden -
Diese Unterredungen währen so lange , bis wenigstens drey Viertheil der
Versammlung über die neun Vorzuschlagende eins stich .

§ . 14 . Falls einer von den Wahlherren selbst von jemand in Proposition
gebracht wird , tritt er ab . Fände sich dieses bey drey Wahlherren . , so be¬
nennen die sämtlichen Wahlherren sechs andere Qualificine aus der Zunft,
welche dann durch das Loos . auf drey reducier werden , die an die Stelle
Der Abgegangenen wetten ,

§ . 15 - Wenn die Wahlherrn ihr Geschäft gemdiger , machen sie die neun
von ihnen AuSerfehens der Zunft schriftlich bekannt , und bemerken bey jedem ,
, b er durch einhellige Stimmen , oder weiche Mehrheit erwählt sey ?

§ . 16 . Jedes stimmfähige Glied der Zunft erhält alsdann die von einer
Hand auf neun Zeuul geschriebene Nahmen der Vorgeschlagenen . Dw
beiden Greven gehen m -r zwey bedeckten Büchsen herum . Ju die erste
wirft jedes Zunftglisd die zwey Nahmen derer , welche es zu Rathsherren
ernennen will , in die zweyte Büchse die sieben übrige Zettul . Bis dieses
geschehen , sind dir Wahlherren , welche zu dieser Wahl nicht concurriren ,
in ihrem Zimmer verschlossen » Nun kommen sie wieder ins Zunfts' zimmer,
ziehen die Zettul aus der Büchse , zeigen jedes öffentlich vor , lesen laut die
Nahmen , zeichnen sie auf, und zählen die Stimmen . Wenn dieses gesche¬
hen , entwerfen die Greven einen öffentlich abzulesenden Zunfts - Schluß , wo¬
durch dem sitzenden Rath die zwey gewählte neue Glieder des abzuwechölen «
tzm Aarhs bekannt gemacht weHrm

Siebentes



Äbente -
Pflichten und Rechte eines Rathsherrn .

§ . I .
Jeder Rathsherr har Theil an dem gesamtem Räch , als Repräsentanten

zünftiger Bürgerschaft , vou dieser übertragenen , und in ihrem Nahmen
auszuübenden Verwaltung der Landes- Hoheit und höchsten Gewalt . Dieseb
hohe Beruf bestimmt die Pflichten des Nachsherrn .

§ . r . Dem Rathsherrn muß das gemeine Wohl , dessen Besorgung ihm
von seinen Mitbürgern mit übertragen ist , über alles gehen . '

§ . ? . Er muß bey allen seinen Handlungen nie durch irgend eine anders !
Rücksicht sich leiten lassen , als Die des gemeinen Wohls .
^ § . 4 . Er muß bey allen Cnrschlüßen des Raths , die entweder auf seinen
Vertrag gefaßt werden , oder bey denen er mitwirkt , nach seiner brßkeir
Einsicht und nach reifer Erwägung aller Umstände handeln . Er muß be ^ >
sonders die Vortrage der Beamten , so wie auch anderer Rachsherren mit
größter Aufmerksamkeit hören , aber er muß nur nach seiner eigenen Ein ,
ficht und Prüfung seine Stimme abgeben . Keine persönliche Verbindung ,
keine Vorliebe oder Abneigung muß auf seine Handlungen als R -rchsherc
Einfluß haben .

H , 5 - Er muß keine Mühe und Arbeit sparen , durch die er das Wohl
der Stadt befördern , ihren Nachtheil verhüten kann .

§ . 6 . Er muß seine Meinung mit dem bescheidenen Anstande , welchen dir .
ehrwürdige Versammlung , deren Glied er ist , fodert , aber auch zugleich ^
ohne allen Scheu , mit Freymüryigkeit vortragen . Es muß ihm gleichgültig
seyn , ob seine Meinung andern gefalle oder nicht , wenn er nur nach seine-
beßten Einsicht und Gewissen das Wohl der Stadt zu bewirken sucht .

H . 7 . Ohne dringende Gründe versäumt ein Rathsherr keine Versammlung
Hos Raths . D L H r >



§ . 8 . Wmn die Geschäfte des Amts und die Privat - Geschäfte eines j
Rathsherrn in solche Collision kommen , daß er beyde nicht gehörig verwal¬
ten kann , so muß er entweder diese jenen nachsetzen , oder seine Stelle nie , ^
Lerlegen . Jedem biedern Patrioten — und nur dieser muß Rathsherr seyn —
wird sein Gewissen sagen , wenn dieser Fall vorhanden ist . !

Z . 9 - Gegen Erfüllung seiner Pflichten hat der Rathsherr gerechten An, ,
spruch auf die vorzügliche Achtung aller seiner Mitbürger . >

§ . rcr . Wer einen Ratshherrn beleidigt , hat doppelte Strafe verwirkt .
Wer ihn in seinem Amte beleidigt , hat ein Vergehen gegen den Staar be ,
gangen .

H . n . Ein Rathsherr kann in keinem Fall seines Stimmrechts für eine
Zeitlang oder für immer beraubt , und aus dem Rath ausgeschlossen werden ,
wenn nicht der Bürger - Ausschuß von dem Fall , der eine solche Bestrafung i
zu erfordern scheint , unterrichtet werden , und nachdem er denAngeklag - '
ttn gehört , dem Urtheil des Raths beygestimmt hat . .

Der gesammre oder große Rath besteht aus sechs und fünfzig Perso¬
nen , die von den 14 . Zünften , von jeder vier , auf die im sechsten Capirul
bestimmte Art erwählt find .

§ . 2 . Dieser Rath bleibt vier Jahre Verwalter der Landes - Hoheit und
Repräsentant der zünftigen Bürgerschaft . Unter keinem Vorwand kann
sm nur auf vier Jahrs erwählter Nach über diese Zeit fortgesetzt werden .

§ . z . Sobald dieser Rarh zum erstenmal in Gemäsheit dieser Constim »
krön gewählt seyn wird , theilt er sich sofort durch das Loos in zwey Hälften,

Achtes Lapitllk.
Vcrfaßung des Raths .

8 - l -

deren



Srrm jede « us zwey Repräsentanten jeder Zunft , also aus » z . Perfonett
besteht.

§ . 4 . Die eine dieser Hälften heißt der sitzende oder kleine Rath , die

andere der ruhende Rath . Sitzender und ruhender Nach vereinigt machen

den großen Rath .

§ - 5 - Zwey Jahre nach erster Formirung des Raths geht der sitzende

Räch ab , und der ruhende wird sitzender Räch . An die Stelle dieses letz¬

tem wird ein neuer ruhender gewählt . Zwey Jahre nachher geht der

sitzende Räch wieder ab , der bisherige ruhende tritt an seine Stelle , und

wird durch einen neugewählten ruhenden Räch ersetzt .

§ . 6 . Sonach wird alle zwey Jahre ein neuer ruhender Rath gewählt , und

Der bisherige ruhende tritt an die Stelle des abgehenden sitzenden . Alle

vier Jahre aber ist der Rath ganz abgewechselt , und dessen Glieder haben

die ersten zwey Jahre im ruhenden Rath einen entferntem und seltnem , und

die letzteren zwey Jahre im sitzenden einen nähern und ununterbrochenen

Antheil an der Regierung . *

§ . 7 . Die Zeit des Antrits des neuen sitzenden und ruhenden Raths

ist der erste Jänner jedes dritten Jahrs . * * Am 15 . December vorher

können die Zunftswahlen des neuen ruhenden Raths anfangen . Sie wer »
D z den

^ Es fällt in die Augen , daß bey Einführung dieser verbesserten Constitulion der erste sitzende

Rath sofort antreten , auch nach zwey Jahren ganz abtreten müße . In der Folge aber wird

der Vortheil erhalten , daß der sitzende Rath , der die meiste » Geschäfte besorgt , aus Glie¬

dern besteht , welche schon im ruhenden einige Routine und nähere Einsicht von , Gange

der Geschäfte erworben haben . Auch wird aus der alten Verfassung der Vortheil beybehalten ,
daß der Rath nie auf einmal ganz abgeht .

4 * Diese Zeit scheint wegen der Uebereinstimmung mit der gewöhnlichen Jahr - Rechnung , und
auch deshalb der bisher üblichen im JmiinS vorzuziehen , weil die durch die Rathswahl der
Zünfte verursachte politischeThätigkeit im Winter und bey den ohnedem alsdann einfallen¬

den Feyertäg en den Bürger weniger von der Arbeit abziehen wird , als zu anderer Jahrszeir .

Der zum erstenmal « ach dieser Constitution hoffentlich im Lauf des Jahrs 1790 . eintretende

neue Rath wird etwas über zwey Jahre bis zum ersten Jänner 17 - - . bleibe » müßen .



den dem regierenden Bürgermeister von dem Greven angezeigt , der aM
die Erlaubniß dazu nicht versagen kann . Am 27km December müßen alle
diese Wahlen gänzlich beendiget seyn . Am r8ten versammlet sich der große
Räch unter Vorsitz der beyden Bürgermeister , aber ohne Beyseyn der
übrigen Beamren , einen Narhs - Secrerair ausgenommen , um das Pro «
rocoll zu führen . Dieser Versammlung überreichen sämtliche Zunstsgreven
ihre Zunftschlüße , durch welche die zwey von jeder Zunft zum neuen ruhen¬
den Rath gewählte Glieder bekannt . gemacht werden . Nach dieser Ueber «
reichung begeben sich die Greven in ein Neben -Zimmer , und warten ab ,
» b der Rath gegen einen oder andern Gewählten etwas zu bemerken findet .

§ . 8 . Nach Abtritt der Zunfts - Greven ließt der älteste Nachs - Secreta -
rius diese Zunftsschlüße nacheinander deutlich und vernemlich vor . Nach
einem jeden macht er eins Pause von 6 — z . Minuten , um zu hören , ob Je¬
mand von den versammelten Rarhsgliedern etwas gegen die Wahlfähigkeit
des von der Zunft Erwählten zu erinnern habe .

§ . 9 . Wer eine solche Erinnerung oder Zweifel hat , trägt es selbst mir
seinen Gründen vor , oder sagt auch diese dem präfidirendeu Bürgermeister ,
AM sie vorzutragen .

§ . 10. Findet die Mehrheit diese Gründe hinreichend , so wird der Grevö
der Zunft , welche die Sachs angeht , in den Nach gerufen , und ihm vom
Bürgermeister der Anstand bekannt gemacht ; findet der Greve denselben
begründet , so wird dieses zum Prorocoll bemerkt ; findet der Greve die
Gründe des Anstandes nicht hinreichend , so macht er dem Nach Gegen «
Vorstellungen . Der Rath kann alsdann nach genommenem Abtritt des
Greven , die Sache nochmals in Ueberlegung nehmen , und über die Vorstel¬
lungen des Greven voriren . Findet die Mehrheit durch dieselben den An¬
stand gehoben , so wird dieses dem Greven -durch einen Rachs - Secmarius
bekannt gemacht . HZerbleibt aber die Mehrheit bey ihrer vorigen Behaup «

'rung , wie auch in dem Fall , wenn der Greve den Anstand des Raths ge¬
gründet gefunden ; so wird durch zween RmhSglieder ( deren eines dasjenige

ist ,.



H , welches diese Prohosition gethan ) der Anstand sämtlichett versaMlÜleM .
Zunft - Greven bekannt gemacht , denen dann auch der interessirtr Zunft -
Greve seine Gegengründe anzeigt . Wenn dieses geschehn , so treten sowohl
die beyden Rathsherren als der Zunfts - Greve ab , und die übrigen iz . Gre ,
ven berathschlagen über die Sache . Sobald sie sich durch die Mehrheit dev
Stimmen eines Schlußes vereinigt , laßen sie denRachs . Secretarius heraus ,
rufen , und theilen ihm ihren Schluß mit . Fällt dieser mit dem Rath ein «
stimmig aus , so ist die Nicht -Fähigkeft entschieden , Im entgegen gesetzten
Fall wird sofort der Bürger - Ausschuß zusammen gerufen , demselben Gründe
Und Gegengründe vorgelegt . Sein Urtheil entscheidet .

§ . n . Auch in dem Fall , wenn die Mehrheit des Raths und der Zunft -
Greven Jemand für nicht wahlfähig erklärt , hat der Bürger - Ausschuß das
Recht , die deshalb abgehaltene Protokolle zur Einsicht zu verlangen , und
er kaun , falls er es gut findet , seine Meinung über den Werth der bestim¬
menden Gründe , der imerefsirten Zunft , auch allen anderen Zünften , und
dem Rath bekannt machen .

§ . iz . Um diese Einsicht geben zu können , muß über die Berathschlagunz
sowohl des Raths als der Zunfts - Greven ein genaues Protocoll , das alle
Gründe für und wider die streitig gewordene Wahlfähigkeit enthält , an¬
gefertigt werden ,

H . iz . Derjenige , gegen dessen Wahlsähigkeit Zweifel entstanden , die bis
zur Entscheidung des Bürger - Ausschußes gebracht werden müßen , kann ,
wenn er es gut findet , ehe diese Entscheidung erfolgt , auch selbst seinem
Rechte entsagen .

§ . 14 . In jedem Fall wird die Stelle eines für unwahlfähig Erklärten ,
sofort in der Versammlung Der sämtlichen Greven durch Pas Loos aus den
übrigen sieben bey der Wahl vorgeschlagenen Personen ersetzt , Der Nathö -
SecrerariuS affistirt dieser Wahl , und zeigt sie dem Rath an ,

§ . r f . Würden aus einer Zunft mehr als zwey vorgeschlagene für nicht
wahlfähig erklärt , so wäre die ganze Wahl dieser Zunft ungültig , und der

Bürger -



Bürger - Ausschuß hätte das Verfahren bey derselben genau zu untersuchen,
und einer neuen Wahl durch zwey seines Mittels beyzuwohnen .

§ . i6. Am Zi . len December müßen alle etwa entstandene Bedenklich ,
keilen gänzlich gehoben , und die Wahl des neuen halben Raths muß in allen
seinen Gliedern völlig berichtigt seyn .

§ . 17 . Am hierauf folgenden ersten Jänner versammlet sich der bisherige
große Nach zum letztenmal im Beyseyn sämtlicher Beamten und Bürger -
Vertrecer . Der neugewählte ruhende Nach tritt ein . Der präsidirende
Bürgermeister ließt die Rechte und Pflichten eines Rachsherrn vor , und
nimmt ihnen den untenstehenden Eid * ab , worauf sie beyden Bürger¬
meistern , den beyden ältesten Nachsherren des abgehenden sitzenden Raths
« nd den beyden ältesten Bürger - Vertretern die Hand geben .

§ . 18 . Hierauf hält ein vsm Bürger - Ausschuß dazu gewähltes Glied
desselben eine kurze Anrede an den abgehenden sitzenden Rath , worinn er
demselben für die zum Wohl der Bürgerschaft bewiesene Vorsorge und
Thätigkeit dankt . Wenn besonders merkwürdige Verfügungen während
der Regierung des abgehenden sitzenden Raths vorgefallen , kann sie der
redende Bürger - Vertreter erwähnen .

§ . 19 . Hierauf geht der sitzende Rath ab . Der regierende Bürgermeister
ruft den bisherigen ruhenden Nach auf , dessen Stelle einzunehmen , und
weifet den neugewählren ruhenden Räch an , in des letzter « Platz wieder
einzutreten . § . 20.

* Jch N - N . schwüre und gelobe zu Gott Sem Allmächtigen , daß ich die mir hier vorgelesene

Rechte und Pflichten eines Rathshcrrn wohl verstanden und begriffen habe . CS ist mein

fester Vorsatz , wahrend der vier Jahre , da meine Mitbürger mir dir Vorsorge für dar

gemeine Wohl dieser Stadt mit übertragen haben , nach meine » beßren Kräften und G » «-

« issen diese Pflichten zu erfüllen , dieser Rechte und des Vertrauens meiner geliebten Mil »

kürzer mich würdig zu beweisen , in allen meinen Handlungen und bey Abgebung meiner

Stimme nichts anders als das gemeine Wohl , so wie ich es nach bester Einsicht unk

reifer Ueberlegung erkenne , vor Äugen zu haben , und mich davon keine andere Rücksicht
in der Welt , welche es auch immer ftp , jemals Mftlne » j « lasse » , so wahr mir G - 2
tzrlft , und sein heiliges EranM'uN.



§ . Lo . Ein Bürger »Vertreter empfiehlt dem neuen Rath das Wohl der
Stadt und gesammter Bürgerschaft . Machen die Zeit - Umstände Beendi¬
gung einiger besondern Angelegenheiten nothwendig , so empfiehlt er beson¬
ders deren baldige Vornahme . Hierauf wird die Wahl entweder des
Bürger - oder Schöffen - Bürgermeistersvorgenommen , nach Vorschrift des
Capitul XIIl . Der Bürger - Ausschuß geht sodann ab .

§ . ri . Finden sich sofort noch andere dringende Geschäfte für den großen
Räch , so werden sie vorgenommen , sonst geht Der ruhende Rath ab .

§ . 22 . Finden sich sofort dringende ! Geschäfte , welche der sitzende Rath
abmachen muß , so nimmt er sie vor , sonst geht er auch ab .

§ . 2z . Die Bestellung des neuen Raths wird mit namentlicher Anfüh¬
rung seiner Glieder schriftlich allen Zünften und durch die Zeitungen dem
ganzen Publicum bekannt gemacht . Wenn ein Glied des sitzenden Raths
durch Tod oder sonst abgeht , tritt das älteste Glied des ruhenden aus der ,
selben Zunft an seine Stelle , und dieses wird durch das Loos aus den übri¬
gen auf der Wahl gewesenen sieben Personen der Zunft erseht ; eben
so , wenn ein Glied des ruhenden Raths durch Absterben oder sonst aus -
träre . Ein auf solche Art außerordentlich eintretendes Nathsglied bleibt
aber nur bis zu Ablauf der vier Jahre , binnen welchen es eintritt . Die
Aufnahme und Beeydigung desselben 'geschieht in der nächsten Sitzung des
kleinen Raths nach erfolgtet' Vacanz .

§ . 24 . Der sitzende Rath versammlet sich regelmäßig und ohne vorgän ,
gige Convvcaeion nach bisheriger Sitte alle Freytag Vormittag um 9 . Uhr .
In außerordentlichen Fällen wird er Abends vorher vom regierenden Bür¬
germeister convorirt .

H . 25 . Der große Nach versammlet sich nur , wenn er von ; regierenden
Bürgermeister convscirt worden , welches dringende Fälle ausgenommen ,
dreymal 24 . Stunden vorher geschehen muß .

§ . 26 .E



ÜE :

§ . 26 . Die Convocation geschieht durch die Rathsdlener , welche aufein'E
Liste sämtlicher Nathsglieder bemerken , zu welcher Zeit und an wen der '
Nach angesagt worden .

§ . 27 . Ein Mitglied des sitzenden Raths darf nicht über vier Tage , be¬
sonders aber keinen Rachsrag aus der Stadt seyn , ohne es dem regieren -
den Bürgermeister angezeigt zu haben . Ein Mitglied des ruhenden Raths
darf nicht über 8 . Tage aus der Stadt seyn , ohne gleichmäßige vorgän -
gige Anzeige . Dieser Bürgermeister sieht dahin , daß niemals mehr als
höchstens vier Mitglieder vom sitzenden , und 8 . Mitglieder vorn ruhenden
Rarh zugleich abwesend sind .

§ . 28 . Wer durch Krankheit oder dringende Abhaltung behindert ist , dem
Nach beyzuwohnen , zeigt es wenigstens am Morgen des Rachstages dem
regierenden Bürgermeister an .

§ . 29 . Ein Abwesender > es sey Krankheit oder irgend andere Abhaltung
der Grund , erhält kein Präsenz - Geld . Nur wer wegen ihm aufgetragener
städtischen Geschäfte abwesend ist , erhalt es .

H . ? o . Wer in einem Viertel Jahr ein Drittel der Rarhs - Versamm «
lungen , es sey aus welchem Grunde es wolle ( nur allein städtische Ge¬
schäfte ausgenommen ) versäumet hat , verliehet die Hälfte seines Gehalts
für dieses Viertel Jahr , Wer der Hälfte der Rarhs - Versammlungen eines
LMrralS nicht beywohnt , verliehet das ganze Gehalt .

§ . Zi . Wer ohne vorherige Anzeige einer Raths - Versammlung nicht
beywohnt , erlegt zur Strafe den dreyfachen Werth des überdem ihm ver »
lohrnen Präsenz - Geldes . Wer zum zweykenmal dieselbe Nachläßigkeit be¬
weiset , erlegt das sechsfache Präsenz - Geld , und sollte jemand zum dritten¬
mal desselben Fehlers fähig seyn , so ist er seiner Nachsstelle verlustig , und es
wird dieses , nachdem der Fall vorher nach Vorschrift Capitul Vll . tz . n . , dem
Bürger - Ausschuß angezeigt worden , durch die Zeitungen bekannt gemacht.

§ . 32 . Wenn ein Rathsherr sich einer Nachläßigkeit oder wirkl -chen Ver «
gchms m seinem Amt schuldig macht , so kann ihn der regierende Bürger¬

meister



Meister zuerst allein , dann in Gegenwart seines Collegen , dann noch dreyer

Rarhsglieder , endlich im versammleten Rath warnen .

§ - zz . Der sitzende oder große Rath kann in solchem Fall ein schuldiges

Glied seines Mittels strafen , aber diese Strafe darf nicht in Ausschließung

aus dem Rath , und Beraubung des Slimmrechts für eine Zeitlang oder

immer bestehen , ohne daß der Bürger - Ausschuß von dem Vorgänge voll «

ständig unterrichtet , den Angeklagten gehört hat , und dem Urheil des Raths

bepgetreten ist .

§ - Z4 . Ein Rachsherr , welcher einen nicht durch ganz notorisch unvsr «

schuldete Unglücks - Fälle gerechtfertigten Banquerour gemacht hat , oder

wegen nicht bezahlter Schulden mit Execution oder Gefängniß - Strafe belegt

werden müßen , ist sofort seiner Stelle verlustig . Rath und Bürger - Aus ,

ichuß müßen aber eins seyn , daß der Fall vorhanden . Sobald dieses

erwiesen , kann Niemand von der Ausstoßung eines solchen Rathsgliedes

dispensiren . Denn wer dem eigenen Hauswesen nicht vorzustehen vermag ,

und gemeiner Gerechtigkeit und Treue / Pflichten nicht redlich erfüllt , kann

zum gemeinen Wohl nicht rathen . Daher wäre ein Schluß des Raths

ungültig , zu dem ein Mann concurrirt , von dem die übrigen Rathsglieder

wissen können , daß er einen böslichen Banquerout gemacht , oder zu Bezah¬

lung seiner Schulden durch cxecmivische Mittel und Gefängniß angehalten

werden müßen . - .

§ . ? 5 - Ein wegen nicht bezahlter ^Schulden ausgestoßeneS Rathsglied ist

nur dann wieder fähig , zum Rath oder einem städtischen Amt gewählt zu

werden , wenn es seine Schulden vollständig ( nicht blos einen von den Gläu ,

bigern angenommenen Theil ) berichtigt hat .

§ z6 Eine Versammlung des kleinen Raths wird nur dann für voll¬

ständig gehalten , wenn wenigstens 19 . Glieder anwesend sind , eine Verr

sammlung des großen Raths nur dann , wenn wenigstens 41 . Glieder an¬

wesend sind . Ein Abwesender stimmet nie , kann auch nichts zum Vortrug

gelangen lassen . Nur wer durch Geschäfte der Stadt behindert wäre , einer

E s . Raths



Rachs . Versammlung beyzuwohnen , kann über eine Sache , von der er ver¬
muthet , daß sie in derselben vorkommen werde , seine Meinung schriftlich
durch einen andern Nachsherm abgeben laßen , auch eben so selbst etwas
zum Vortrag bringen .

§ . ? 7 . Die Nachsglieder sitzen nach Ordnung der Zünfte , welche sie
repcäsemiren , also die zwey Gewählte der Stern -Zunft oben an , und
die zwey Gewählte der Brauer - Zunft zuletzt . Unter den Repräsentanten
einer Zunft wird der Sitz durch das Lebens - Alrer bestimmt .

z . z8 . Die Ordnung im Votiren wechselt ab . In der ersten Sitzung
jedes neuen Raths voriren die zwey Repräsentanten der Stern - Zunft

zuerst , und die der Brauer -Zunft zuletzt ; in der zweyten die der Werkmeister -
Zunft zuerst , und die der Stern , Zunft zuletzt , u . s. w . In der vierzehnten
Sitzung die der Vrauer -Zunft zuerst , und die der Schuster , Zunft zuletzt .

§ In den Versammlungen des großen Raths bleiben der sitzende und
ruhende Rath im Sitz und Votiren abgesondert , so daß die beyden ruhen¬
den Glieder der Stern , Zunft neben den beyden sitzenden Gliedern der
Brauer , Zunft ihren Platz haben . Ist die Sache , welche im großen Nach
vorgetragen wird , noch nicht im kleinen vorgekommen , so votirt der sitzen¬
de Rath zuerst , und dann der ruhende , mit gleichmässig zu l eobachkcnter
abwechselnder Ordnung der Zünfte . Ist Sie im großen Nach vorgetragene
Sache aber im kleinen schon vorgekommen , so votirt der ruhende zuerst , und
dann nochmals der sitzende . Ein Mitglied des letztem ist an die Meinung ,
die ihm bey der Berathschlagung im kleinen Rath die beßere schien , bey Abse¬
tzung seiner Summe im großen Rath nicht gebunden . Damit die abwech¬
selnde Ordnungen welcher die Zunfrs - Nepräsentanken votiren , immer
von Sitzung zu Sitzung bekannt bleibe , bemerkt der Rachs - Secretarius
imProrocoll jedesmal , daß cine kleine « oder große Rqrhs . Versammlung im
Turnus der zuerst stimmenden Zunsc gehalten sey .

§ . 40 . Bey dem Anfang jeder Versammlung werden vom Nachs - Se «
tmarius alle gegenwärtige Personen sowohl Nachöherrm als Beamte ab ,

Zelcsen ,



gelesen , und ins Prorocoll geschrieben , bey den Abwesenden aber der Grund

ihrer Abwesenheit mir den Worten : wegen städtischer Geschäfte — wegen

Rrankheic — wegen dem regierenden Bürgermeister angezeigter Ab «

Wesenheit auf soviel Zeit oder Abhaltung — ohne Anzeige — bemerkt .

Sobald die Liste abgelesen , theilt der Rarhsdiener die Präsenz » Gelder an

sämtlich anwesende Rathöherren herum . Wenn dieses geschehen ist , wird

ein Nachsglied zwar hereingelaßen , aber nur als Zuhörer . Es darf deshalb

auch seinen gewöhnlichen Platz nicht einnehmen , und wird als abwesend be¬

handelt .

§ - 4r . Ohne dringende Ursache darf ein Rathsglied die Versammlung ,

und auch seinen Sitz nicht verlaßen , bis der prasidirende Bürgermeister ?

den Rath für geschlossen erklärt hat .

§ . 42 . Die Versammlung des kleinen oder großen Raths wird nach altem

Gebrauch durch die auf der Altane vor dem Rathhause entweder Creutzweise

oder gerade aufgestellte Ruthen angedeutet . Vor dem Raths » Zimmer

stehen zwey städtische Soldaten . Im Vorzimmer befindet sich ein Officier ,

um für Ruhe und Ordnung zu sorgen . Unten im Rathhause sind die

Rarhsdiener , um Jedem , der eine Eingabe in den Rath gebracht wissen

will , sie abzunehmen .

§ . 4Z . Wenn dieses geschieht , klopft der Rathsdiensr an die Thüre des

Rathszimmers , welche der jüngste Repräsentant der Brauer - Zunft öfnet ,

die Eingabe annimmt , und dem präsidirenden Bürgermeister überreicht .

Dieser jüngste Repräsentant der Brauer - Zunft erhält nach alter Sitte für

diese Bemühung ein doppeltes Präsenz - Geld .

tz . 44 . Keiner , wer nicht zum Rath gehört , darf in den Rath kommen ,

wenn er nicht heremberuftn , oder die Erlaubniß erhalten hat .

§ . 4s . Auch in dem Vorzimmer darf sich ausser den vorbenannten Mi¬

litär - Personen Niemand aushalten .

§ . 46 . Wenn der Bürgermeister den Rath geschlossen har , gehn dir

E z Raths ,



Rarhsherren , an deren Spitze sich beyde Bürgermeister befinden , in der
Ordnung ab , in welcher sie den Tag vvkitt haben . Hierauf folgen die übri -
gen Beamte .

§ . 47 . Die Rathsherren erscheinen in anständiger Kleidung , und nach
altem Gebrauch mit einem Mantel , der zur Unterscheidung beyden Glie -
dern des sitzenden Raths blau , bey denen des ruhenden roch seyn kann -

§ . 48 . Großer und kleiner Rath haben jeder ein besonderes Siegel . Die
Schlüße und Schreiben des letzter » unterschreibt der präsidirende Bür¬
germeister , und contrasignirr ein Raths - Secrerair . Die Schlüße und
Schreiben des großen Raths aber unterschreiben beyde Bürgermeister , und
die zwey Syndici contrasignirerr .

Neuntes Lapitul.
Geschäfts - Lrcys des kleinen Raths .

Der kleine oder sitzende Rath besorgt alle vorkommende gewöhnliche Ge¬
schäfte , nach folgenden nähern Bestimmungen :

§ . i . Alle eigentliche Hoheits - und NegierungS - Sachen , besonders auch
die Einleitung und Behandlung aller mit auswärtigen Sraacen in oder
außer dem deutschen Reich vorkommenden Geschäften ; Alles , was auf
Las Verhältniß mit Reich und Kreise und Behauptung der Gerechtsame
der Stadt Bezug hat , gehöret für den sitzenden Rath . Alle currente , keinen
Verzug leidende , keine genauere Untersuchungen fodernde Geschäfte dieser
Art macht der sitzende Rath sofort in Pleno ab , und in solchen Fällen wird
auswärtigen Staaten nach dem Schlüße und im Nahmen des kleinen
Raths unter Unterschrift des präsidirenden Bürgermeisters geantwortet .
Erfoderl aber ein Gegenstand nähere Erwägung und längere Unterhandlung ,
so wird zu demselben auf die im XVI . Capitul bemerkte Art eine besondere
Deputation ernannt . Der Abschluß eines Vertrags mit einem auswär¬
tigen Staate , wodurch der Stadt Gebiet , ihre Gerechtsame oder Ver¬

bind ,



bindlichkeiten auf eine oder andere Art verändert , die Verhältniße Aachen »
scher Bürger und Einwohner in fremden Landen , so wie Fremder in Aachen
neu bestimmt werden , gehört für den großen Rath .

§ . 2 . Die Ober - Aufsicht der Verwaltung der Justitz ist ein Geschäfte des
kleinen Raths . Von ihm werden alle Justitz - Bediente bestellt , mit In¬
struktionen versehen und beeydigt ; auch Advoeaten , Prokuratoren und No¬
tarien müßen von ihm angenommen werden . Beschwerden über üble oder
verzögerte Justitz werden bey dem kleinen Rath angebracht und von ihm
nach erfordertem Bericht von der Gerichtsstelle und Einsicht der abgefor »
derten Acten entschieden . In allen Vergehungen , wo auf Geldstrafe , we¬
niger als dreyjähriges Gefängniß , weniger als dreyjahrige Verbannung
erkannt worden , wird das Urtheil dem kleinen Rath zur Bestätigung oder
Milderung vorgelegt .

§ . ? . Veränderungen in der Behandlung der Civil - oder Criminal-
Sachen , der Proceß - Ordnung , Verfassung der Gerichte , werden im kleinen
Rath überlegt , und es wird darüber von demselben ein Schluß abgefaßt ,
welcher aber erst durch Beystimmung des großen Raths seine Kraft erhält .

§ . 4 . Erklärung und Bestimmung dunkler oder zweydeutiger Gesetze ge¬
hört für den kleinen Nach nach vorher eingeholtem Gutachten des Bürger -
Ausschußes .

§ . ; Neue sowohl Criminal - als Civil - Gcsetze können im kleinen Rath in
Vorschlag gebracht , aber es darf in demselben darüber nicht berath¬
schlagt noch vorirt werden , sondern ein solcher Vorschlag ist lediglich an
die nächste Versammlung des großen Raths zu verweisen . Ist der
Fall dringend , so bestimmt der kleine Rath die Zeit dieser Versammlung .

§ . 6 . Die Verwaltung des Finanzwesens , aller Einnahme und Ausgabe
der Sradt , die Aufsicht über die Forsten , Bergwerke , Bauwesen gehört
für den kleinen Rath . Die zu diesem Fach erforderliche Bediente werden
von ihm angestellt , mit Instruktionen versehen und beeydigt . Bey den zu



^ .
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verpachtenden öffentlichen . Revenuen werden von ihm die Bedingungen re ,

gulitt " , die Pächter angenommen , u . s . w .

§ . 7 . Fabrick - und Handels , Sachen werden vom kleinen Räch durch eine

dazu bestellte besondere Deputation nach Bestimmung des XXII . CapitulS

besorgt .

§ . 8 . Die Polizey wird vom kleinen Räch durch eine besondere Depma ,

rion nach Bestimmung des XIX . Capitals verwaltet . Temporaire Polizey ,

Verordnungen macht der kleine Räch , auch bleibende Polizey - Gesetze wer .

den von ihm entworfen und beschlossen ; doch ist um ihnen Kraft zu geben ,

Genehmigung des großen Raths nöthig .

§ . 9 . Das Armenwesen , die Vorsorge für die Gesundheit der Einwohner

und für die Stadt als Cur - Orr werden von dem kleinen Rath ebenfalls durch

eine besondere Deputation nach Vorschrift des XIX . Capitals besorgt .

§ . i o . Milirair . Sachen besorgt der kleine Rath durch eine besondere De ,

puration nach Bestimmung des Capitals XX . Officiers ( mit Ausnahme

des Commandeurs ) werden von ihm auf Vorschlag dieser Deputation an ,

genommen und beeydigl -

§ . 11 . Bey militairischen Vergehungen der Officiers und Gemeinen wird

das Urtheil des Kriegs - Gerichts , wenn es auf Verbannung oder Gefäng »

niß über 6 . Monate aber unter drey Jahren geht , vom kleinen Rath besiä ,

tigt oder gemildert .

§ . i2 . Kirchen . und Schul - Sachen besorgt der kleine Nach durch eine

besondere Deputation , eben so die Ober - Aufstcht über die Vormundschaft

ren nach CapitulXVIII .

§ . i z . Der kleine Räch ertheilt das Bürgerrecht , und erkennt über den

Fall , wo ein Bürger dasselbe auf eine Zeitlang oder immer verwirkt hätte ,

nach Vorschrift des Capitals I V .

§ . 14 . Der kleine Rath kann unbebaute , der Stadt gehörende Gründe

zur Anbauung , gegen einen jährlichen Canon , nach Befinden , auch gegen

gewisse Frey , Jahre überlaßen . §15 .



§ . rf . Der kleine Rath kann Privilegien ertheilen ; wettn aber Jemand
« in ausschließliches Recht zu einem gewissen Gewerbe oder Handlung er¬
theilt werden soll , muß der Schluß des kleinen Räch - zuförderst dem großen
zur Genehmigung vorgelegt werden .

Geschäfts -- Lreys des großen Raths.
Der ruhende Rath , welcher für sich nie zusammen kommen kann , tritt

z,u dem sitzenden , und bildet mit ihm den großen Rath in folgenden Fällen :

§ . r . Bey Annahme eines neuen ruhenden Raths .

§ . r . Bey der Wahl der Bürgermeister und übrigen Beamten .
§ . z . Bey auswärtigen Geschäften , und besonders bey Abschluß eines

Vertrags mit einem auswärtigen Sraar .

§ . 4 . In allen Vergehungen , wo aufdreyjährige und längere Gefängniß -
Strafe , auf dreyjährige und längere Verbannung erkannt worden , wird das
Urtheil dem großen Rath zur Bestätigung oder Milderung vorgelegt»

§ . s » In Fällen , wo auf entehrende Leibes oder Lebens - Strafe erkannt
worden , holet der große Rath zuförderst die Meinung drs Bürger » Aus ,
schußes ein , und bestätiget oder mildert alsdenn das Urtheil .

5 . 6 . Wenn über Veränderungen in der Verfassung der Gerichte , Be .
Handlung der Nachssachen und Proceßform vom kleinen Räch ein Schluß
gefaßt worden , wird derselbe im großen nochmals vorgetragen , und alsdann
durch Mehcheit der Glimmen entweder genehmigt , oder n'äher movifieirr-
oder ganz verworfen . „



§ . 7 . Neue Gesetze , welche Eigenthum , Freiheit , Leben Angehen , werde »
jm großen Räch in Ueberlegung genommen , es sey , daß sie daselbst , zuerst
pcopsnü' t , oder vom kleinen dahin verwiesen worden . Der große Rath faßt
durch Mehrheit der Stimmen einen Schluß , welchen er dem Bürger - Aus¬
schuß mittheilt . Wenn dieser das neue Gesetz , so wie es vorgeschlagen ,
billigt , wird dasselbe vom großen Räch publicirt . Wenn er seine Bedenk -
lichkeiten dagegen äuffert , neue Bestimmungen zugesetzt wünscht , werden
diese vom Rath in Ueberlegung genommen , und das nach ihnen abgeänderte
Gesetz wird abermals dem Bürger - Ausschuß mitgetheilt . Verwirft der
Würger - Ausschuß aber das prvpomrre Gesetz gänzlich , so findet es nicht
statt ., und darf auch nicht wieder in Vorschlag gebracht werden , so lange
der jdermalige große Nach an der Regierung ist .

§ . 8 . Wenn durch ein neues Gesetz die Lebrns - Strafe auf ein Ver¬
brechen , das bisher mir geringerer Strafe geahndet ward , gesetzt werden
soll , so muß hierüber zuerst im großen Rath berathschlagt und votirt wer¬
den . Fällt dessen Schluß bejahend aus , so wird - er an den Bürger - Aus ,
schuß , und von diesem -an sämmtliche Zünfte zur letzten Entscheidung gebracht .

§ . 9 . Abschaffung der Lebens - Strafe in Fällen , wo sie bisher eingeführt
war , überhaupt Milderung der bestehenden Strafen , ist Geschäft des großen
Raths , nach vorher eingeholtem Gutachten des Bürger - Ausschußes .

§ . iQ, Der große Rath untersucht auf die im Finanz Plan bestimmte Art
die jährliche Stadt - Rechnung .

§ . 11 . Die Frage von Erhöhung oder Veränderung der Abgaben , so wi -
von Anleihen , muß zuerst im großen Rath vorgetragen werden . Dieser
hac das Recht sie zu verwerfen , aber ein genehmigender Schluß muß dem
Bürger - Außschuß , und durch diesen sämmtlichen Zünften zu gleichmäßiger
Billigung vorgelegt werden .

§ 12 . Verminderung oder Abschaffung hergebrachter Abgaben hängt
Mein vom großen Rath ab , nach eingeholtem Gutachten des Bürger - Aus -
schußes ,

§ . iz .



§ . i ) . Der Commandeur der städtischen Truppen wird auf Vorschlag

der Miltair - Depuration vom großen Rath bestellt , mit Instruktion versehe »

und vereyder .

§ . 14 . Das städtische Milicair kann nur vom großen Nach vermehrt oder

vermindert , auch nur von ihm eine Erhöhung oder Minderung in desselben

Solde oder sonstige Veränderung in der Einrichtung vorgenommen werden .

Vor dem hierüber zu fassenden Schluß wird der Bürger - Ausschuß gehört .

§ . i s . Haupc - Veränderung in geistlichen und Schul - Sachen , so wie auch

in Armen , und Vormundschafrs - Einrichtungen müßen nach vorgängiger Be -

rachschlagung und abgefaßtem Schluß im kleinen Rath dem großen M

Genehmigung oder Abänderung vorgelegt werden .

§ . rL . Ausschließliche privilegia zu irgend einem Gewerbe öder Hand «

lang kann nur der große Rarh , aber nicht eher , bis er den Bürger - Ausschuß

deshalb gehört , ertheilen . In keinem Fall darf aber ein solches auSschließr

liches Recht auf länger als zehn Jahre ertheilt werden .

Eilftes Kapitul . °
Bürger- Ausschuß , seine Bestimmung und Berfaßung .

H . 1 .
Zwischen dem Rarh und gesammrer Bürgerschaft steht ein beständiger

Ausschuß der letztem in der Mim , zu dem jede Zunft beym Ansang der

neuen Verfassung einen , es sey aus ihrem Mittel oder nicht , durch Mehrheit

der Stimmen wählt . Diese vierzehn Männer heißen Bürger - Vertreter .

§ . 2 . Die Bestimmung des Bürger - Aus schußes ist , das zu thun , wozu

der einzelne Bürger zu schwach , gesammte Bürgerschaft zu zahlreich ist . Er

hat nicht das Recht Gesetze zu machen , aber er soll sorgen , daß die gemachten

beobachtet werden . Er hat nicht die vollziehende , nicht Die richterliche
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Gewalt, aber er soll wachen , daß beyde immer thätig , immer auf das gemein «
Wohl gerichtet seyen . Er soll dem Bedürfniß zuvorkommen , durch Unord¬
nung und Unruhen Beßerung eingeschlichener Misbränche zu suchen . Er
soll den Mangeln abhelfen , welche in jeder Verfassung die Gesetze übrig
laßen müßen . Er soll da Hülfe befördern , wo die Gesetze keinen Druck , da
Strafe bewirken , wo sie keine Schuld voraussehen konnten . Er soll auch des
Schwächsten Schutz , und Jedem furchtbar seyn , ausserdem , der nie die
Gesetze verletzt .

§ . ? . Diese große und ehrwürdige Bestimmung fodert die strengste Aus¬
wahl . Nur die edelsten , würdigsten und einsichtsvollsten Männer müßen
Glieder des Bürger - Ausschußes seyn . *

H . 4 . Niemand kann dazu gelangen , wer nicht über 45 . Jahr alt , wohl.
gesessen , kein Rathsherr , städtischer Beamter , Bedienter , oder Pächter ist .

§ . 5 . Dieser Bürger - Ausschuß v - rsammlet sich , so oft er will , in einem
Dazu allem bestimmten Zimmer des Rachhauses , sonst aber auch , wenn er
es nach Umständen nöthig fände , in einem Prrvachauft .

§ . 6 . Er hat das Recht in allen Fällen dem Rath schriftlich , auch auf
Anmelden mündlich durch einige Depmitte Vorstellungen zu thun , welche
sä ? rococollum genommen werden müßen .

§ . 7 . Er kann Einsicht und Abschrift der Rachs -Prolocolls verlangen ;
Doch hat der Nach das Recht , wenn er es nöthig findet , dem Bürger - Aus .
schuß bey dieser Communicakion die Verschwiegenheit Mf seinen Eyd zu
empfehlen .

§ . 8° Jeder einzelne Bürger , oder mehrere derselben , oder ganze Zünfte
können , wenn sie Beschwerden über die Verwaltung des Raths zu haben

glauben ,

« Kiejetzt bevorstehende erste Wahl der Bürger - Vertreter wird auf Anch ens itziges und
künftiges Wohl den größten Einfluß beweisen . Wahlen die itzjgen zünftigen
Bürget nicht ohne alle Ncbcn - Abstchten die weisesten und besten aus ihrer Mitte , so
dürfen sie nie auf /Dank und Heren ihrer Nachkommen Anspruch machen .



Mubett / fich an den ' Bürger - Ausschuß wenden , der sie untersucht , untz
wenn er sie gegründet findet , deshalb dem Rath Vorstellung thut .

§ - 9 . Der Bürger - Ausschuß kann auch jeder einzelen Zunft oder allen
Zusammen Vorstellungen über abzustellende Fehler ihrer Einrichtungen thun .

§ i Jede Zunft ist schuldig dem Bürger - Ausschuß alle Auskunft und
Nachricht , die er verlangt , auch Einsicht und Abschrift ihrer Protocolle ,
Rechnungen rc . zu geben . Wenn ein Zunftsgenosse Beschwerde über seine
Zunft und deren Vorsteher zu haben glaubt , kann er es dem Bürger - AuS -
schuß anzeigen , der nach untersuchter Sache alsdann entweder den Kla¬
genden beruhigt und die Sache vergleicht , oder , wenn dieses mißlänge , die
Sache zur Entscheidung des sitzenden Raths ( nach Capital V . ) verweiset ,
und demselben seine Meinung sagt . Der Fall , wo über die Stimmfähigkeik
eines Zunftsgliedö bey der Raths - Wahl Zweifel entstände , gehört ( nach
Eap . VI .) allein für den Bürger -Ausschuß , der , nachdem er Klag und Ver ,
rheidigung gehört, und das Famm hinlänglich aufgeklärt , die Sache enk-
scheidet .

§ - ir . Der Bürger - Ausschuß kann , wenn er es nöthig findendem sitzen¬
den Rath alle von ihm bemerkte Vergebungen oder Nachläßigkeit eines Be¬
amten anzeigen ; der Rath darfvie Untersuchung nie weigern , und theilt die
Resultate derselben mir abgehaltenen Prvtocollen und sämmtlichen die Klage
betreffenden Acten dem Bürger - Ausschuß mit , auf dessen Verlangen auch
noch die Untersuchung über nicht hinlänglich aufgeklärte Punkte fortgesetzt
werden muß . Nicht eher , bis der Bürger - Ausschuß die Untersuchung hin .
länglich beendigt glaubt und seine Meinung gesagt , kann der große Rath ent¬
scheiden .

§ , ir . Der Räch kann das Gutachten des Bürger - Ausschußes fodern ,
so oft er es gut findet .

§ . rz . Die Fälle , wo es gefodert werden muß , sind :
I .) In Crimmal - Fäken , wo auf entehrende Lübes - oder Lebens - SU'afs

erkannt worden .
F s



II .) Bey Erklärung und Bestimmung dunkler oder zcheydeutiger Ge¬
setze .

III .) Bey neuen Gesetzen , welche Freiheit , Eigenthum , Leben angehen ;
bey solchen , wo die Lebens - Strafe auf Verbrechen gesetzt wird ,
welche bisher mit geringerer belegt waren , wird die Sache vorn
Bürger , Ausschuß an die Zünfte gebracht .

IV .) Bey Abschaffung der Lebens - Strafe in Fällen , wo sie bisher ein¬
geführt war , so wie bey Milderung bestehender Strafen überhaupt .

V .) Bey Erhöhung oder Abänderung der Abgaben , so wie bey An¬
leihen wird die Frage durch den Bürger - Ausschuß an sämmtliche
Zünfte gebracht .

VI .) Bey Abschaffung oder Verminderung bestehender Abgaben .
VII .) Der Bürger - Ausschuß concurrirt zu den Geschäften mit aus¬

wärtigen Staaten auf die im Capital XVI . angezeigte Art .
VIII ) Er concurrirt zu der Bürgermeister - und Beamten , Wahl auf

die im XIII . und XlV . Cap . vorgeschriebene Art .
IX .) Ohne den Bürger - Ausschuß kann nach Cap . VI ! I . kein Raths¬

herr aus dem Rath ausgeschlossen und seiner Stimme beraubt
werden .

§ . r -i - Wenn der Bürger - Ausschuß an den siezenden oder großen Räch
etwas gelangen laßen will , so steht es ihm frey , dieses entweder schriftlich
durch eines ohne Curralien abgefaßte von den beyden ältesten Bürger - Ver¬
tretern unterzeichnete ) Note , oder durch zwey oder drey an den Rath abzu¬
ordnende Deputirte zu thun , welche auf Anmelden allemal in den Rath
gelaßen werden , daselbst aber ihren mündlich gethanen Vsrcrag auch zum
Prorocoll geben , und wenn dieses geschehen , wieder abtreten .

§ . 15 . Wenn der Bürger - Ausschuß eine Versammlung des großen
Raths , oder auch m außerordentlichen dringenden Fällen des sitzenden
verlangt , kann es nicht abgeschlagen werden ,

§ .



§ . r L . Finde« der Rath nothwendig , etwas an den Bürger - Ausschuß gelan¬
gen zu laßen , so kann es gleichmäßig entweder schriftlich mittelst einer Note
geschehn , die ebenfalls ohne Curialien abgefaßt vom regierenden oder bey¬
den Bürgermeistern , ( nachdem es Her sitzende oder große Rath ) unterzeich¬
net ist , oder der Rath verlangt eine Versammlung des Bürger - AuS-
schußes , und schickt in diese einen Beamten und zwey Rathsherren , welche
den mündlich gethanen Vortrag auch zum Protokoll geben , und dann ab¬
treten .

§ . ! 7 . Hat der Bürger - Ausschuß einer oder mehreren Zünften etwas
vorzutragen , so ladet er deren Greven und drey Tischgenossen auf eine be¬
stimmte Zeit in seine Versammlung , und giebt ihnen den gethanen münd¬
lichen Vortrag auch schriftlich mit , um ihn der Zunft vorzulegen .

§ . i 8 . Hat eine Zunft dem Bürger - Ausschuß etwas vorzutragen , so
geschieht es durch eine schriftliche Vorstellung . Auf Verlangen werden
auch der Greve und ein Paar Tsschgenossen zum mündlichen Vortrag
hereingrlaßen .

§ . l ? . Einzelne Bürger wenden sich schriftlich an den Bürger - Ausschuß ,
der alsdann / wenn er es gut findet , sie noch mündlich vernehmen kann ,
auch dieses auf Ansuchen nicht leicht Jemand abschlägt .

§ . ro . Niemand darf weigern vor dem Bürger - Ausschuß zu erscheinen ,
und eine von demselben begehrte Auskunft zu geben , die aber allemal mit
den Worten des Vernommenen zum Protocoll genommen und , wovon
ihm Abschrift nicht verweigert wird .

§ . 2i . Es steht dem Bürger - Ausschuß frey , so öfter es gut findet , aus
allen Zünften die ihm als die beßten Bürger bekannte Glieder und sonst
notable Männer zusammen zu berufen , und mit diesen über eine Sache zu
deliberircn .

§ . 22 . Ein Bürger - Vertreter behält diese Stelle Zeitlebens , es wäre
dann , daß er Nachsherr , Beamter , städtischer Bedienter oder Pächter-

würde ,



würde , oder die Stadt und das Reich von Aachen verliesse, oder auch
fteyw illig niederlegte .

§ . 2g . Wird aufeine oder andere Art eine Stelle im Bürger - Ausschuß

erledigt , so zeigt es derselbe sofort schriftlich sämmtlichen Zünften an , und

ermähnet sie zur sorgfältigsten und gewissenhaftesten Wahl eines neuen

Gliedes .

§ . rz . . Diese Wahl geschieht bey nachstbevorstehender Zusammenkunft

der Zünfte in folgender Art : Der Grev ließt die Anzeige des Bürger - AuS ,

schußeS und diesen Abschnitt der Constitution vor , um die Wichtigkeit der

Stelle eines Bürger - Vertreters erinnerlich zu machen . Alsdann schlägt der

Dsch so viele Personen , als er es gut findet , der Zunft vor , die aber hieran

nicht gebunden ist , sondern durch Mehrheit der Stimmen aus gesummter

Bürgerschaft drey Personen auswählen kann . Wird entweder unter denen

vom Tische vorgeschlagenen oder von der Zunft erwählten ein gegenwärtiges

Zunstsglied benannt , so entfernt sich dasselbe . Der Tisch untersucht , ob die

Ausgewählte auch die gehörige Eigenschaften haben . Hätte er deshalb Zwei¬

fel , so trägt sie der Greve der Zunft vor , welche alsdann , wenn sie dieselbe

begründet findet , sofort zu einer neuen Wahl schreitet . Glaubt aber die

Zunft , daß ihre Ausgewählte allerdings die gehörige Eigenschaften besitzen ,

so verbleibt es bey ihrer Wahl . Die drey Ausgewählte werden alsdann

dem Bürger - Ausschuß schriftlich bekannt gemacht . Dieser versammlet sich ,

sobald er die Vorschlage aller Zünfte har , und untersucht , welche fünf Per¬

sonen dir mehresten Stimmen in der ganzen zünftigen Bürgerschaft haben .

Aus diesen fünf wählt der Bürger - Ausschuß einen . Glaubte der Bürger ,

Aus ' ch ' iß , daß eine wegen ermangelnden Alters , Angeseßsnheir oder noco »

risch übler Sitten unfähige Person ihm vorgeschlagen worden und fände

sich diese unter den fünf , welche die Mehrheit der Stimmen haben , so hst der

Bürger - Ausjchuß das Recht , mit Anführung der Ursache , eine solche un¬

fähige Person zu übergehen . Es muß aber deren Stelle , um die Auswahl

unter fünf zu behalten , durch das Looö aus den übrigen von den Zünften

vorgeschlagenen ersetzt werden .
§ . 25 .



§ . Ls . Ueber diesen Wahl - Acrus wird ein genaues Protocoll gehalten ,
i»c welchem bemerkt ist , welche drey von jeder Zunft vorgeschlagen worden ,
und wie viel Stimmen Jeder in allen Zünften habe .

§ . 26 . Während dieser Versammlung halten sich die Greven und die
beyden ältesten , so wie die beyden jüngsten Glieder jeder Zunft in einem
Nebenzimmer auf. Sobald die Wahl beendigt , wird sie diesen durch den
jüngsten Bürger - Vertreter bekannt gemacht , welche dann sämmtlich sofort
abgehen , und den Neugcwählten in den Bürger - Ausschuß abholen , wo ihm
das älteste Mitglied seine Wahl bekannt macht , ihm diesen Abschnitt der
Constirution vorließt , ihm den untenstehenden Eyd eines Bürger - Vertre¬
ters * abnimmt , und seinen SihMweiset ; alles in Beyseyn der Greven ,
beyden ältesten und beyden jüngsten Glieder jeder Zunft .

§ . 27 . Die geschehene Wahl wird mit Einsendung des darüber abgehal¬
tenen Protocolls dem Räch angezeigt . Es wird nicht vorausgesetzt , daß
Jemand die ihn ehrenvoll auszeichnende Stelle eines Bürger - Vertreters
ablehnen werde . Wer es thut , und nicht durch auffallende körperliche
Schwäche gerechtfertigt ist , kann nie ein städtisches Amt bekleiden , und ist
auf immer der Rechte eines zünftigen Bürgers verlustig .

H . 28 . Könnte bey einem Bürger - Vertreter je einer der Fälle eintreten ,
die den Verlust des Bürgerrechts auch nur auf eine Zeitlang bewirken ( die
Vorsehung wolle den Bürger - Ausschuß nie diesen Trauerfall erleben laßen )
so wäre ein so Unwürdiger nicht nur seiner wichtigen Stelle , sondern ailev
Rechte eines Aachenschen Bürgers auf Zeitlebens verlustig .

G ' § - 29 .

* Ich 97 . N . bekenne hiemit / daß ich das mir so eben Vorgelesene wohl verstanden und

begriffen habe , und daß ich vom Gefühl der hohe » Pflichten durchdrungen bin , welche das

auszeichnende Vertrauen meiner geliebten Mitbürger mir auflegt . Ich gelobe zu Gott dem

Allmächtigen / daß es mein eifriges Bestreben seyn soll / dieses Vertrauens mich würdig zu

rcigen , und daß ich hinführo nicht mehr mir selbst als dieser guten Stadt i » leben ftK

« rtschloßeri bin , so wahr mir Gott helft und sein heiliges Evangelium .
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§ . 29 . Ein gleiches findet statt , wem , eilf Mitglieder des Bürger - Aus «
schußes davor hielten , einer aus ihrer Mitte betrage sich so , daß er unter
ch .'Ui, zu seyn ferner nicht würdig bleibe .

§ . zv . Banquerout und eine wegen nicht bezahlter Schulden rechtlich
zuerkannte Gefängniß - Strafe oder E-recution machen des Sitzes im Bür¬
ger - Ausschuß in jedem Falle sofort verlustig .,

§ . z i . So wie würdige Erfüllung der Pflichten des Bürger - Vertreters
hohe Ehre ist , so wird Entsetzung dieser Stelle wegen Vergehungen die
höchste Schmach seyn , welche ein Aachner Bürger fürchten kann .

§ . zr . Der Sohn eines auf diese Art verstoßenen Bürger - Vertreters,
der zur Zeit , wie den Vater dieses Unglück traf , schon das izte Jahr
überschritten hatte , ist nicht fähig Rathsherr , Beamter , Zunsts - Greve , Bür¬
ger - Vertreter zu werden »

§ . zz . Ein Bürger -Vertreter bekömmt keinen Gehalt . Er hat als solcher
keinen Rang , keine auszeichnende Kleidung , und wird im gemeinen Leben
nur bey seinem Nahmen genannt ,

H . Z4 . Als Corpus folgt der Bürger - Ausschuß unmittelbar nach dem
Räch vor den Beamten .

§ . zg . Ein Bürger , Vertreter behält die Rechte eines zünftigen Bürgers ;
doch wird er das Amt eines Zunft -Grevsn zu verwalten verbitten .

§ . z 6 . Nur eigenes Gewissen , Vertrauen und Beyfall seiner Mitbürger
können einem Bürger - Vmretcr während seines Lebens Belohnung seyn ;
nach seinem Tode aber kann die dankbare Bürgerschaft den Nachgebliebe¬
nen beweisen , daß sie den Werth eines ihr gewidmeten Lebens empfinde .
Ja der nächsten Versammlung der Zünfte geschieht deshalb disPropofi,
rion , und jede Zunft entscheidet durch Mehrheit der Stimmen , ob der Ver¬
storbene eines Bürger - Danks würdig seye , welcher in einem Geschenk oder
einer Pension für dessen Wittwe , Erziehung seiner Kinder auf Kosten des
Gmats , einem Skipendio für die Studier , Jahre oder zum Reisen des

Sohns



Sohns , Aussteuer einer Lochte -, einem Denkmaalauf dem Grabe , u . s. w .
bestehen kann . Es steht Jedem frey , zum Lobs des Verstorbenen zu reden ,
und feine Verdienste um die Stadt bemerklich zu machen . Nächste Ver «
wandte desselben ( Söhne , Bruder , Schwiegersöhne , Schwager ) werden
einer solchen Berathfchlagung nicht beywohnen . Dir Zünfte entscheiden
nur die Frage , ob ein Bürger -Dank statt finden solle ? worinn er am besten
bestehen könne , bestimmt der Bürger - Ausschuß , doch können die Zünfte des¬
halb ihrer Entscheidung Vorschläge beyfügen .

§ . Z7 - Die Greven schicken die Meinung ihrer Zünfte mir Bemerkung ,
durch welche Mehrheit der Stimmen sie gefaßt worden , dem Bürger - Ausschuß
ein . Dieser zählt dann die Stimmen aller zünftigen Bürger , deren aber
zwey Durcheile erfordert werden , wenn der Bürger - Dank starr finden soll .
Ist dieses bejahend entschieden , so setzt der Bürger - Ausschuß fest , worinn
der Bürger - Dank bestehen soll , und wie viel Geld dazu erfordert werde . Er
theilt diese Summe in 14 . gleiche Theile , macht sie den Zunfts - Greven be *
kannt , um den Betrag binnen 14 . Tagen von den Zünften einzuziehen , und
dem Bürger - Ausschuß einzuliefern , welcher dann die festgesetzte Anwendung
besorgt .

§ . z8 . Wenn alle zünftige Bürger - Stimmen einen : verstorbenen Bürger -
Vemersr einstimmig den Bürger - Dank zuerkannten , so veranläßet dies
den Bürger - Außschuß , von Kaiserlicher Majestät für dessen nachgelaßene
Söhne den Adelstand zu erbitten .

§ . Z9 - Wenn der Bürger - Ausschuß sich zuerst formier hat , führt der
älteste an Jahren das Präsidium , und der jüngste an Jahren übernimmt
Las Geschäft eines Secretairs . In der Zukunft fallt letzteres allemal dem
jüNAst - eliigstrtterren , das Präsidium aber demjenigen Gliede zu , welches am
längsten im Bürger - Ausschuß gewesen ist . Die Berachschlagungen ge¬
schehen entweder ohne bestimmte Ordnung , oder die Mitglieder , welche
einander ganz gleich sind , reden nach dem Alter . Der abwesende Präsi¬
dent wird durch den nächst aus ihn folgenden , der abwesende Secretair
Lurch den ihm zunächst vorgehenden erseht .

G 2 § 49 '



§ 42 . Der Bürger -Ausschuß wird nicht vollzählig gehalten , wenn nicht

Wenigstens neun Wieder vorhanden sind . Wer also verreiset , zeigrjeS dem

Präsidenten an , und es muß die Einrichtung getroffen werden , daß nie

mehr als fünf Eürger - Verrreter zugleich abwesend sind . Wer durch Ab¬

wesenheit oder . Unpäßlichkeit abgehalten ist , kann auch schriftlich seine Mei¬

nung über jeden Gegenstand , den er in Berachschlagung gezogen weiß oder

wünscht , einsenden , aber nur Mehrheit der Stimmen gegenwärtiger Glie¬

der bestimmt den Schluß des Bürger - Ausschusses .

§ . 47 . Die zur Feuerung , Licht , Schreib - Matsrialim rc rc . erforderliche

Kosten werden durch ein kleines Capital bestrimn , welches die Zünfte auf

folgende Art zusammen bringen : Bey .Errichtung des Bürger - Ausschnßes

giebt jede Zunft io . Thaler , und in der Folge jede Zunft , welche dir Ehre

hat , eines ihrer Glieder zum Bürger - Vertreter gewählt zu sehen , eben so

viel . Wäre der Erwählte kein Zunftsglisd , so giebt er selbst ro . Thaler

in diese kleine Tasse , welche der jüngste Bürger , Vertreter verwaltet , und

Aber Einnahme und Ausgabe jährlich Rechnung ablegt .

ihre Bestimmung und Geschasts - Lreyse.
§ . 1 - Die Beanuen sind die ersten Diener des StaarS , durch welche der

Rath die Geschäfte besorgt .

§ . 2 . Jeder Veamre erhält über die ihm obliegende Pflichten eine beson¬

dere Instruckion , deren Erfüllung er bey Antritt seines Amrs eydlich angelobt .

§ . z . Die Beamten bereiten die Sachen vor , und setzen durch ihren Vor¬

lag den Rath in den Stand über dieselben Entschlüße zu fassen .

§ . 4 . Die Beamten haben bey Entscheidung der Sachen keine Stimme .



§ . 5 . Der Rath faßt keinen Schluß , ohne die Beamten gehört zu haben«
§ . 6 . Jeder Beamte muß alle Sachen vortragen , die zu seinem Ge¬

schäfts , Creyß gehören .
§ . 7 . Kein Beamter darf eine Sache vortragen , die zu dem Geschäfts ,

Creyse eines andern gehört , es wäre dann , daß er dessen Stelle wegen
Krankheit oder Abwesenheit interimistisch versähe .

§ . 8 - Ueber alle im Rath , es sey von einem Rarhsherrn oder Beamten
Vorkommende Sachen , sagt jeder Beamte seine gutachtliche Meinung .

§ - 9 - Im Raths - Protocoll werden die Vorwage und Gutachten der
Beamren besonders , und vor den abgegebenen Stimmen der Nathsherren
geschrieben .

§ . io . Kein Beamter kann irgend etwas verfügen ohne Auftrag und nach
dem Schluße des Raths .

§ . n . Die Beamten können sich nie versammlen , als im großen und
kleinen Rath

H . 12 . Ein Beamter muß imRach nach seinem Gewissen und Ueberlegung
-reden ohne alle Rücksicht , als auf das Wohl des Staats . Er kann deshalb
auch über seine Vortrage nicht zur Verantwortung gezogen werden , es wäre
Dann , daß er wissentlich oder aus Nachläßigkeir dem Rath eine Sache
unrichtig vorgestellt zu haben beschuldigt würde .

§ . i Z . Wenn der Rath durch den Vortrag eines Beamten , welcher ihm,
es sey mit Vorsatz oder aus Nachläßigkeir , Umstände unrichtig vorgestellt
oder verschwiegen , einen Schluß faßt , der der Sache nicht angemessen ist ;
so muß der Beamte allen Nachtheil , der hieraus für das gemeine Wesen
entsteht , aus seinem Vermögen ersetzen , und nach Befinden der Umstände
steht ihm auch weitere Ahndung bevor .

§ . l 4 . Die Beamten sind folgende :
I . Zwey Vür ' Icrrner' ster . Der eine derselben muß nach altem Gebrauch

ein Mitglied des Schöffen - Stuhls seyn .
G r Beyde



Beyde Bürgermeister sind einander völlig gleich , haben den obersten
Sitz im großen und kleinen Nach , und führen mit jährlicher Abwechse¬
lung das Präsidium des Raths . Der präsidirende Bürgermeister be ,
ruft den großen und kleinen Rath 'zusammen , bey den festgesetzten Ver¬
sammlungen des letztem an jedem Freytag ausgenommen .

Der präsidirende Bürgermeister hält die Umfrage der Stimmen .
Er selbst hat keine Stimme , sagt aber seine Meinung über den Vortrag
eines Beamten oder Nachsherrn , nachdem die übrigen Beamten die
ihrige gesagt haben . Der nicht präsidirende Bürgermeister sagt seine
Meinung unmittelbar vor dem präsidirenden . Der präsidirende Bür¬
germeister trägt alle diejenigen Sachen vor , welche in kein besonderes
Departement gehören , und die allgemeine Behandlung der Geschäfte
angehn , als Aufnahme neuer Bürger , Erklärungen des Bürger - Aus -
schußes an den Nach , Collisionen zwischen Beamten , und Verände¬
rungen in derselben Geschäfts - Creysr , Fehler der Beamten und was
zu Untersuchung derselben erfoderlich , in Kriegs . Zeiren nöthige Maas »
reglen wegen Durchmärsche , auch wenn ein Nachsherr eine Sache
vorgetragen wünscht , aber nicht selbst den Vortrag thun will , so sagt
er seine Gedanken dem präsidirenden Bürgermeister , und dieser trägt
sie vor . Der präsidirende Bürgermeister nimmt alle Schreiben und
Vorstellungen , die an den Rath gerichtet sind , an , setzt das Präsen -
rarum auf dieselben , bringt sie in den nächsten Rath , zeigt kurz ihren
Inhalt an , und theilt sie dem Beamten zu , in dessen Departement sie
gehören .

Der präsidirende Bürgermeister hat die Ober - Aussicht über den
Gang der Geschäfte ; Er sieht dahin , daß jeder seine Pflicht erfülle ,
keine Sache verzögert werde . Bey ihm kann Jeder Klage über einen
Beamten anbringen , und es steht bey ihm , diesen zuerst im Beyseyn des
andern Bürgermeisters deßhalb zu vernehmen und zu erinnern , nachher
aber , wenn er es nöthig hält, nach Abtritt des Beamten , die Klage dem
Rath vorzulegen

Der



5 ^ «««
Der präsidirende Bürgermeister darf ohne Erlaubniß des fitzendek

Raths keine Nacht und ohne Erlaubniß des großen Raths nicht
über drey Wochen außer der Stadt seyn , eü wäre dann , daß städtische
Geschäfts, die er nach Auftrag des sitzenden Raths außer der Sradt zu
besorgen hätte , eine solche Abwesenheit veranlaßten . Wenn aber ein
präsidirender Bürgermeister zu einer Abwesenheit in eigenen Geschäf¬
ten , die Erlaubniß des großen Raths in einer blos deshalb angestellten
Versammlung en . zieht , so muß er die Präsenz . Geldsr bezahlen . Die
Stelle eines abwesenden oder kranken präsivirenden Bürgermeisters
versieht der nicht präsidirende .

N . Zwey Syndici . Diese tragen alle Geschäfte vor , welche das Verhält¬
niß der Stadt zu Kaiser und Reich , Kreyse und allen übrigen auswär »
tigen Staaten betreffen , Procrße an den Neichs - Gerichten . Sie entwer¬
fen auch nach den Schlüßen und Aufträgen des Raths die desfalls
nöthige Vortrüge , Berichte , Vorstellungen , Schreiben ec . re .

Diese Geschäfte sind mir ungefährer Gleichheit unter beyde Syndicos
vertheilt . Im Fall der Abwesenheit oder Krankheit muß einer den an .
dern vertreten . *

M . Zwey Fmqnz - Rache . Diese tragen alle die Verwaltung der städti ,
scheu Einkünfte und Ausgaben , Verg - und Bauwesen , Fabricken und
Handlung angehende Sachen , auf die im Finanz -Plan näher bestimmte
Art vor .

^ ? V . Ein Iustr' rz -Rach . Dieser trägt alle Sachen vor , welche den Gang
und die Verwaltung der Justitz betreffen , thut zu Verbesserungen in der
Civil - oder Criminal - Gesetzgebung entweder selbst Vorschläge , oder refea
rirr die Vorschläge anderer , und sagt seine Meinung darüber . An Cri ».

mir

* Sollten in der Folge diese Art Geschäfte sich vermindern , hängt es vom großen Rath . nach
eingeholtem Gutachtendes Dürger -Ausschußes ab , die Stelle des einen Syndieu » «mgehu rn
laßen , » der dieselbe auch mit der des Institz-Raths rn verbilden .



minal - Sachen trägt er das eingeholte Urtheil bor , und sagt seine Mei¬
nung darüber . *

V. Ein Schul - und RirchemRarh . Er trägt alles vor , was die Schulen !
und öffentliche Erziehung , Kirchen - Sachen , Angelegenheiten der Klöster
und geistlichen Stiftungen , auch die Ober - Aussicht über Vormund ,
schaffen , wie auch Erhaltung guter Sitten und Moralität betrist . !

VI . Ein polize ^ - und Milirar - Rarh . Die Angelegenheiten des städtischen !
Militairs , Erhaltung öffentlicher Ruhe und Sicherheit ' , die Polizey in !a

^ ihrem ganzen Umfange , Armen - Wesen , Vorsorge für die Gesundheit
sind sein Geschäfts - Creyß und die Gegenstände seiner Vortrüge im
Rath .

VII . ZweyRaths - GecrecarLeir führen das Protoeoll , der eine in allen
allgemeinen Regierungs « auswärtigen , Justitz « geistlichen , Schul - un d
Vormundschafts - Sachen , der andere in den Finanz , Polizey - Militair
Sachen . Jeder besorg ! zugleich die Registratur des Fachs , worinn er
Las Protoeoll führt .

§ . i6 . Die beyden Bürgermeister bleiben vier Jahre in ihren Aemtern ,
und führen während derselben abwechselnd das Präsidium .

Z . 17 . Die übrigen Beamten behalten ihre Stellen Zeitlebens , wenn sie
dieselben nicht niederlegen , oder wegen Vergehungen entsetzt werden .

§ . 18 . Die beyden Bürgermeister haben den Rang vor allen Rathsherrm
und anderen Beamten . Sie führen auch den Räch an , wenn derselbe öfferm
ich erscheint .

§ . 19 . Alle übrige Beamte mir Ausnahme der Raths - Seerekaire sind
sich völlig gleich . Ihr Sitz und Votiren im Rath auch sonstiger Rang wird
durch das Alter ihrer Dienstzeit bestimmt . Da bey dem Anfang dieser
.Consiiturion alle Beamte zugleich erwählt werden , so bestimmt alsdann das

Loos

* E « Ware jlj üheslegen , » h dieses Amt nicht mit Sem des einen SMdicns Mdunden werden



Lovs den Rang unter ihnen - . Ein Beamter hat den Rang vor einzelnen
Rathsherren . Wenn aber der ganze Nach öffentlich erscheint , so folgen
alle Beamte ihm nach .

§ . 20 . Die Bürgermeister und Beamte erscheinen in anständiger schwär ,
zer Kleidung im Rath .

§ . r r . Ein Beamter darf keinen Nachssttz versäumen , ohne seine Verhin¬
derung dem präsivirendm Bürgermeister angezeigt und dessen Erlaubniß er¬
halten zu haben . Er muß auch auf den Fall einem seiner Collegen die schrift - .
lichen Vortrage , welche er in dieser Sitzung hätte thun müßen , zusenden ,
um sie im Nach abzulesen .

§ . rr . Ein Beamter darf nicht über drey Tage die Stadt verlassen , ohne
Erlaubniß des sitzenden Raths .

§ . 2z . Wenn ein Beamter auf längere Zeit abwesend oder krank , auch
wenn eine Bearmen - Skeke vacanr ist , bestimmt der sitzende Nach , wer sie
interimistisch versehen solle ?
' § . 24 . Ueber die Vergehungen eines Beamten wird die Klage zuerst bey

Dem präsidirenden Bürgermeister angebracht , der dann nach Vorschrift des
§ . 12 . verfährt .

§ . 2 > . Aus Verlangen des Bürgermeisters oder eines Rachsherrn kann
eine Untersuchung durch Mehrheit der Stimmen des sitzenden Raths be¬
schlossen werden . Auf Verlangen des Bürger - Ausschußes aber muß sie
-statt finden . Der Rath trägt eine solche Untersuchung drey Gliedern des
sitzendmund vier des ruhenden Raths aus. Das Resultat der Untersuchung
wird mit den abgehaltenen Prococollen und sämmtlichen die Klage betreffen ,
Den Acten dem Bürger - Ausschuß mitgetheilt , der , wenn es ihm nöthig
scheint , auch Fortsetzung einer vorn Rath bereits .beendigten Untersuchung und
Aufklärung von ihm noch anzugebender Puncte fodern kann . Nachdem der
Bürger » Ausschuß seine Meinung gesagt , fällt der große Räch ein Urtheil .



§ . 26 . Ein Beamter , der einen Banqurrour gemacht , oder wegen nicht

bezahlter Schulden mit Arrest oder Execurivrr belegt werden müßen , ist sei¬

ner Srelie verlustig .

§ . 27 - Sind Rath und Bürger - Ausschuß eins , daß ein solcher Fall vor¬

handen , so kann hierin Niemand dispenstren . Wäre der Banquerout durch

notorische Unglücks - Fälle veranlaßt , so kann der große Rath nach Verhältniß

der sonst geleisteten Dienste des Mannes , ihm zu seiner und der Seinigen Un¬

terstützung eine Pension aussetzen . Aber das Amt kann auch ein solcher

Unglücklicher nicht bekleiden , er ist auch keines städtischen Dienstes und keiner

Rachsherrn - Stelle wieder fähig , bis er seine Schulden vollständig ( nicht

blos einen von den Gläubigern angenommenen Theil ) berichtigt hat .

Dreyzchntes Kapitul.
Wahl der Bürgermeister .

§ . i . Sobald bey Einführung dieser Constirukion der neue Rath und der

Bürger - Ausschuß gewählt worden , treten sie zusammen , und wählen , nach

der in diesem Capitul bestimmten Vorschrift , einen Schöffcn - unv einen Bür ,

grr -Vürgermeistsr .

§ . Diese beyden lvosen alsdann unter sich , wer das erste , und wer

das zweyte Jahre präDirender Bürgermeister seyn soll ?

z . z . Derjenige , welcher es das erste Jahr gewesen , ist es auch das dritte
Zahr wieder ; derjenige aber , welcher das zweyte Jahr präsidirt hat , geht

« m i - ren Januar des dritten Jahrs ab , und statt seiner wird ein neuer ent¬

weder Bürger , oder Schöffen - Bürgermeister gewählt , ( nachdem das LovS

beym Anfange ausgefallen ) welcher dann das viert « Jahr präsivirender

Bürgermeister ist . Am r . ren Jänner des fünften Jahrs geht der präsidi -

xrndr des ersten Jahrs , und am r . re » Jänner des stehenden her « m r . Jänner

prittrn Jahrs Erwählte « b .



§ . 4 . Sonach bleibt jeder Bürgermchber vier Jahre im Amt , und aleer -

nirt jährlich in dem Präsidis . Alle zwey Jahre wird entweder ein neuer

Schöffen - oder Bürger » Bürgermeister gewählt , so daß dieselben Personen

nur zwey Jahre gemeinschaftlich die Regierung führen .

§ 5 . Wenn ein Bürgermeister während der vier Jahre seiner Regie «

rungs - Zeit durch Tod oder sonst abgienge , so tritt der nächst vor ihm gewe «

sene Schöffen - oder Bürger - Bürgermeister , und in dessen Ermangelung der

diejerri zunächst vorgegangene , bis zu Ablauf der noch übrigen Zeit ein .

Wäre gar kein Vorfahr des Abgegangenen mehr am Leben oder in des

Stadt , so wird durchs Loos , falls es ein Schöffen - Bürgermeister ist , ein

Schöffen , und falls es ein Bürger - Bürgermeister ist , einer der Beamten

erwählt , welch er unter dem Nahmen : DmIermetsterlicher Srarrhalcer ,

in die Rechte und Pflichten des Abgehenden , nach vorgängiger Beeydigung

im großen Nach , bis zur Mahlzeit eintritt .

Die Wahl geschieht in folgender Art :

§ 6 . Wenn nach Vorschrift des achten Capitals der neue Räch eingetreten ,

und der Bürger - Ausschuß noch in dem Zimmer befindlich ist , so kündig !

der erste Syndici dem abgehenden Schöffen - oder Bürger - Bürgermeister

an , daß nach der Verfassung seine Anus - Zeit beendiget sey , und dankt ihm

Nahmens des Raths und geflammter Bürgerschaft für die der Stadt ge¬

leistete Dienste . Der Bürgermeister beantwortet dieses mit einer kurzen

jchrcklichm Anrede , und geht ab . Sein College übernimmt nun das Präft »

dium , und kündigt an , daß die Wahl eines neuen Bürgermeisters vorge¬

kommen werden müße .

H . 7 Die aüf Zettut geschriebene Nahmen aller Ralhsherren werden nun

in eine Büchse , die aller Bürger . Vertreter in eins andere , die der Beamten

in eine driMMhan . Aus jener werden vier , aus der zweyten zwey , auS

der letzten ein Zrttul herausgezogen . Die , welche es trift , sondern sich

sofort ab . - -

H s § . § -



§ . 8 . Hierauf geht der Bürger - Ausschuß in ein anderes Zimmer , Und
wählt durch Mehrheit der Stimmen noch vier Rathsherren , der Rath aber
in eben der Zeit , nachdem sämmtliche Beamten herausgegangen , noch zwey»
Bürger - Vertreter .

§ . 9 . Dann kommen Rath und Bürger - Ausschuß wieder zusammen , und
wählen durch Stimmen noch einen Beamten .

§ . ic-. Diese vierzehn Personen sind die Wahl - Herren - Ein Bürger -
Vertreter hält ihnen die Wichtigkeit des ihnen obliegenden Geschäfts vor ,
und der älteste Syndikus nimmt ihnen einen Eyd ab , daß sie ohne alle per¬
sönliche Rücksicht , Gunst oder Abneigung ihre Stimmen demjenigen geben
wollen , welchen sie für den würdigsten halten . Sie geben vor dem Ange¬
sicht des ganzen Narhs und Bürger - Ausschusses dem präsidirenden Bür¬
germeister und ältesten Bürgcr -Vertrerer die Hand auf diesen Eyd .

§ . n . Zwey Rathsherren und zwey Bürger - Vertreter bringen sie nun
in ein anderes Zimmer , und verschließen sie darin - Niemand darf zu ihnen
hinein als ein Nachs - DLener , der nur laut redet , und niemand etwas bringen
Larf . es sey dann , daß bey langer Dauer der Versammlung jemand sich
aus seinem Hause etwas zum Esten oder Trinken holen ließe .

§ . 7 2 . Die Wahlherren versprechen sich auf den eben abgelegten Eyb
heilige Verschweiguna bis ins Grab alles dessen , was unter ihnen geredet
werden wird . Wer überwiesen würde , dieses feyerliche Versprechen ge¬
brochen zu haben , wäre seiner Stelle , des Bürgerrechts , und aller Amts .
Fähigkeit auf ewig verlustig , und würde auf fünf Jahr aus Stadt und
Reich verbannt .

§ . iz . Hierauf bringt jeder Wahlherr Subjecte in Borschlag , und jeder

Met frey über Vorzüge und Mäugel der Vorgeschlagenen .

ß . 14 , Soll ein Schöffese - Bürgermeister gewählt werden , so müßen drey
Schossen in Vorschlag gebracht werden , die über 30 . Jahr atz, und über W
Jahr Mitglieder des Schöffen - Tvllegii sind .

e K . 15 .



§ . i f . Soll ein Bürger - Bürgermeister gewählt werden , so müßen sechs
Subjecte in Vorschlag gebracht werden , die über zo . Jahr alt sind , un -
über ein Jahr in der Stadt oder dem Reich gewohnt haben .

§ . , 6 . Der Vater oder Sohn , Schwiegervater oder Schwiegersohn ,
Bruder oder Schwager des bleibenden Bürgermeisters kann nicht vorge¬
schlagen werden , eben so nicht der Vater oder Sohn , Schwiegervater oder
Schwiegersohn , Bruder oder Schwager eines Beamten . Würde ein
Wahlherr selbst in Vorschlag gebracht , so tritt er während der Delibsra -
§ion nnd Summensammlung über seine Person ab .

§ . 17 - Der abgegangene Bürgermeister kann wieder auf die Wahl ges
bracht werden , es müßen aber , um iyn zu wählen zwey Durcheile Stimmen
für ihn seyn .

§ . 18 . Ueber diese relpeÄive Drey oder Sechs vorzuschlagende Personen
müßen wenigstens zwey Durcheile der Wahlherren einig seyn . Es wird bey
jedem bemerkt , ob er einstimmig oder durch welche Mehrheit vorgeschlagen sey ?

§ - 59 . Es hängt von dem Willen der Wahlherren ab , auch mehr als
drey oder sechs vorzuschlagen ; aber wer nicht zwey Durcheile Stimmen har,
kömmt nicht auf die Wahl .

§ . 2s . Könnten die Wahlherren sich an diesem Tage nicht vereinigen ,
so zeigen sie es an . Rath und , Bürger - Ausschuß gehen alsdann auseinander ,
Lind versammlet , sich aM folgenden Morgen wieder . Die Wahlherren aber
bleiben die Nacht verschlossen bcyeincmder , zwey Nachsherrm und zwey
Bürger - Veuretcr bleiben gleichfalls auf dem Rarhhaus , verwahren den
Schlüssel des Zimmers , und nur mir ihrer Erlaubniß darf der Rachs - Die ,
nsr , sonst aber Niemand zu den Wahlherren .

§ . 2r . Sobald die Wahlherren mit ihrem Geschäfte fertig find , laßen
sie den ersten Syndicus , oder , wenn dieser selbst Gahlherr wäre , den äl¬
testen Beamren hineinrufen , dictiren ihm die Nahmen der von ihnen auf
die Wahl Gebrachten , mit Bemerkung der Stimmen , welche für jeden sich
erklärt haben »

Hr - L - .



§ . 2r . Der Syndikus ließt diese Nahmen in der Versammlung des

Raths und Bürger - Ausschußes laut und vernehmlich vor . Die RarhS «

Secretarien schreiben alsdann die Nahmen der Vorgeschlagenen jeden auf

einen Zectu !, und theilen jedem N uhsherrn , Beamten und Bürger - Ver¬

treter die drey , sichs , oder mehrere Zettul aus .

§ 2z . Beyde Secretarien gehen alsdann mir den verschlossenen Büchsen

und 6 . herum - In jene wirft man den Gewählten , in diese die anderen

Zetml - Die Wahlherren , welche bis dahin in ihrem Zimmer verschlossen

geblieben , werden nun hineingerufen , sie öfnen beyde Büchsen , ziehen dir

Zettul heraus , legen die , welche die Wahl bestimmen , auf den Tisch , so daß

He Jeder übersehen kann , und verkündigen die Wahl .

§ . 24 . Sobald der Bürgermeister gewählt ist , wird er , falls er im Raths

selbst anwesend , von seinem Sitze berufen ; ist er aber in der Stadt , sofort

durch einen Syndikus , den ältesten Rathsherrn , und ältesten Bürger - Ver -

treter in den Räch geholt . Ist er abwesend , so wird hiezu einer der

nächsten Tage bestimmt .

§ 25 . Sobald der Neugewählte im Rath erscheint , zeigt ihm , während

Rath und Bürger « Ausschuß sitzen , Beamrs aber stehen , der ersts

Syndikus die auf ihn gefallene Wahl an , und ließt ihm nach einer kurzen

Anrede über die Würde '/eines Amts , feine Instruktion vor , frägt ihn , ob

er diese auf das genaueste zu befolgen übernehmen , und hier endlich ange¬

loben wolle ? Bejahet er dieses , so stehet Räch und Bürger , Ausschuß auf ,

und der Neugrwahlte schwört nun den hierunter befindlichen * ihm vom

» Ich V . N . schwöre hiemit Pt Gott dem All nichtigen , daß ich die » kir ikt vorgelesene In¬

struktion wohl verstanden habe , und die in derselben enthaltene höchst wichtige Pflichten

eine « Bürgermeisters dieser kaiserlichen freyen Rcjchs - Stadt einsehe und empfinde . Ich habe

den festen und wohl überlegte » Vorsahdiese Wichten während der vier Jahre meiner

Amtszeit , nach « einem besten Vermögen Lid Kräften zu erfüllen , hiebcp ohne alle an¬

dere Rücksicht and Neben -Absicht ja handeln , der Stadt Bestes , nach allen meinen Kraft

reu , wie mein Eigenes , zu suchen und zu befördern , ihren Schaden , wie meinen eigenen ,

« bzuwenden , und überall « lle meine Handlungen so einzurichten , wie es einem Bürgermeister

» ieser guten Stadt wohl ansteht UII » gebührt , t » wahr mir Mt helfe , und fein . heiliM

Givrzetiilnr -



Gyndieo vorgelesenen Eyd , und giebt den beyden Sudlers , öey- ar ältester;
Aachcherm und beyden ältesten Bürger -Vertretern die Hand darauf, wor -
rrach ein Bürger - Vertreter ihm in einer kurzen Rede dar Wohl der Bür¬
gerschaft empfiehlt / der präsidirende Bürgermeister aber ihn auf den neben
ihm befindlichen Sessel führt, wo der Neuenvählte sich durch eine kurze An¬
rede für die auf ihn gefallene Wahl bedankt , und alsdann dar ganze Corps
des bürgerlichen Ausschusses abtritt . Die Secrerarien machen mittelst eines
durch den Druck zu publicirendenAufsatzeS , der allen Zunsts - Greven zu¬
gesandt, öffentlich affigirt , und den Zeitungen eingerückt wird , die geschehene
Wahl und Anrretung des Bürgermeisters bekannt-

Vierzehntes Lapitul.
Beamten - Wahl.

§ . r . Die Beamte mit Ausnahme der Secretarieri werden vom gressen
Rath und Bürqer - AuSschuß gewählt . Die Syndici , der Justitzmnd . Schul-
Rath , müssen Männer seyn , die Akademische Studien haben , Finanz - und
Polizey -Räthe müßen die höhere Schulen durchgegangen , und Männer von
bekannten Kennrnißen , bey allen der Characrer untadelhaft seyn .

H . 2 . Vor dem vollendeten 26 . Jahre kann Niemand Beamter seyn .
§ . z . Auch ein Fremder , und der nicht vorher in der Stadt gelebt har¬

rst fähig zum Beamren gewählt zu werden .
§ . 4 . Wer in fremdem Dienst und Eyd steht, ist , es wäre dann , daß er

. diesen entsagte , nicht fähig zum Beamten gewählt zu werden . LchnS >Ver «
Kindlichkeit ist aber hievon ausgenommen . Er erhält alsdann sofort das
Bürgerrecht .

§ s . Wenn eine Bcamten - Srelle durch Tod oder sonst erledigt ist , wird
sofort der WahbTag angesetzt , und durch die Zeitungen bekannt gemacht,
muß aber längstens binnen einem Monat nach der Erledigung erseht fixn . *

? De, enier Einführung dieser Constitutien wird ein kurzer Termin nach Lorminiiig der Nalh <
und Bkrser - Ausschußcs zur Wahl Dmmlichcr Beanittn besiuiriitt -



A Binnen dieser Zeit kann jeder Einheimischer oder Fremder schriftlich
um die Beamten - Stelle sich melden , auch Jeder mit oder ohne Nahmen
Jemand schriftlich dem Narh und Bürger - Ausschuß empfehlen .

§ . 7 . Die zur Wahl eingeladene Bürger , Vertreter finden sich am Wahl -
Tage im Rarhs - Saal ein , wo der große Nach unter Vorsitz des präsidiren -
den Bürgermeisters , aber ohne die übrigen Beamten ( einen Nachs - Secre ,
tair zum Protokollführer ; ausgenommen ) versammelt ist . Der prasidirende
Bürgermeister stellt in einer Rede den ganzen Umfang der Pflichten des rrle ,
digten Amts , und d . e zu demselben erforderliche Eigenschaften vor .

§ . 8 - Hierauf werden durch das Loos acht Rachsherren und drey Bürger -
Vertrerer gewählt , diesen von der ganzen Versammlung stimmweise acht
andere Rathsherren und drey Bürger - Vertreter zugesetzt .

§ . 9 . Diese 22 . Personen sind die Wahlherren . Ein Bürger - Verrreter
hält ihnen die Wichtigkeit des ihnen obliegenden Geschäfts vor , und der
Bürgermeister nimmt ihnen einen Eyd ab , daß sie ohne die mindeste per¬
sönliche Rücksicht nur denjenigen ihre Stimmen geben wollen , welche sie
>-; u dem erledigten Amc für die würdigsten halten . Sie geben vor dem
Angesicht des ganzen Raths und Bürger - Ausschußes dem präsidirenden
Bürgermeister und ältesten Bürger - Vertreter die Hand auf diesen Eyd .

§ . io . Diese 22 . Wahlherren werden in ein Zimmer verschlossen , wo eS
rn Absicht des von ihnen anzugelobenden Geheimnißes und Freyheit des
Vorerags eben . so wie bey der Bürgermeisterlichen Wahl gehalten wird ;
würden sie an dem Tage nicht fertig , bleiben sie bis den folgenden Tag ,
weben der Art , wie es bey der Bürgermeister - Wahl bestimmt ist , einge¬
schlossen , und die Raths - Verfammlung geht bis dahin auseinander .

§ . n . Die Wahlherren müßen wenigstens sechs Personen in Vorschlag
bringen , über welche die Mehrheit sich vereiniget . Diese werden auf einen
Zmul geschrieben , und auf nnen andern die Nahmen derer , für welche we -
Mgstens fünf Stimmen sich erklärt haben .

§ .



5° r r . Wenn einer der Wahlhcrrn selbst in Vorschlag gebracht würde ,
tritt er während der Berachschlagung und Sammlung der Stimmen
über seine Person ab .

H . iz . Bey dem Nahmen eines Jeden wird bemerkt , wie alt er sey ,
welche besonders Kenntnisse und vorzügliche Eigenschaften er habe , welche
erhebliche Geschäfte er , es sey in oder ausser der Stadt , mit Gefchicklichkeit
und Redlichkeit geführt habe. Diese Bemerkungen müßen aber in ganz
einfachen kurzen Ausdrücken bloß Facta , ohne Einmischung allgemeiner Lob -
sprüche enthalten , etwa nach folgendem Formular :

„ N . Nr ist z 2 . Jahr alt , nach allgemeinem Ruf hat er besonn
, » ders indem — Fach Renncmße , und diese oder jene — Eigen »

, > schuften . Er hat durch Auseinandersetzungdieses — verwiccels
„ ten Geschäft - , Bewirkung eines Vergleichs in der —^Sachs rc . rc-
, ) Einrichtung einer Anstalt rc sich bekannt gemacht. „

§ . r4 . Wenn die Wahlherren ihr Geschäft beendiget , laßen sie der?
Raths - Secremr zu sich rufen , und übergeben ihm ihre Vorschläge .

§ . 15 . Die Nahmen der Vorgeschlagenen und die Anmerkungen über je¬
den , werden abgelesen , alsdann die Nahmen jedes Vorgeschlagenen auf be¬
sondere Zettul geschrieben , diese unter alle anwesende Rathsherren vertheilt ,
alsdann mittelst Einwerfung in die geschlossenen Büchse und L . durch
Mehrheit der Stimmen gewählt .

§ . Wenn dieses geschehen , begeben sämmtliche Beamte ( die Bürger,
Meister und Seeretarien ausgenommen ) welche zu dem Ende auf dem Rach -
hause gegenwärtig sind und die acht Bürger - Vertreter , welche nicht Wahl¬
herren waren - sich in ein besonderes Zimmer mit den Büchsen , ziehen die
Zettul h -raus , und untersuchen , für wen die Wahl ausgefallen sey ? Als¬
dann gehen die 8 . Bürger « Vertreter in ein anderes Zimmer , ohne irgend
Jemand sehen zu dürfen .

§ . r ? . Bürgex - mrem und die Beamten berathschlagen dann Jede für
I sich



sich , ob gegen den Gewählten so erhebliche und wichtige Einwendungen ffaK
finden , düß sie die Wahl Dem Wohl der Stadt nicht zuträglich erachtend
Wird dieses von wenigstens drey Beamten und drey Bürger - Vertretern
bejahet , und bey Wiedervereinigung beyder Cvllegien angezeigt ; so ist die
Wahl nichtig .

Z , i8 . Sind aber entweder unter den Bürger - Vertretern oder den Beam «
ren weniger als drey nur dieser Meinung , so voürcn beyde vereinte Collegia
hierüber , aber bloß mir Ja und Nein , und die Mehrheit entscheidet .

§ . 19 . Sind aber so wohl unter Bürger - Vertretern als Beamten weniger
als drey dieser Meinung , so wird hierauf nicht Rücksicht genommen , und
Die Wahl ist gültig .

§ . 20 . Finder sich die Wahl auf eine oder andere Weise vernichtet , st»
wird dieses dem Nach angezeigt , und von neuem eine Wahl angestellt ,
bey der sämmtliche Bürger -Vertreter und Wahlherren concurriren .

§ . ri . Nach beendigter Wahl gehen die acht Bürger -Vertreter , welche
nicht Wahlherren waren , wieder mir verschlossener Büchse ab , und um
Ersuchen mir den Beamten , wie die Wahl ausgefallen ? Finder sich wieder
das vorige Subject , so ist es rechtmäßig gewählt . Findet sich ein anderes ,
so wird damit wie vorhin verfahren .

§ . 22 . Der Nahme eines Gewählten , der auf diese Art von Beamten
rmd Bürgcr - Verrretern verworfen worden , ist heiliges Geheimniß ; wer es
verletzt , wird mit Schande seines Amts oder Stelle im Bürger , Ausschuß
entsetzt , und ist auf ewig alles Bürger - und Zunfts , Rechts , auch Anus -
Fähigkeit verlustig .

§ . 2 ; . Wenn Beamren und Bürger - Vemerer allein sind , deliberiren
sie mit völliger Freiheit , so daß jeder seine Gründe für oder wider eins
Person sagt ; sind aber beyde Corpora vereint , vonren sie allein , ohne Gründe
anzugeben .

§ . 24 . Nach gänzlich beendigter Wahl wird das gewählte Subject det
Versammlung mittelst öffentlicher Ablesung und Vorzeigung der Zettul be¬
kannt gemacht . § . 25 .



§ . 25 . Ist der Gewählte in der Stadt , so wird er sofort in den Nach
durch dazu abgeordnete zwey Beamten , einen Rachsherrn , und einen Bür /
ger , Vertreter abgeholt ; wäre er ein Rakhsherr , so beruft ihn der dirigi «
rende Bürgermeister von seinem Sitz ; wäre er außer der Stadt , so wird
ein Tag zu seiner Einsetzung angesagt .

8 . 26 . Sobald der Gewählte erscheint , kündigt ihm der dirigirende Bür ,
germeifter die auf ihn gefallene Wahl an , stellet ihm Würde und Pflicht
seines Amts vor , ließt ihm Sie Instruktion für dasselbe langsam und ver¬
nehmlich vor , und frägt ihn , ober hierauf dieses Amr annehmen wolle ?
Bejahet er es , so schwört er den vom ersten Syndikus ihm vorzulesenden
unterstehenden Eyd , * und giebt beyden Bürgermeistern , beyden älteste «
Rathsherren , beyden ältesten Bürger , Vertretern die Hand darauf. Ein
Bürger . Verlreter hält ihm eine kurzeZlnreds , worin er ihm besonders vor ,
hält , was gesammte Bürgerschaft nach Verhältniß seines Amts von ihm
erwarte . Der Neugewählte dankt in einer kurzen Rede , und wird , da er
bisher gestanden , auf die seinemAmtr gebührende Stelle vom dirigirende «
Bürgermeister geführt .

§ 26 . Die geschehene Wahl wird den Zünften auch durch die Zeitungen ,
und sonst durch ein gedrucktes Publicandum bekannt gemacht , und Jeder
erinnert , dem neuen Beamten die ihm gebührende Achtung und Folge »
Mlche sein Amt erfordert , zu leisten .

Raths - Secretairs - Wahl.
§ . 27 . Die Beamten wählen drey Tage nach Erledigung einer Raths -

Seeretairs - Stelle drey Subjecte durch Mehrheit der Stimmen , benenne «

* Ich N . N . schwöre und gelobe zu Gott dem Allmächtigen , daß ich die mir vorgelesene

Instruktion wohl verstanden und begriffen habe . Ich bin des festen Vorsatzes , den ganzen

Inhalt derselben , und alle Pjlichte .-r des Mir durch die Wahl dieser ehrwürdigen Ver¬

sammlung anvertrauten Amts nach meiner besten Einsicht , und nach allen meinen Kräften

auf das genaueste zu erfüllen , in allen meinen Handlungen das Wohl dieser RcichS - Stadt

vor Augen zu haben , mich davon durch keine Rücksicht , keinen eigenen oder andern Vortheil

abwendig mache » zu saßen , sich mich übera ll so zu betragen , wie es einen eignet mck

" zebührt .



diese dem großen Nach , welcher dann durch Zsttul , die in verschlossene
Büchsen geworfen werden , einen auswählt .

H - - 8 . Dieser wird durch den andern Secretar und einen Rarhsherrn in
den Nach geholt , ihm die Wahl verkündigt , Instruktion vorgelesen , Eyd
abgenommen , worauf er an den präsidirenden Bürgermeister die Hand
giebt , und von ihm seine Stests angewiesen erhält . Seine Wahl wird
bekannt gemacht , wie bey den Beamten .

§ . 29 . Copistenund andere Unter - Bediente bestellen die beyden Bürger¬
meister und die Beamre , in dessen Fach jene gehören ; Raths - Diener
Bürgermeister allein .

§ . zo . Alle Unter - Bediente werden im vsrsammleten kleinen Rath mi !
ihrer Instruktion versehen und beeydsr .

§ . zi . Unter - Bediente können auf Bomag der Beamten vom sitzenden
Rath abgesetzt werden , und müssen nur die Gründe davon ins ProroeoS
gesetzt werden .

Behandlung der Geschäfte im Rath überhaupt.
§ . r . Der dirigirends Bürgermeister theilt jede einkommende Sache im

Rath dem Beamten zu , in dessen Departement sie gehöret . Ist es eine
kleine bald abzumachende Sachs , so trägt dieser sie sogleich vor , wo nicht,
so nimmt er sie zu Hause , um im nächsten Narhssitz sie vorzutragen . Daß
Lies geschehen , wird im Prorvcokl bemerkt . Der präsidirsnds Bürger¬
meister thut seine Vortrage zuerst , und alsdan die Beamren nach der Ord¬
nung ihres jedesmaligen durch ihre Dienstzeit bestimmten Ranges .

§ . 2 Bey allen erheblichen Sachen geschieht der Vomag des Beamten
schriftlich , allemal aber wird er mir seinen Worten dem Protveoll vom Se -
Mario eingetragen. § . 3 .



§ . z . Nach geendigrem Vortrag sagt jeder der übrigen Beamten über die

Sache seine gmachtliche Meinung , welche , wenn sie . von der des Referenten

ganz oder zum Theil abweicht , dem Protocoll mit eines jeden eigenen Wer -

An eingetragen wird .

§ . 4 - Wenn alle Bsamten ihre Gedanken gesagt , voliren die Raths -

Herren nach der im Cap . VIH . § . zZ . bemerkten Ordnung . Während dem die¬

ses geschiehet , dürfen die Beamten nicht weiter über die Sache reden , es

wäre dann , daß von jemand die Erläuterung eines Umstandes irr ,

wovon die Rede , begehret würde .

§ . 5 . Die Vors , welche die Meinung des Referenten gänzlich billigen ,

werden bloß bemerkt , die , welche dieselbe ganz oder zum Theil verwerfen ,

werde : ; dem Protocoll mir den Worten des Betanken eingetragen .

5 . 6 . Vors mgzora entscheiden , ausser in Fällen , wo durch diese ConstitG

tivn eine andere Zahl bestimmt ist .

§ . 7 . Bey einer Gleichheit der Stimmen im Rath entscheidet die Mehr¬

heit der Beamten für eine oder die andere Meinung ; eine neue bisher nicht

vorgekommene Entscheidung der Frage aber steht ihnen nicht zu .

§ . 8 . Ueber neue Vorschlags oder Bestimmungen der Frage in ein oder

anderm Vors eines Rarhshsrm muß ordentlich wie über den Vortrag des

Referenten vorirt werden , auch sagen hierüber die Beamte zufvrderst ihre

Meinung ; wenn ein Dritthcrl der Stimmen es verlangt , wird die Umfrage

und Abfassung eines Schlusses bis zur nächsten RochSsitzung ausgesetzt .

Eine nochmalige Aussetzung kann nur durch Mehrheit beschlossen werden .

§ . 9 . Der Rathschluß wird dem Protocoll eingetragen , und alsdann abge¬

lesen , damit man gewiß ftp , , daß die Meinungen richtig ausgedrückt worden .

§ . i O . Wenn die von der Mehrheit dissenurende Glieder es verlangen ,

können sie noch besonders die Gründe ihres Oillsnüis zum Protocoll geben .

§ . n . Wenn sämmtliche Beamten die Vortrage ihrer Fächer beendigt ,

I s stehet



stehet es noch jedem Rächsgliede frey / einen Vortrag entweder selbst zu thun-
oder den regierenden Bürgermeister zu bitten - ihn statt seiner zu machen .

§ . 12 . Ueber diese reden zuerst die Beamten , und dann wird von den
Nachsherren vvtirr .

§ . iz . Alle Vortrage von Beamten und Nathsherru so wie alle Vota
der letztem , werden nach der Ordnung , wie sie im Nach vorgekommen , mit
größter Genauigkeit vom Raths - Secrerario imProwevll eingetragen .
Ein Buch enthält die General - Protocolle aller Versammlungen des kleinen ,
und ein anderes die des großen Raths . Aus diesen tragen sie die Raths -
Germanen in besonders Bücher , welche unter besondern Rubricken über
die verschiedenen Gattungen der Geschäfte gehalten worden , so daß man alls
Rathschlüßs , welche zu jeder gehört , zusammen findet , die Rachschlüße selbst
aber immer in doppelter authentischer Form aufbewahrt werden . Damit
dieses immer in guter Ordnung gehalten werde, wird bey jeder Rachs - Ver -
sammlung das General - Prorocoll der vorigen von dem ältesten RachS . Se -
crerar vorgelesen , und von dem Andern dessen Abschrift in den speciellen
Büchern nachgelesen . Sollte sich alsdann noch irgend etwas unrichtig aus¬
gedruckt finden , so kann eS nach der Meinung der Mehrheit des Rachö
verbessert werden .

§ . 14 . Der dirigirende Bürgermeister schließt den Nach , und wenn dieses
geschehen , darf niemand weiter etwas vorwagen , noch zum Prowcoll geben .
Doch weigert der Bürgermeister nie ohne erhebliche Gründe , den von einem
Rathsherrn noch vor dem Schluß verlangten Vorrrag . Im streitigen Fall
entscheidet die Mehrheit .

§ . 15 . Die Art , wie der Nach mit dem Bürger - Ausschuße communicir ^
»st im Cap . XI . § . 14 . angegeben .

Sechzehntes



Behandlung der Geschäfte mit fremden Staaten. '
§ . Alle auswärtige Geschäfte werden von den beyden SyndieiS , untre

welche diese Geschäfte mit ungefährer Gleichheit vertheilt find , dem sitzenden
Rath vorgetragen . -

§ . 2 . Ist ein solches Geschäft von der Art , daß es eine längere Unterhand ,
kung foderk , ( z . E Berichtigung eines Anspruchs , den die Stadt an einen
fremden Staat , oder dieser an jene macht , mittelst gütlicher Unterhandlung
und Vergleichs , Granz . Berichrigung , Proceß bey einem der höchsten Reichs ,
Gerichte ) so wählt der kleine Nach durch Mehrheit der Stimmen aus seinem
Mittel vier , und aus dem ruhenden Nach zwey Personen . Zugleich wird
dem Bürger - Ausschuß aufgetragen , zu gleichem Zweck drey seines Mittels
zu ernennen , weichen im Rath der Eyd der Verschwiegenheit abgenommen
wird .

§ . z - Diese neun Personen machen mit den beyden Syndicis eine Depu ,
tütion aus , der von dem sitzenden Nach eine Instruktion ertheilt wird , welche
bestimmt und deutlich vorschreibt , was bey dem vorliegenden Geschäft eigene «
lich für die Stadt erzielt , und wie dasselbe überhaupt betrieben werden solle ?

§ . 4 . Dieser Instruktion gemäß , betreibt die Deputation das Geschäft in
besondern Conferenzen , welche in einem Zimmer des Rathhauses ', so oft es
nöthig , aufConvocanon des ersten Syndieus gehalten werden .

§ . s . Der eine Syndikus , zu dessen besondern ; Departement das Ge .
schäft gehört , trägt in dieser Deputation vor , und nachdem auch der andere
seine Meinung gesagt , entscheiden die mehreren Stimmen . Das jüngste
Glied führt Protocoll und Registratur .

§ . 6 . Ob und wenn die Deputation an den sitzenden Rath recurriren
müße , hängt von ihrer Instruktion , und wenn diese zweifelhaft scheint , von
der Mehrheit der Stimmen ab . § . 7 .



§ . 7 - Wenn rs nöthig ist mit den Bevollmächtigten eines fremden Sraars

Zu traetiren , oder bey einem Hoje , Reichs - Gerichte , oder fremden Dicasterio

Vorstellungen zu thun , so schlägt die Depurarion zwey oder mehrere aus

ihrem Mittel dem sitzenden Rath vor , weicher dann dieselben mir der ge¬

hörigen Vollmacht unter seinem Siegel und Unterschrift des regierenden

Bürgermeisters versieht . Die Instruktion für diese Bevollmächtigte wird

von der Depuranon ausgefertiget , und nur , wenn es die Mehrheit dersel¬

ben nöthig findet , zuvor dem fitzenden Rath vorgelegt .

§ . 8 . Diese Bevollmächtigte erstatten nun an die Deputation ihre Be¬

richte über den Fortgang des Geschäfts , und werden von derselben in Ge -

mäßheit ihrer Instruktion auf ihre Anfragen Geschieden .

§ . 9 - Die städtische Bevollmächtigte können mit den auswärtigen nichts

abschließen , als unter Vorbehalt der Ratifikation des Raths .

§ ic >. Sobald ein Geschäft seine hinlängliche Reise erhalten , wird der

Zroße Rath convocirr , welchem diese auswärtige Dsprrmtr ' sn ( sie hier als

ein besonderes Corpus erscheint ) durch einen Syndikus den ganzen Gang

des Geschäfts und dessen itzigrn Abschluß vorträgt .

§ . r r . Dieser Vortrag muß entweder zeigen , daß der durch die Jnstrucrion

des sitzenden Raths vorgeschriebene Zweck völlig erreiche sey , oder baß aus

den anzugebenden Gründen dieses nicht möglich gewesen , indeß für da§

Wohl der Stadt Alles erzielt feye , was die Umstände erlaubten .

§ . ra . Sämmtliche übrige Beamten sagen nun ihre Meinung , und dann

entscheidet der große Rath durch Mehrheit der Stimmen ( mir Ausschluß

deren , welche Glieder der Deputation waren ) ob der abgeschlossene Ver¬

gleich zu genehmigen , oder in einem Proceß bey dem Erkeunmiße des Reichs »

Gerichts sich zu beruhigen sey rc . rc . oder nicht .

§ . iz . In letzrerm Falle steht der Depurarion frey , nochmals Vorstel¬

lungen über die Ausführbarkeit der vom Räch gewünschten Abänderun -

sen zu thun , worauf henn der Räch einen entscheiven - m Schluß faßt »
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§ . 14 . Wird die Genehmigung geweigert , so muß Line neue linken
Handlung oder Betreibung des Geschäfts , in Gemäßheit einer nach diesem
Schluß des großen Narhs , vom sitzenden anzufertigenden Jnstrucriou
angefangen werden .

§ . 15 . Es steht auch dem großen Rath frey , neue Glieder dieser De¬
putation zu Betreibung des Geschäfts zu ernennen .

§ . 16. Hielte der große Räch durch Mehrheit der Stimmen dafür ( bey .
einer solchen Berachschlagung träte die Deputation ab ) daß einige Glieder
der Deputation , oder die von derftkben Bevollmächtigte , aus Nachläßigkeit
oder noch strafwürdiger « Beweggründen bey der Unterhandlung ihre In -
struttion überschritten , das Interesse der Stadt nicht gehörig wahrgenom¬
men, und zu derselben Nachtheil etwas nachgegeben hätten ; so ernennet zu
dessen Untersuchung der große Rath ein aus sieben Gliedern seines Mittels
rmv vier von » Bürger - Ausschuß zu erwählenden Bürger - Vertretern bestehen¬
de Commission.

§ . » 7 - Genehmigt der Räch das von der Deputation Abgeschlossene , so
wird , falls es ein Vergleich mit einem auswärtigen Staate ist , derselbe mit
zugefügter Ratifikation des großen Raths unter dessen Siegel ausgefer »
ssgt , tzvn beyden Bürgermeistern unterschrieben , und beyden Syndieis eon -
trasignirr .

§ . » z . Auswärtige Geschäfte von minderer Wichtigkeit werden vom klei¬
nen Rath allein abgemacht . Sobald aber nur zwey Rachsglieder es ver¬
langen , muß die Sache an der» großen Rath gebracht werden , der sie dann
entweder auf den Vorwag eines Syndicus , und nach gehörter Meinung der
Beamten entscheidet , oder festsetzt , daß diese Sache zu einer besonderen De¬
putation sich qualifizire. Eine solche muß niedergesetzt werden , sobald eS ein
Dritcheil des großen Raths nöthig hält.

H . iA . Der Bürger . Ausschuß kann auch , wenn er weiß , daß eine aus,
Markige Sache ist Bewegung sey , dem Rath schriftlich vorstellen , daß wohl

K ein «



Äns Deputation zu deren Behandlung nothwendig seyn dürfte . Es hänge
Mr vom Rath ab , hierauf einen Schluß zu fassen .

Behandlung der Justitz - Sachen ,
§ . Die Justitz - Sachen werden nach Bestimmung des Cap . IX.

Md Cap . X- vom sitzenden oder großen Rath , auf Vortrag des Justitz ,
Maths , und nach gehörtem Gutachten der übrigen Beamten * entschieden .
In den an den angeführten Orten bestimmten Fällen muß die Sache an den
Bürger - Ausschuß , und der Fall der auf ein bisher mit geringerer Straft
belegtes Verbrechen einzuführenden Lebens - Strafe , an sämtliche zünftige
Bürgerschaft gebracht werden .

§ . 2 . Die Pflichten des Justitz . Raths sind durch eine besondere für den ,
selben anzufertigende Instruktion bestimmt. ' ^

Die innere Einrichtung der verschiedenen Gerichte , die Bestimmung
der für jedes derselben gehörigen Rechts - Sachen , der Gang ihres Versah ,
rens , ist durch ein besonderes Reglement über die Verwaltung der Justitz
Vorgeschrieben .

H . 4 . In den Nach werden Nechts - Sachen nur dann gebracht , wenn über
deren übele oder verzögerte Behandlung Klage ist , oder die Verwaltungder
Justitz überhaupt neuer Bestimmungen bedarf.

§ . ? . In Crimmal - Fällm wird das von unparcheyischen Nechtsgelehrken
eingeholte Erkenntniß , welches der Justitz - Räch mit seiner hinzugefügten
Meinung dem Rath vorlegt , vom sitzenden oder nach Maasgabe der Fälle ,
vom großen Rath bestätigt oder gemildert . Ein Urtheil , daß auf entehrende
ßeibeswder Lebms - Scraft erkennt , wird vom großen Rath erst dann be »
stäcrgr , wenn er des Bürger , Ausschußss Meinung zuvor gehört hat .

§ .Diejenige « Beamte » , welche nicht Rechtt - Telehrte sind , könne ,i ,in Jnsti> Cgchen ihre
-Meyn « » .; zu sagen auch verkitten.



§. 6 . In allen Fallen kan n der sitz ende und große Räch ein Straf - Urcheik
Kur bestätigen oder mildern , nie aber dasselbe schärfen .

§ . 7 . Eine rechtlich zuerkannte Strafe kann nie ganz erlaßen werden . ^
§ 8 - Wenn aber der Räch auf den Vertrag des Zustitz -Raths der Mei¬

nung wäre , daß das eingegangene Urtheil den Umständen ganz unangemessen
sey , so kann nochmalige Verschickung der Acren ( ohne Beyfügung des erstem
Urtheils , und des Vsrrrags des Zustitz - Raths ) durch Mehrheit der Stim¬
men beschlossen werden . Stimmte alsdann das zweyte Urtheil mit dem erstem
überein , so muß es bestätigt , und darf nicht gemildert werden . Ist es davon
Verschieden , so kann es der Rath bestätigen oder mildern , wenn er zuvor die
Meinung des Bürger - AnsschußeS vernommen hat .

§ . 9 . Das Amr des FiScals , welcher nur dem Nach unterworfen , erhalt
durch das Zustitz - Reglement , und die für ihn anzufertigende Instruktion
feine Bestimmung und Vorschrift . Dieses Amt kann nicht von einem Raths»
Herrn oder Beamren verwaltet werden .

§ . io . Weder Bürgermeister noch einer der übrigen Beamten darf Mit»
Zlied eines Gerichts seyn , den Schöffen - Sruhl ausgenommen . *

§ . i r . Ein Nachshrrr kann Mitglied eines Gerichts seyn ; Er tritt aber ab/
wenn eine Beschwerde über dieses Gericht im Räch vorkömmt .

§ . lL . Weder Bürgermeister noch einer der übrigen Beamten darf advo ?
siren , es sey bey einem einheimischen oder fremden Gerichte .

§ . i z . Ein Rathsherr darf bey einem auswärtigen , aber bey keinem ein¬
heimischen Gericht advocirm , auch keiner bey derselben proceffirenden Par¬
they Rath geben . Wird ein Rechtsgelehrter in dem Räch gewählt , so ver¬
spricht derselbe dieses auf seinen Eyd .

§ . 14 . Wenn von einer wichtigen Verbesserung in der Gesetzgebung oder '
der Form des Proceßes , auch Abänderung der Verfassung eines Gerichts
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tzie Rede ist ; so erwählet der sitzende Rarh zwey seines Mittels , und zwey
Glieder des ruhenden Raths , welchen der Gürger - Ausschuß auch zwey Bür¬
ger - Vertreter beyfügt . Diese machen nebst den regierenden Bürgermeistern ,
beyden Syndicis und Justitz -Rarh eins besondere Commission aus , die sich
«nf dem Rarhhause , so oft es nöthig , auf Corwocatiorr des präsidirenden
Bürgermeisters versammlet - Der Justitz - Rath hat in derselben den Vortrug .

§ . i s . Diese Commission bearbeitet die ihr vom Rath aufgetragene Sa¬
chen , und legt sie demselben vor , wenn sie glaubt , ihr die hinlängliche Reife
gegeben zu haben . Der Rath entscheidet dann .nach Maasgab der im
Eap . IX . und Cap . X . enthaltenen Vorfchritz .

Schul - Sachen
wi e au H

n und gute Sitten .
§ . i . Ganz neue Einrichtungen und Gesetze in allen diesen Angelegenheiten

srfodern die Genehmigung des großen Raths . Temporaire Verfügungen
macht der sitzende . Der nicht dirigirenbe Bürgermeister , der Schul - und
KirchM - Rkch , und drey Mitglieder des sitzenden , nebst drey des ruhenden
Raths ( welche alle zwey Jahrs zu erwählen , ) machen eine besondere Oepu «
mrion aus , in welcher der Schubund Kirchen -Rach den Vortrug har , und
Li.e nach . den Mhanvenen Verordnungen ages besorgt , was Kirchsnweftn ,
öffentliche Erziehung und Moralität bemft.

§ . 2 . Diese Lirchsyamd Achul - Depnmrisn hat die Ober «Aufsicht über
Kirchen , Klöster , geistliche Stiftungen an Sradr und Reich , sie besorgt das¬
jenige , was die kirchlichen Verhältniße der Stadt gegen Bischof, ErzbiscM,
Lind Römischen Stuhi oder sonst erfordern.

§ . s° Alls Erzichungs - Anstalten , auch auf dem Lande, stehen unter dieser
Deputation



Deputation , und die Lehrer derselben wenden sich mit Vorschlägen oder Bss
schwerden zunächst an dieselbe .

§ . 4 - Die Deputation schlägt neue Lehrer dem sitzenden Rath sor , und

nimmt sie nach dessen Genehmigung an . Die Ober , Lehrer und Direetsren

einer Anstalt müßen im sitzenden Rath angenommen werden .

§ . s . Die Deputation entwirft die Instruktionen für die Lehrer , und visi -

tirt zu unbestimmten Zeiten , aber wenigstens dreymal im Jahre , die Schulen

sowohl in der Stadt als im Reich . Bey Deliberarionen über Verbesserung

des Schulwesens werden die Dirertoren der Anstalt , welche es bmift , zuge¬

zogen , und deren gutachtliche Meinung muß dem Nach mit vorgelegt werden .

H . 6 . Bey der Ober - Aufsicht über das Waysenhaus , Aufnahme in das¬

selbe , Vorsorge für Erhaltung der Reinlichkeit und Gesundheit , Austhuung

der Kinder an Handwerker , u . s . w . concurrirt auch der Polizry - Rach , ent¬

weder daß er den Berarhschlagungen beywohnt , oder über ihm vorgelegte

Gegenstände seine Meinung schriftlich sagt .

§ . 7 . Eben so concurrirt der Poli 'zey - Narh zu allem , was die Vorsorge

für Erhaltung guter Sitten , und Bestrafung sie verletzender VergehunM

bemft .

§ - 8 . Der ganze Geschafts - Kreyß dieser Deputation ist durch eins besondere

für sie anzufertigende Instruktion näher bestimmt , welche auch die Fälle

vorschreibt , in denen die Deputation durch den Schul , Nach an dm

sroßen oder kleinen Rath recurrirr .

§ . 9 . Diese Deputation kömmt wöchentlich auf dem Rathhause einmal ,

zmd ausserordemlich , so oft es nöchig , zusammen , auf Convocarion des

SchubRarhs .

§ . io . Die Schul - Deputation , mit Zuziehung des Zustitz - Raths , hat

auch die Ober - Aufsichr über Las Vormundschafts - Wesen in der Stadt und

Reich , welche sie nach einer ihr gleichfalls zu ertheilenden , die Fälle , wo an

dW Rath zu recurriren , bestimmenden Instruktion besorgt .
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§ . ii . Diese Pupillen - Depmarion bestätigt , oder wenn SS nöthig , besteU

und beeydigr alle Vormünder , und nimmt jährlich alle ihr vorzulegends -

Vormundschasts - Rechnungen / ab , verbessert und ahndet nach Befinden

deren Unrichtigkeiten . Am ersten Raihs - Tage im April jeden Jahres über¬

reicht diese , Pupillen - Deputation dem fitzenden Rath ein Verzeichnis alles

abgenommenen Rechnungen , mit Bemerkung , wie sie dieselben befunden , -

such eüte Liste aller im vorigen Jahr beendigten und angefangenen Vor »-

mundschasten .

§ . 12 . Klagen der Mündel über ihre Vormünder sowohl wahrend als

nach der Vormundschaft werden bey dieser Deputation angebracht , und

von ihr entschieden . Wer dabey sich nicht beruhigen kan , Wender sich

an den sitzenden Rath , der dann einige Beamten und Rathsherren zu der

Untersuchung der Sache ernennt , und nach ihrem Vortrag entscheidet -

§ . rz . Sobald die puMen - Depmarion errichtet ist , entwirft sie eine Pu¬

pillen - Ordnung , welche der große Nach , nachdem er zuvor den Bürger -

Ausschuß gehört , bestätigt , und auf welche demnächst alle Vormünder

beeybrgt werden «

§ . 14 . Eben so schlägt diese Deputation in der Folge neue Verordnungen

in Absicht des Vormundsschafts - Wesens dem großen Rath vor , der auch

rhne die Puprllen - Deputarioir gutachtlich zu hören , keine Abänderungen in

der Pupillen - Ordnung vornimmt .

§ . rs . Diese Deputation ( in welcher derSchul - Rath den Vortrag hat )

versammelt sich ordentlich alle 14 - Tage , und sonst so oft es nöthig , auf dem

Mathhause , und vorzüglich in den drey ersten Monaten des Jahrs so oft :

daß Ende März alle Vormundschafts - Rechnungm des vorhergehenden Jahrs

Abgelegt sexy müßen ».



Behandlung der Polizey - und Medicinal Sachen .
z . I . Der dirigirende Bürgermeister , der Polizey - und Mililair - Rath ,

der commandirende Officier , und vier Mitglieder des sitzenden Raths , welche
Derselbe alle zwey Jahrs erwählt , machen eine polizey » Depucation aus ,
ivelchs sich ordentlich alle Woche einmal auf dem Rathhause und sonst ,
so oft es nöthig , auf Cenvocarion des Polizey - Nachs , der den Vortrag hat ,
Her sammlet .

§ . 2 . Diese Deputation hält auf Beobachtung - er bestehenden Pölizey - Ge -
setze , bssvrgtalles , was die Sicherheit und öffentliche Ruhe so wohl in der Stadt
als im Reich angeht , bestellt die Polizey - und Nachtwächter , hat die Aufsicht
über dieselbe , so wie über nächtliche Erleuchtung der Stadt . Ober - Aufsicht
Äber das Arveirs - und Zuchthaus , und alle Orte öffentlicher Zusammenkünfte
und Vergnügungen , Anlage von öffentlichen Spatziergängen , und Verschöne¬
rung der Sradt , Verhütung der Betteley -, Visitationen der Wirthshäuser ,
Abhaltung verdächtiger Personen , Aufsicht über das anzulegende Getreyde -
Magazin ,* Bestimmung der Markt - Preise von Brod und Fleisch ; Alles dieses

gehört zu dem Geschäfts - Kreyse . dieser Deputation , welche mit einer be¬
sonders anzufertigenden Instruktion versehen wird , in der auch die Fälle
bestimmt sind , wenn die Depmarion durch den Polizey - Nach an den sitzen¬
den oder großen Rath rerurriren muß .

§ . z . Alle eigentliche Polizey Vergehungen , welche die Instruktion näher
. " '' ' > . > . - - >>> >, . > .

5 Aachen m der Mitte Mische » Getreyde - rcichen , » nd Getreyde - bedürftigen Landen , ist da ; n

gemacht , einen ansehnlichen Getreyde - Handel zu führen , und für seine eigene Limvohncv

den Preist des Korns immer in einer gewisten Gleichheit zu erhalten , die durchaus erforderlich

ist , wenn die hiesigen Fsbricken gegen die Concurrenz der von großen Staaten begünstigten

fremden , die mit jedem Jahre zunehmen wird , bestehen sollen . Ein ehemaliger Bürgermeister

hat diesen Vortheil der Lage erkannt , und durch Erbauung eines vortreflichen Kernhauses ,

nach dem Muster des Dangger , die Benutzung desselben noch erleichtert , aber die in die

Constitunon eingeschlicheneMiMaiiche haben dieses , so wie so vieles Gute , noch immer -

rurncftehaltm .
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bestimmt , werden von der Deputation untersucht und bestraft . Möglich -

sie Kürze des Verfahrens ist Hiebey Haupt - Grundsatz .

§ . 4 . Neue Polizey - Verordmmgen , welche noch in rnehrern wichtigem

Fächern sehr nötig , schlägt die l ? ollzcy - Dspuearion dem Nach vor . Tem¬

poraire Verordnungen kann der sitzende Nach erlassen , zu bleibenden Gesetzen

aber ist Genehmigung des großen Raths erfoderlich . Beyde beschließt der

Rath nicht , ohne zuvor das Gutachten der Polizep - Depmarion vernommen

zu haben .

z . f . Die polizevMeputatic » ! mit Weglaßung des commandierenden Ofsi ^

siers und mit Zuziehung zweyer Aerzte macht eine Gauirärs - Depuearion aus .

§ . 6 . Diese sorgt für Alles , was die Gesundheit der Einwohner , so wohl

Der Stadt als des Reichs , auch Aufnahme der Stadt als Cur - Orts angeht -

Sie examinirt und bestellt W '-md . Aerzts , Apochecker , Hebammen , visikirt

zu festgesetzten Zeiten die Apochecken , hat Aufsicht über die Spitäler , die

Bad -Häuser , sorgt für Abwendung ansteckender Krankheiten , auch der

Vieh - Seuche . Ueber alle diese Gegenstände schlägt die Ganicacs - Depu -

rarion dem sitzenden Rath Verordnungen vor , und hält aufgenaue Beobach¬

tung der erlaßenen .

§ . 7 . Auch diese Deputation wird mit einer besondern Instruktion versehen ^

welche die Fälle bestimmt , wenn sie an den sitzenden oder großen Nach recur -

riren muß .

§ . 8 . Diese Deputation , in welcher der Polizey - Rach gleichfalls den Vsr -

rrag hm , versammelt sich ordentlich alle 14 . Tage einmal , und sonst , so oft

es nöthig , auf Convocalion des Polizey » Raths im Rachhause .

§ . 9 . Sobald die Sammt - Depurarion errichtet , beschäftigt sie sich nur

dem Entwurf einer Medicin « ! - Ordnung , den sie dem grossen Rath vor ,

legt , der auch anderer Aerzte Meinung darüber höret , und nach ge -

Pflozener Beratschlagung dieselbe , uvtz in eben der Art auch künftige Abän§

WWM WchiW ^
Zwanzksstes



Behandlung der Militair - Sachen
§ . r . Nach Einführung dieser Conftitution wird vorn sitzenden Räch em

Entwurf der künftigen Verfaßung des städtischen MilicairS gemacht .

§ . 2 . Der sitzende Räch rommunicirt diesen Entwurf dem Bürger -

Ausschuß , um seine Meynung darüber zu sagen . Mit derselben wird er

dem großen Räch vorgelegt , der dann die künftige Einrichtung entschei¬

dend festsetzt , dieselbe ausführt , und durch ein anzufertigendes Milüair -

Reglement allgemein bekannt macht .

§ . Z In der Zukunft darf das Militair weder vermehrt noch vermindert ,

überhaupt in dessen Verfassung keine Abänderung gemacht werden , als vom

Arsßxn Räch , wenn derselbe zuvor die Meynung des Bürger , Ausschttßes

gehört hat .

§ . 4 . Der sitzende Räch erwählt alle zwey Jahre vier Glieder des

L-uherrdsn Raths , welche mit dem nicht regierenden Bürgermeister , dem

Polizey » und Milirair « Rath , dem commandirenden Officier eine Milicair »

Depucarion ausmachen . Der commandircnde Officier hat im dieser Depu¬

tation den Vortrag , aber keine Stimme . Sie versammelt sich ordentlich

alle Woche einmal auf einem Zimmer des Nachhauses , außerordentlich , so

oft es die Umstände erfodern , welche der commandirende Officier dem Polizey ,

Rath anzeigt , der dann die Deputation convocirt .

§ - 5 . Diese Depmarion besorgt alle das städtische Milicair angehende

Sachen , nach einer besonders für sie anzufertigenden Instruktion .

§ . 6 . Diese Instruktion , oder falls sie zweifelhaft wäre , die Mehrheit

der Stimmen entscheidet die Falle wann die Deputation durch den Polizey ,

Rath an den Rath reeurriren muß .

4 . 7 . Die Milair Deputation nimmt alle gemeine Soldaten und Un -

L lex



ter -Officiers an , und beeidet sie auf eine Cspikulation für . Jahre . Ossi »

clers werden von der Deputation dem kleinen , der Commandeur dem großen

Räch vorgeschlagen , und auf erfolgte Genehmigung , jene im sitzenden Rath

vom Commandeur , dieser im großen Nach vom Pvlizey - Rach beeydt 'gt .

§ . 8 . Die Anschaffung aller Bedürfniß ? des Milirairs gehört für die De¬

putation .

' § . 9 . Die Bestrafung milirairischerVergebungen geschieht nachdem Ur¬

theil eines Kriegs - Gerichts , in peinlichen Fällen wird das Urtheil unpar ,

lhepischer Rechtsgelshnen eingeholt .

§ . io . Die Strafe der körperlichen Züchtigung , und einer Gefängniß ,

Strafe auf sechs Monate , oder kürzere Zeit , wird von der Deputation be¬

stätigt oder gemildert .

§ . 11 . Die Strafe der Cassarion wird vom sitzenden Rath bestätigt oder

gemildert .

§ . ir . In Absicht aller härtern Gefängniß - Verbannungs - entehrender

Leides - und Lebens - Strafe einer Militair - Person wird es wie in andern

Criminal - Fällen gehalten .

Behandlung der Finanz - Berg und Bau - Geschäfte«
§ . 1 . Die Verwaltung der vorhandenen Einkünfte der Stadt und Besor¬

gung ihrer Ausgaben gehört für dm sitzenden Rath , in welchem die zwey

Zmanz - Räche alle dieses Fach angehende Vortrage thun .

§ . 2 . Die Art dieses Verfahrens ist in dem Entwurf eines Reglements

Her städtischen Finanz , Administration näher bestimmt .

§ . z . Die jährliche Ablesung der Rechnung geschieht zuerst vor dem großer ?



Rath , und dann vor den zu diesem Zweck erwählten Depurirttn gesammm
Bürgerschaft auf die im Z . 21 . u . f- jenes Entwurfs naher angegebene Art .

§ . 4 . Wenn die Umstände es nöthig zu machen scheinen , daß neue Abgaben
eingeführt , alte erhöht , oder in der Art der Hebung gänzlich verändert
werden ; so kann diese Untersuchung allein im großen Rath angestellt werden ,
welchen im erforderlichen Fall deshalb der dirigirende Bürgermeister be¬
sonders convociret . Im kleinen Räch kann nur die Untersuchung vorkom¬
men , vb ' die Umstände crfodern , wegen eines solchen Falls den großenNach
außerordentlich zu convocirm , oder dessen nächste ordentliche Versammlung
abzuwarten , welches die Mehrhrit entscheidet .

§ . s . Dem großen Rath tragen alsdann die Finanz -Räthe , oder auch das¬
jenige Rachsglied , welches den Gedanken zuerst gehabt , den Fall mir allen
Umständen vor . Sämmtliche Beamte sagen ihre Meinung , und dann wird
von den Rachsgliedern vorirt . Hält die Mehrheit dafür , daß die vorgeschla¬
gene neue oder erhöhte Abgabe unnöchig sey , so ist keine Rede weiter davon .
Fällt aber die Mehrheit für dieselbe aus , so wird die Sache mit Beyfügung
des ganzen abgehaltenen Prvtocolls , dem Bürger - AuSschuß mitgetheilt .
Dieser nimmt alsdann die Sache in Ueberlegung .

§ . s . Stimmt Bürger - AuSschuß alsdann dem Rath darin bey , daß die
erhöhrrs oder neue Abgabe durch die Umstände nöthig gemacht werde , so
wird dieses mit Anführung der bewegenden Gründe sämmtlichen Zünften
bekannt gemacht , dir dann auf die im Capital V . § . 46 . bemerkte Art die
Sache überlegen , und ihre Schlüße dem Bürger - AuSschuß bekannt machen .

§ - 7 . Wenn ein Durcheil aller zünftigen Bürger dem von ; neuen Rath
und Bürger - Ausschuß gefaßten Schluß beystimmen , so findet die vorge¬
schlagene Veränderung in den bisherigen Abgaben statt .

§ . 8 . Ist aber mehr als zwey Durcheile dagegen , so kann sie nicht statt
finden . Doch steht es in dem Fall Rath und Bürger - Ausschuß frey ,
wenn sie die Umstände besonders dringend halten , die Sachs nochmals ,
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allenfalls mit " einigen neuen Modisicanonen , gesammm zünftigen Bür¬
gerschaft vorzulegen , bey deren hierauf gefaßtem Schluß « eS verbleibet .

§ . 9 . Wenn der Bürger - Ausschuß mir dem Räch nicht darin überein »
stimmt , daß eine neue oder erhöhet « Abgabe nötig sey , so theilt er diese seine
Meynung dem Rath mir . Nach und Bürger - Ausschuß nehmen alsdann
nochmals entweder mittelst schriftlicher Communicarion oder durch beider ,
ftits zu ernennende Deputim , die Sache in reifste Erwägung .

H . 10 . Können beyde Oorpcu- a sich nicht vereinigen , und bleibt der Nach
dabey , daß ohngeachtet der verschiedenen Meynung des Bürger - AuSschußes ,
die neue oder erhöhets Abgabe stakt finden müße , so steht es dem Nach
frey , die Sache mit Anführung aller Gründe und GegrmGründe samt »
licher zünftigen Bürgerschaft vorzulegen , deren Mehrheit alsdann aber
erforderlich ist , um den Schluß des Raths zu genehmigen. *

§ . n . In dem Nachs - Schluß , welcher eine neue oder erhöheke Ab¬
gabe ankündigt , muß ausdrücklich bemerkt werden , daß sie auf constitu -
k'onsmäßige Art nach gehörtem Bürger - Ausschuß und zünftiger Bürger «
schaft , beschlossen sey .

§ . 12 . Ist diese Abgabe nur ( wie es fast immer rachsam ) für eine be¬
stimmte Zeit eingeführt , so wird nach deren Ablauf das Ende auf eben
die Art , wie der Anfang , durch einen Rath - Schluß bekannt gemacht .

§ . i ? . Verlängerung über die festgesetzte Zeit , kann nur in eben der Art,
wie jede andere neue oder erhöhere Abgabe , durch Rath , Bürger - Ausschuß
Lind zünftige Bürgerschaft bestimm ! werden .

§ . 14 . Die gänzliche Abschaffung oder Verminderung von bestehenden Ab¬
gaben

s In einem solchen Fall bürste es besonders nützlich seyn , durch Abdruck sowohl der im Räch

als Bürger - Ausschuß abgehaltenen Protoeolle die Einsicht jedes Bürgers tu erleichtern .

Auch wird es niemand zu verwehren seyn , seine Meynung durch den Druck bekannt zu

machen , .Die Verwaltung des öffentlichen Vermögens kann nicht zu vf fei , ge ,

führt werden , Hierin müßen nie Staats - Eehejmniße geduldet werden .



Sabm hängt vom großen Rath ab , welcher aber zuvor den Bürger -Ausschuß
hört .

§ . l f . Sobald zwey Durcheil der dermaligen städtischen Schulden abge »

tragen , muß die Verminderung der Abgaben vom großen Räch in Berath »

schlagung genommen werden , der dann seinen Schluß über die beste Ein «

richrung derselben dem Bürger - Ausschuße mittheilt , und wenn dieser es gut

findet , auch gesammre zünftige Bürgerschaft deshalb vernimmt .

§ . i6 . Ob Verminderung der Abgaben Stattfinde , und wie groß sie

seyn solle ? entscheidet bey sich ergebender Verschiedenheit von Meinung der

Bürger - Ausschuß ; in welcher Arc aber diese Verminderung statt finden ,

und rvelche Abgaben sie vorzüglich treffen könne , bestimmt der Schluß drS

großen Raths .

§ . 17 . Das städtische Bauwesen , wie auch die Administration des Koh ,

len - und Galmey - Werks , wird gleichfalls auf Vonrag der Finanz - Räths

vom sitzenden Räch besorgt . Diese müßen allemal das Gutachten des Archi «

ketten , und der Jnspecroren des Kohlen - und Galmcy - Werks vorlegen ;

auch hängt es vom Rath ab , noch ausserdem in wichtigen Fällen das Gut «

achten einländischer oder auswärtiger Wsrks - Verständigen einzustehen .

Behandlung der Fabrick - Manufaktur - und

§ . r . Die zu Beförderung der Fabrrcken , Manufacturen und Handlung

erforderliche Verfügungen werden vom sitzenden Rath auf Vorrrag der

Finanz - Rärhe erlaßen .

tz . 2 . Damit aber der Nach seine Emschlüßs mit gehöriger Einsicht und

Sach - Kennlniß fassen könne , so wird sofort nach Einführung dieser Consti .
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tution vom großen Rath und Bürger - Ausschuß eine Deputatisn gemein
schastlich errichtet , welche besteht aus 4 . Tuch - Fabrikamen , 2 . Nadel , Fa¬
brikanten , 6 . Kaufleuthen , die en Ars8 handeln , oder andere Gattungen
von Fabriken , als die von Tuch und Nadeln betreiben , unter denen aber
wenigstens ein Färber und ein Weinhänvler sich befinden . Diese Mit¬
glieder bleiben Zeitlebens .

§ . z . Die Hälfte jeder Classe erwählt zum erstenmal der große Rath , und
die andere Hälfte der Bürger - Ausschuß . In der Folge aber schlägt bey jeder
Vacanz die Deputation selbst drey Subjecte vor , aus denen alternirend
der große Räch und der Bürger - Ausschuß einen erwählt .

§ . 4 . Diese Deputation versammelt sich , so oft der Rath ihr Gutachten
fodert , auf dem Nachhause .

§ . s . Das älteste Mitglied convocirt und versieht die Stelle eines Präsi¬
denten , und das jüngste führt das Prococoll und die Registratur .

§ . 6 . So oft eine neue Verfügung in Fabrick - oder Handlungs - Sachen
in Vorschlag kömmt , ersodert der Räch , noch ehe der Finanz - Rach sie vor¬
trägt , das Gutachten der Fabnck - unS Handlungs - Depmcmon , welches diese
in dem ihr gesetzten Termin an den dirigirmden Bürgermeister abgiebt , der
es dann dem Finanz - Rath zum Vorcrag zustellt , auf welchen der Rath
einen Entschluß faßt .

§ . 7 . Betrift die Sache das Weben und Scheeren der Tücher , so setzt
die Deputation noch zwey von ihr vorzüglich geschickt gehaltene Weber¬
und Scheerer . Meister hinzu .

H . 8 . Wenn die Meynungen verschieden ausfallen , so überreicht die
Deputation dem Räch nicht nur ihr nach der Mehrheit der Stimmen ent¬
worfenes Gutachten , sondern das ganze abgehaltene Protocoll , in welchem
auch die abgehende Meynungen sich finden .

§ . s - In erheblichen Fällen bringt der sitzende Nach eine in diesem Fach
L« erlaßendo Verordnung an den gr » ßm Nach , oder auch an den Bürger -

Ausschuß



Ausschuß , welcher auch allemal hier , so wie in jedem Fall , Kenntniß von
einer solchen Delibrrarionfodern kann , und auf dessen Verlangen die Sache
an den großer , Rath gebracht werden muß .

§ . io . Wenn der Bürger - Ausschuß seiner Seits eine Verbesserung des
Fabricks - und Handlungs - Wesens dem Rath in Vorschlag bringen , zuvor
aber die Fabricken . Deputation deshalb vernehmen will , so ist diese auch
dem Bürger - Ausschuße ihr Gucachten zu erstatten verpflichtet -

§ . n . Wenn nöthig gefunden würde , zu Begünstigung einer Fabricke
eine neue Abgabe einzuführen , oder eine schon bestehende zu erhöhen , so muß
deshalb , wenn hiedurch auch die Einheimischen nicht unmittelbar getroffen
würden , doch in der bey allen neuen und erhöhten Abgaben vorgeschrie¬
benen Art verfahren werden .

Drey und Zwanzigstes Kapitul.
Allgemeine Grund - Sätze über die Deputationen .

H . i . Nach den vorhergehenden Capirulen bestehen beständig folgende
ordentliche Depurucionm :

I . Kirchen und Schul - Deputation .
II . Pupillen - Deputation .
! H . Polizey - Deputation .
IV . Samtäts - Deputation .
V . Militair - Deputation .
V ! . Fabricken - und Handlungs - Deputatisn .

§ . r . Außerordentlichwerden , so oft es Die Umstände erfodsrn , zu
auswärtigen und Zustitz » Sachen gleichfalls Deputationen ernannt .

L . s .



8 . § . An den Zwey ersten ordentlichen Deputationen hak der Kirchen -

Rath , in der dritten und vierten der Polizey - Narh , in der fünften der

rommandirende Officier , in der sechsten das älteste Mitglied , in den bey¬

den außerordentlichen Deputationen ein Syndikus oder der Justitz - Nath

den Vorrrag .

§ . 4 . Wer den Vomag führt , hat keine Stimme . Der dmgirende oder

nicht dirigirende Bürgermeister hat in den Deputationen , wo er Mitglied

ist , eine Stimme , giebt sie aber nach den übrigen Gliedern ab . Der Po -

lizey - Rach hat in der fünften ordentlichen Deputation , der rommandirende

Officier aber in der dritten D - Mcmon die erste Stimme -

§ . s . Uebrigens werden die Geschäfts wie im Rath betrieben ; Präposition

und Meinung wird schriftlich mit Jedes eigenen Worten zum Protocoll ab -

gegeben , und dieses allemal vor Schluß der Sitzung abgelesen .

§ . 6 . In den ersten fünf ordentlichen Deputationen führt ein Raths - Se -

eremrius das Protocoll und Registratur , in der sechsten und den beyden

außerordentlichen das jüngste Glied .

§ . 7 . Mehrheit der Stimmen macht den Schluß .

§ . 8 . Wenn eins der fünf ersten , oder eine der beyden außerordentlichen

Deputationen an den Rath zu rccurriren nöthig findet , legt sie das

abgehaltene Prorocol ! vor , welches der Räch auch sonst , so wie auch

der Bürger - Ausschuß , zu jeder Zeit abfordern kann . Die sechste ordent¬

liche Deputation siebt ihr Protocoll allemal ab , wenn einige Mitglieder

mit Gründen von dem durch Stimmen - Mshrheir beschlossenen Gutachten

abweichen .

§ . 9 . Die fünf ersten ordentlichen Amputationen erlaßen in den zu ihrer

Behörde geeigneten Geschäften Verordnungen , welche für Jeden , den sie

« » gehen , gleiche Verbindlichkeit wie Rachs - Verordnungen haben .

Z . ic >. Diese können sich anfangen : Die von einem Ehrbaren Rath be -

Ms * * , AeMgkM rc , und sind beyder ersten vom nicht dirr -
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kftrenden Bürgermeister und Schul - Rarh , bey der zweyten von diestn

beyden und dem Iustirz - Rath , bey der Voltten und vierten voiv virigi -

renven Bürgcrrneister und Oolizcy Rath , bey der fünften vcm nicht Lir i «

girenden Bürger uwrster , polizeyVcrr ') und coinnranvieendeir Ofsicier

unterzeichnet .

§ . n . An den großen und sitzenden Räch erstatten sämmtliche Deputatis -

nen Berichte , welche alle Mitglieder unterschreiben . ;

§ . iz . Mit dem Bürger - Ausschuß , und unter sich communiciren die De «

putationen durch Airfchrerben , jedoch ohne Titulatur und mit bloßer Unter¬

schrift dessen , der in der Deputation den Vorrrag hat .

§ . r ? . Mit auswärtigen Gesandten , Dicasterien oder Gerichten commu¬

niciren die Deputationen nicht , eö wäre dann , daß sie vorn Nach dazu be¬

sonders auchorisirr würden .

§ . 14 . Die Glieder der fünf ersten ordentlichen Deputationen werden alle

zwey Jahre , sofort nach eingetretenem neuen ruhendem Math vom großen

Räch erwählt .

§ . 15 . Niemand kann in mehr als zwey ordentlichen Deputationen zu¬

gleich Mitglied seyn , auch kann jemand die zweyte verbitten .

§ . 16 . Wer als Glied des ruhenden Raths in einer Deputation gewe¬

sen , kann , wenn er hierauf in den sitzenden Nach übergeht , als Mitglied

von diesem wieder zu derselben Deputation gewählt werden .

H . 17 . Bey jeder Versammlung einer Deputation erhält jedes gegen¬

wärtige Mitglied ( der Präsident nicht mehr wie die anderen ) ein Präsenz .

Geld von 16 . Mark .

§ . 18 . In Absicht der Abwesenden , oft Ausbleibenden , zu spät Kommen¬

den wird es gehalten wie in der Rachs - Versammlung .

§ . 19 . Da auf dem Rach - Hause hinlänglicher Platz vorhanden , und

dieses der schicklichste Ort aller öffentlichen Versammlungen ist , so wer¬

den sich die Deputationen unter einander wegen der Alt , und einiger allen¬

falls von mehr als einer zu gebrauchenden Zimmer und Verwahrungö -
Orte für ihre Papiere leicht vereinigen .
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Vier und Zwanzigstes Kapitul .
Rang und Gehalt der Raths - Herrn und Beamten »
§ . r . Die beyden Bürgermeister haben als Vorsteher des gesammte

zünftige Bürgerschaft repräsentirendm Raths , den ersten Rang . Sie wech¬
seln unter sich jährlich nach ihrem Präsidio ab .

§ . 2 . Sie führen bey allen öffentlichen Gelegenheiten den Nach an .
§ . Z . Die Beamten folgen dem gesammren kleinen oder großen Rath

Mch . Im gesellschaftlichen keben ha.t ein Beamter den Rang vor dem
' einzelnen Rachshcrrn .

§ . Unter sich rangiren die Beamten nach dem Alrer ihrer Dienst - Zeit
und da diese bey den zuerst erwählten gleich seyn wird , nach der Bestim¬
mung des Looses .

§ . 5 . Ein Bürgermeister hat währenddes Jahrs seines Präsidii 1220,
Und während des andern Jahres 802 . Thaler zu 54 . Mark Besoldung .

§ . 6 . Jeder Beamrer hat 1000 . Nchlr . Besoldung .
§ . 7 . Weder Bürgermeister noch andere Beamte erhalten Präsenz «

Oelders außer als Glieder der besondern Deputationen ) oder irgend an ,
dsre Accidenzien , es seys denn , daß sie in städtischen Geschäften Reisen zu
zhun hätten , da ihnen nach Billigkeit und den jedesmaligen Umständen
Mn sitzenden Nach Diäten bestimmt werden .

§ . Z . Ein Mitglied des sitzenden Raths erhält jährlich 6 s . Thaler , ein
Mrglied des ruhenden zo . Thaler , und in jeder Versammlung des sitzen¬
den Raths ein Präsenz - Geld von 16 . und des großen Raths von zr -
Mark. Bey den besondern Deputationen wird ein Präsenz - Geld von 16»
Mark gegeben .

§ . 9 . Gy Rarhs - Sscretair hat 520 . Thaler Gehalt und kein Präsenz -

H . ro . Die übrigen städtischen Bedienten schalten den Gehalt / welcher
tzvm großen Räch und Bürger ,Ausschuß sofort nach Einführung dieser
E-onMmjsn zu bestimmen ist .



§ . n . Künftige Veränderungen im Gehalt der Nachsherrn , Beamten
und übrigen städtischen Bedienten können nach Veränderung der Zeit . Um ,
stände vom großen Rath , aber nur mir Genehmigung des Bürger - Aus »
schußeS verfüget werden .

Fünfund Zwanzigstes Lapitul.
Dauer dieser Konstitution .

§ . r . Wenn diese Constitmion , so wie sie nach reifer Erwägung gut befun¬
den , eingeführt worden , so steht es zwar jedem hiesigen Einwohner immer
frey , über dasjenige , was ihm darin einer noch höheren Vollkommenheit
fähig scheint , seine Meynung auch öffentlich mit der gehörigen Bescheiden¬
heit zu äußern .

§ . 2 . Da aber Festigkeit einer bestehenden Verfaßung ein größerer
Vortheil ist , als öftere Abwechselung selbst des Beßern , und nur die Er ,
fahrung eines beträchtlichen Zeitraums gegen die Täuschungen des Parthey -
Geistes und augenblicklicher Inconvenienzien hinlänglich sichert und das
Urtheil über wahres Gute und Verbeßerliche einer Verfaßung reifen kann ;
so bleibt diese Constitution fünf und zwanzig Jahre nach ihrer Einfüh¬
rung durchaus und in allen Puncten unverändert .

§ . z . Sind diese fünf und zwanzig Jahre verstoßen , so steht es Jedem
frey , dem Nach oder Bürger - Ausschuß Vorschläge zu Verbeßerungm
zu rhgn , die denn der große Rath oder - Bürger - Ausschuß prüfet , und
Dienlichen Gebrauch davon macht .

§ . 4 . Es steht auch Jedem frey seine Gedanken und Vorschläge durch
Affentlichen Druck bekannt zu machen .

§ 5 . Eine wirklich vorzunehmende Veränderung kann entweder vom
großen Rath s in welchem auf Verlangen eines Nathsgliedes oder Beam¬
ten deshalb berathschlagt wird , und wo die Mehrheit der Stimmen ent¬
scheidet ) dem Bürger - Ausschuß ober von diesem dem Nach vorgeschlagen
werden . Beyde communiciren darüber schriftlich , oder auch durch erwählte
Depmirte , bis sie sich vereinigen , ob die vorgeschlagene Veränderung
vorzunehmen oder nicht ? Im ersten Fall wird dieselbe mit den bestimmen -



den Gründen sämmtlichen Zünften vorgelegt und von jeder derselben dem
Rath und Bürger - AuSfthuß angezeigt , wie die Stimmen ausgefallen ?

§ . 6 . Wenn ein Drittel aller zünftigen Bürger der vom Nach und
Bürger - Ausschuß vorgeschlagenen Veränderung beystimmen , so findet
sie statt , im entgegen gesetzten Fall aber nicht .

§ . 7 . Alle in der Constitmion vorzunehmende Veränderungen müssen
binnen einem Jahre beendigt seyn . Alsdann wird dieselbe mit den belieb¬
ten Veränderungen von neuem abgedruckt , und öffentlich bekannt gemacht .

§ . 8 . Rath , Bürger - Ausschuß und ein Drittel aller zünftiger Bürger
setzen fest , ob alsdann vielleicht in einem noch langem Zeitraum als fünf
rrnd Zwanzig folgenden Jahren , die Constitmion unverändert bleiben solle .

§ . 9 . Im Rarhssaale , am Versammlungs - Qrte des Bürger , Auöschußes ,
jedes Gerichts und jeder Deputation , so wie jeder Zunft , liegt ein Abdruck
Dieser Constitmion beständig auf dein Tisch -

§ . 10 . Um dem Aachenschen Einwohner die Consticution seiner Vater¬
stadt früh bekannt zu machen , wird dieselbe in den Schulen allen Knaben ,
Die das vierzehnte Jahr ihres Alters erreicht haben , vorgelesen und erklärt .

§ . n . Die alte gute Sitte am ersten May auf dem mit jungen May -
Bäumsn ausgeschmücktem Rath - Hause vor versammeltem Rath und mit
Zulassung eines Jeden feyerlichen Gottesdienst , und eine an den Nach über
seine Pflichten gerichtete Predigt halten zu lassen , wird beybehalten ,
und diese Gelegenheit von einem patriotischen Geistlichen genutzt werden ,
Die Herzen mit Liebe und Ehrfurcht für die Constitmion zu beleben . In
Der Zukunft wohnen dieser Feyerlichkeit ausser Nach und Beamten , auch
Der Bürger - Ausschuß und die Greven nebst Tischgenossen aller Zünfte bey .

§ . 12 . Auch der Tag , an welchem die verbesserte Constitmion vollstän¬
dig eingeführt worden , wird jährlich als Volks - Fest gefeyret , auf das
vielleicht schicklich eine der jetzigen Processionen mit Herumtragung Kaiser
Larls des Großen , und der unterschiedenen Zeichen der Zünfte verlegt
würde , und an dem die städtische Jugend mit körperlichen Spielen im
Beyseyn einign Raths - Herxn , die Preise austheilen , sich belustigen könnte.
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